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Vorwort.
Der Urkundenbestand des Archivs der Stadt Nordhausen ist bisher 
nicht in zusammenhängender Folge veröffentlicht worden. Wohl 
hahen einzelne Bearbeiter Teile desselben abgedruckt, so Friedrich 
Christian Lesser in seinen „Historischen Nachrichten von Nordhausen" 
(Frankfurt und Leipzig 1740) und Ernst Günther Förstemann in 
„Urkundliche Geschichte der Stadt Nordhausen" mit den 
„Nachträgen" (Nordhausen 1840), es haben außerdem verschiedene 
andere, untergeordnete Stellen vereinzelt Nordhäuser Urkunden­
abdrucke gegeben. Wichtig für neuere Geschichtsforschung blieben 
dabei ausschließlich Lesser und Förstemann. 1927 gab der Magistrat 
zur Iahrtausendseier ein zweibändiges Werk heraus: „Das tausend­
jährige Nordhausen". Band 1 enthält die von Studienrat Dr. 
Hans Silberborth verfaßte „Geschichte der Freien Reichsstadt 
Nordhausen", umfassend den Zeitabschnitt von der Stadtgründung 
bis zum Verluste der Reichsfreiheit 1802. Nachdem hiermit eine 
erste umfassende Stadtgeschichte der Allgemeinheit übergeben war, 
erschien es nunmehr als dringende Notwendigkeit, auch mit der 
Veröffentlichung der Quellen zu beginnen, soweit dieselben in dem 
Archiv der Stadt Nordhausen vorliegen.
Um überhaupt einen Anfang zu machen und dabei im Rahmen 
des wirtschaftlich Möglichen zu bleiben, wurde mit der Wiedergabe 
einer kleineren, in sich geschlossenen Abteilung, nämlich des Be­
standes an kaiserlichen und königlichen Urkunden begonnen. Be­
absichtigt ist aber, an diesen Anfang im Laufe der Zeit fortsetzend, 
die päpstlichen Urkunden, klösterlichen Urkunden, Statuten, Zunft­
rollen, Zunststatuten usw. folgen zu lassen. Als Quellen für den 
hier nun vorliegenden ersten Teil „Kaiserliche und königliche Ur­
kunden" dienten erstens sämtliche im Stadtarchiv ruhenden 
Originale, die aus dem Zeitabschnitt 1158—1793 vorliegen, sowie 
einige wenige, ältere Urkundenabschriften aus dem „Rauhen Buche" 
(Archiv Nr. II. Na 17.), das vom 14. bis zum 17. Jahrhundert 
geführt worden ist und neben Abschriften gedachter Originale auch 
solche verlorengegangener Urkunden enthält und bereits Förste­
mann zur wichtigen Unterlage diente.
Bei der Veröffentlichung galt der Grundsatz, daß es nicht als not­
wendig erscheint, diejenigen Urkunden, welche bei Lesser und 
Förstemann in ganzem Abdruck bereits vorliegen, nochmals in 
solcher ganzen Fassung zu bringen, es wurde daher bei diesen 



Stücken nur das Regest gedruckt. Ebenfalls in dieser Form er­
scheinen auch solche Stücke, die in neuzeitlichem Druck vorliegen, 
wie Nr. 23 in „Allgemeines Archiv für Geschichtskunde des 
Preußischen Staates" und Nr. 69 im „Asseburger Urkundenbuch". 
Des weiteren sind nur als Regest ausgenommen solche Urkunden, 
die in Form gedruckter Bekanntmachungen allgemeinen Inhaltes 
sämtlichen Reichsständen zukamen, sowie endlich Urkunden, die zwar 
eigens für die Stadt Nordhausen ausgestellt sind, deren Inhalt 
aber nicht wesentlich für die eigentliche Stadtgeschichte ist, als da 
sind Aufforderungen zur Zahlung der Türkenhilfe, des Gemeinen 
Pfennigs, Quittungen über erhaltenes Geld usw.
Beim Texte der in ganzer Fassung wiedergegebenen Urkunden 
wurde nach den im „Korrespondenzblatt des Gesamtvereins der 
deutschen Geschichts- und Altertumsvereine" Jahrgang 1930, Nr. 
1—3 aufgestellten „Grundsätzen" verfahren.
Bezüglich der Siegel ist zu bemerken, daß bei sämtlichen Urkunden, 
an denen sich noch Siegel befinden, dieselben berücksichtigt wurden 
unter Angabe von Material und Erhaltungszustand. Verzichtet 
wurde auf eine nähere Beschreibung des Siegelbildes, da es sich 
hier ausschließlich um kaiserliche und königliche Siegel hinlänglich 
bekannter Gestalt handelt. Zeugen sind bei den nur als Regest 
wiedergegebenen Urkunden nicht berücksichtigt unter dem Gesichts­
punkte, daß diese Zeugen zumeist in keiner Beziehung zur Stadt­
geschichte stehen. Nur an einer einzigen Stelle erscheinen einmal 
Nordhäuser Bürger, deren Namen dann in diesem besonderen Falle 
Aufnahme fanden (Nr. 6).
Ein Namen- und Sachregister ist vorliegender Veröffentlichung 
noch nicht beigegeben, da der Umfang des Materials bei gegen­
wärtigem Stand als noch zu gering erscheint. Nach Abschluß wei­
terer Drucke (päpstliche Urkunden usw. usw.) soll ein umfaßender, 
besonderer Registerband angeschlossen werden.
Die Herausgabe dieses Teiles I. des Nordhäuser Urkundenbuches 
war nur dadurch möglich, daß die Stadt Nordhausen in dankens­
werter Weise einen namhaften Betrag zur Verfügung stellte. 
Außer dem Bearbeiter erwarb sich besonderes Verdienst um die 
Herausgabe Dr. Gerhard Naumann, der auch durch Vorberei­
tungen zu dem geplanten Teil II. „Päpstliche Urkunden" in Anspruch 
genommen wurde. Reinschrift und Korrektur lagen in Händen von 
Fräulein Hanna Müller. Dank gebührt nicht zuletzt Herrn Studien­
rat Dr. Hans Silberborth als Sachberater.

Nordhausen, im Juni 1936.

Dr. Friedrich Stolberg
Stadtarchivar.



1158 März 16. Frankfurt. 1

K. Friedrich I. überläßt dem Nonnenstift zu Nordhausen die Burg 
und den Herrenhof mit Zubehör daselbst für jährlich 2 Pfund 
Pfennige zu „IVintbuson und Llela".

Original auf Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen I. Abt. Nr. 1. 
Da die Urkunde sehr schlecht erhalten ist — die rechte untere Ecke fehlt 
ganz —, ist sie auf starke Pappe aufgezogen. — Siegel abgerissen.

Gedruckt bei: Ayrmann, Sylloge I, V, pag. 291. — Lesser, Historische 
Nachrichten S. 151. — Förstemann, Urkundliche Geschichte S. 12 u. 
S. 25 (Uebersetzung).

1220 Juli 27. Augsburg. 2

K. Friedrich II. verwandelt das Nonnenkloster zu Nordhausen in 
ein weltliches Mannsstift.

Abschrift im Archiv der Stadt Nordhausen „Rauhes Buch", Bl. 51/52.
Gedruckt: Förstemann, Urkundliche Geschichte I, 1. — Lesser, Historische 

Nachrichten S. 152 (unvollständig). — Ayrmann, Sylloge S. 294. — 
Leuckfeld, Antiqu. Blankenb. S. 95 ff. — Leuckfeld, Historische Be­
schreibung von 3 i. u. b. der Güldenen-Aue gelegenen örtern S. 353 ss.

1223 März 11. Ferentino. 3

K. Friedrich II. bestätigt seine Urkunde vom 27. Juli 1220 (vergl. 
Nr. 2) und fügt noch eine Schenkung hinzu.

Abschrift im Archiv der Stadt Nordhausen „Rauhes Buch" Bl. 51/52 als 
Teil der Urkunde vom 27. Juli 1220.

Gedruckt: Förstemann, Urkundliche Geschichte I, 2. — Leuckfeld, Antiqu. 
Blankenburg S. 95 ff. — Leuckfeld, Historische Beschreibung von 3 i. u. b. 
der Güldenen-Aue gelegenen örtern S. 352 ff.

1223 September 22. Bei Nordhaufen. 4

K. Heinrich (VII.) wiederholt und bestätigt die beiden Urkunden 
seines Vaters vom 27. Juli 1220 (Augsburg) und 11. März 1223

5



(Ferentino) über die Verwandlung des Nonnenstifts zu Nordhausen 
in ein weltliches Mannsstift.

Original (?) aus Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen 1. Abt. 
Nr. 2. — (Echtheit als Original zweifelhaft. Vergl. Förstemann 
Urk. Gesch. Nachträge 2. S. 35.) — Siegel abgerissen.

Gedruckt: Förstemann, Urkundliche Geschichte II, S. 5, Nr. 3. — Leuckfeld, 
Antiqu. Walkenr. S. 196. — Leuckfeld, Antiqu. Blankenburg. S. 94 
bis 100. — Leuckfeld, Antiq. Walhus. edit. 1, S. 94. edit. 2, S. 352. — 
Huillard-Brsholles hist. dipl. Friderici II, II. S. 779/80. — v. Heine­
mann, cod. diplom. Anhalt. II, S. 54 Nr. 67. — Regest: Böhmer, Re­
gesten Nr. 3607. Böhmer, Reg. Heinrici VII Nr. 43. — Cod. diplom. 
Saxon. reg. I, 3, Nr. 314, S. 225.

1234. 5

K. Heinrich (VII.) gibt dem Kreuzstifte das Patronat über die 
Psarrei S. Blasii zu Nordhausen.

Abschrift im Archiv der Stadt Nordhausen „Rauhes Buch", Blatt 11.
Gedruckt: Förstemann, Urkundliche Geschichte I, S. 6, Nr. 4. — Ayrmann, 

Sylloge S. 299 ff.

1237 Juni 21. Würzburg. 6

K. Friedrich II. nimmt das Kloster Neuwerk in seinen Schulz, be­
stätigt die Schenkung des Vogtes Rupertus, fügt noch 3 Hofstätten 
hinzu (Iros AI6Lt8 in orientali PArt.6 6iu8ll6M 66616816 8itUL) und 
ermächtigt das Kloster, Reichsgüter zu kaufen. ^68168 Kuiu8 rei 
8unt: I^rLter ll6rnmnnu8, maZi8t6r <ioinu8 tlieutoniee, et 8uAoI- 
ÜU8, krnter 8uu8, inÜ68. 6loll68<raleu8, inon6tnnu8 äs I^ortiiu86n. 
Oonra<Iu8 et, Ü6nri6U8, eo^nomento HorneboAe, dur^6N868 clo 
Xortku86n, 6t alü guam plur68.

Original auf Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt. Nr. 3. 
— Vom Siegel ist nur noch die rotseidene Siegelschnur erhalten.

Gedruckt: Förstemann, Urkundliche Geschichte II, S. 8, Nr. 6.

1253 August 21. Leyden. 7

Wilhelm von Holland bestätigt auf Bitten des Herzogs Heinrich 
von Anhalt die Privilegien der Stadt Nordhausen.

Original auf Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., 
Nr. ^4. — Gelbes Wachssiegel an Pergamentstreifen, beschädigt.

Gedruckt: Förstemann, Urkundliche Geschichte II, S. 9, Nr. 7. — Lesser, 
Historische Nachrichten S. 208. — Ayrmann, Sylloge, S. 302. — 
v. Heinemann, Lod. dipl. Anhalt. II, Nr. 202.
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1290 Januar 28. Erfurt. 8

K. Rudolf I. erklärt seine Versöhnung wegen der Zerstörung des 
Reichsschlosses zu Nordhausen und bestätigt die Privilegien der 
Stadt.

Original auf Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., 
Nr. ^.5. — Gelbes Wachssiegel an grüner Schnur, gut erhalten.

Gedruckt: Förstemann, Urkundliche Geschichte II, S. 10, Nr. 8. — Lesser, 
Historische Nachrichten S. 167. — Ayrmann, Sylloge, S. 303. — Gras­
hof, Comment, de orig, antiqu. Mulhus. S. 179.

1290 April 13. Erfurt. 9

K. Rudolf I. befiehlt dem Schultheißen, dem Rate und den 
Bürgern von Nordhausen, die Steuerfreiheit der ehrbaren Frau 
Adelheid Barte, der Tochter derselben und ihrer Erben zu achten.

Abschrift im Archiv der Stadt Nordhausen „Rauhes Buch", Blatt 11.
Gedruckt: Förstemann, Nachträge, S. 38, Nr. 54.

1290 Oktober 26. Erfurt. 10

K. Rudolf I. bestätigt Dietrich und Friedrich von Ober-Salza den 
Besitz von Reichslehen.

Abschrift im Archiv der Stadt Nordhausen „Rauhes Buch", Blatt 16, 
Rückseite.

Gedruckt: Förstemann, Urkundliche Geschichte, Nachträge, S. 38, Nr. 55.

1290 November 1. Erfurt. 11

K. Rudolf I. bestätigt die Statuten der Bürger von Nordhausen 
und erteilt ihnen verschiedene Privilegien, die die Grundlage für 
die reichssreie Stellung der Stadt bilden.

Original aus Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., 
Nr. ^6. — Gelbes Wachssiegel an Pergamenistreifen, an der rechten 
Seite beschädigt.

Gedruckt: Förstemann, Urkundliche Geschichte II, S. 11, Nr. 9. — Lesser, 
Historische Nachrichten S. 209. — Moser, R. St. Handbuch II, 272. — 
Lünig, Reichsarchiv, P. spec. contin. IV, II, 66.

1293 Januar 11. Zürich. 12

K. Adolf bestätigt die Privilegien der Stadt Nordhausen.
Original aus Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., 

Nr. ^7. — Gelbes Wachssiegel an roter Schnur, gut erhalten.
Gedruckt: Förstemann, Urkundliche Geschichte II, S. 12, Nr. 10. — Lesser, 

Historische Nachrichten S. 212. — Ayrmann, Sylloge S. 307.
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1294 Oktober 4. Mittelhausen. 13

K. Adolf verpfändet die Stadt Nordhausen an Landgraf Albrecht 
von Thüringen für 2000 Mark Freiburger Silber Erfurter 
Gewichts.

Abschrift im Archiv der Stadt Nordhausen „Rauhes Buch", Blatt 1, 
Rückseite.

Gedruckt: Lesser, Historische Nachrichten S. 455, Anm. c. — Heller, Thür. 
Merckw. Coll IX. c. 6 p. 492.

1386 Juli 3. Fulda. 14

K. Albrecht I. bestätigt die Privilegien der Stadt Nvrdhaustn.
Original auf Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., 

Nr. ^8. — Gelbes Wachssiegel an roter Schnur, am unteren Rande 
zerbrochen.

Gedruckt: Förstemann, Urkundliche Geschichte II, S. 12, Nr. II. — Lester, 
Historische Nachrichten, S. 213. — Ayrmann, Sylloge, S. 308.

1313 Juli 5. Pisa. 15

K. Heinrich VII. befiehlt dem Markgrafen v. Landsberg, Nord­
haufen gegen seine Feinde zu verteidigen und Schiedsrichter in der 
Sache zu sein.

Abschrift im Archiv der Stadt Nordhausen „Rauhes Buch", Blatt 2, 
Rückseite.

Gedruckt: Förstemann, Urkundliche Geschichte, Nachträge, S. 39, Nr. 57. — 
Lester, Historische Nachrichten S. 459 (ungenau).

1323 April 24. Nürnberg. 16

K. Ludwig bestätigt die Privilegien der Stadt Nordhausen.
Original aus Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., 

Nr. 9, stark beschädigt. — Gelbes Wachssiegel an grün-roter Schnur, 
von der Urkunde losgelöst, gut erhalten.

Gedruckt: Förstemann, Urkundliche Geschichte II, S. 13, Nr. 12. — Lester, 
Historische Nachrichten S. 214.

1323 Mai 2. Nürnberg. 17

K. Ludwig befreit Nordhausen von geistlicher Gerichtsbarkeit in 
nicht geistlichen Sachen.

Original auf Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., 
Nr. 10. — Gelbes Wachssiegel an Pergamentstreifen, gut erhalten.

Gedruckt: Förstemann, Urkundliche Geschichte II, S. 14, Nr. 13. — Lesser, 
Historische Nachrichten S. 216. — Grashof, Commet. de orig, antiqu. 
Mulhus. S. 201. — Förstemann druckt beim Datum fälschlich vieegimo 
ootuvo statt vieesiiuo teittio.
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1323 August 9. Arnstadt. 18

K. Ludwig erklärt sich für befriedigt wegen seiner Forderungen an 
die Bürger von Nordhausen, behält sich aber die Juden der Stadt 
als seine Kammerknechte vor.

Original auf Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. 
11, vermißt.

Gedruckt: Förstemann, Urkundliche Geschichte II, S. 14, Nr. 14.

1331 Dezember 23. Frankfurt.

K. Ludwig befiehlt der Stadt Nordhausen, dem Erzbischof Balduin 
von Trier als dem Provisor des Erzstifts Mainz zu gehorchen und 
die widerspenstigen Geistlichen nicht länger zu hegen.

Original aus Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., 
Nr. 12. — Gelbes Wachssiegel an grün-roter Schnur, vom Original 
abgelöst, stark beschädigt.

Gedruckt: Förstemann, Urkundliche Geschichte II, S. 14, Nr. 15.

1333 März 26. Passau. 20

K. Ludwig bestätigt den Vertrag über die 3000 Mark Silber 
Heimsteuer, welche die Stadt Nordhausen seinem Eidam, dem 
Markgrasen Friedrich von Meißen, zahlen soll.

Original auf Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. 
13. — Gelbes Wachssiegel an grün-roter Schnur, gut erhalten.

Gedruckt: Förstemann, Urkundliche Geschichte II, S. 16, Nr. 16.

1336 August 5. Vor Kelheim. 21

K. Ludwig fordert die Stadt Nordhausen auf, sich wegen nicht 
geleisteter Dienste am 19. August vor ihm zu verantworten.

Original auf Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr.
14. — Gelbes Wachssiegel an Pergamentstreifen, gut erhalten.

Gedruckt: Förstemann, Urkundliche Geschichte II, S. 16, Nr. 17.

1337 Oktober 24. München. 22

K. Ludwig verzichtet der Stadt gegenüber auf alle Forderungen, 
welche er der in der Stadt ansässigen Juden wegen hat.

Original auf Pergament im Archiv der Stadt Nordhauscn, I. Abt., Nr.
15. — Gelbes Wachssiegel an Pergamentstreijen, am Rande beschädigt.

Gedruckt: Förstemann, Urkundliche Geschichte II, S. 17, Nr. 18.
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1342 (?) Mai 27. Würzburg. 23

K. Ludwig meldet dem Rate und den Bürgern zu Nordhausen 
seine Entscheidung in ihrer Sache gegen die Grafen von Hohen­
stein.

Original auf Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr.
I) 1. — Auf der Rückseite Reste eines roten Wachssiegels.

Gedruckt: Allgemeines Archiv für die Geschichtskunde des Preußischen 
Staates, Bd. 10, S. 368 ff.

1349 August 10. Köln. 24

K. Karl IV. bestätigt der Stadt Nordhausen ihre Privilegien und 
gewährt ihr unter anderem das Recht, diejenigen, die der Stadt 
Schaden zugefügt haben, in allen Landen des Reiches zu verfolgen.

Original auf Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen I. Abt., Nr. 16. 
— Gelbes Wachssiegel an Pergamentstreifen, stark beschädigt.

Gedruckt: Förstemann, Urkundliche Geschichte II, S. 18, Nr. 19. — Lesser, 
Historische Nachrichten S. 218. — Ayrmann, Sylloge S. 316.

1349 August 11. Köln. 25

K. Karl IV. bestätigt und erweitert die Privilegien der Stadt Nord­
hausen. (Lateinische Fassung der Urkunde vom 10. August 1349; 
vgl. Nr. 24.)

Original auf Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen I. Abt., Nr. 17. 
— Gelbes Wachssiegel an Pergamenistreifen, gut erhalten.

Gedruckt: Förstemann, Urkundliche Geschichte II, S. 19, Nr. 19 d. — Lesser, 
Historische Nachrichten S. 217. — Ayrmann, Sylloge S. 313.

1350 Juli 22. Prag. 26

K. Karl IV. überläßt der Stadt Nordhausen die Güter der aus 
der Stadt ausgewicsenen Juden.

Original aus Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen I. Abt., Nr. 18. 
— Gelbes Wachssiegel an Pergamentstreifen, gut erhalten.

Gedruckt: Förstemann, Urkundliche Geschichte II, S. 20, Nr. 20.

1354 März 12. Luxemburg. 27

K. Karl IV. ermächtigt den Rat von Nordhausen, zusammen mit 
dem Rat der Stadt Erfurt den Streit zwischen der Stadt Mühl­
hausen und dem Grafen Heinrich von Hohenstein beizulegen.

Original auf Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen I. Abt., Nr. 19. 
— Gelbes Wachssiegel an Pergamentstreifen, gut erhalten.

Gedruckt: Förstemann, Urkundliche Geschichte II, S. 21, Nr. 21.
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1354 Juli 17. Sulzbach. 28

K. Karl IV. erklärt, daß die Stadt Nordhausen sich von der Ver­
pfändung durch das Reich an den Markgrafen Friedrich von 
Meißen freigekauft hat, daß dieselbe nicht wieder vom Reiche ver­
setzt werden und die Verpfändung an die Erben des Grafen Günther 
von Schwarzburg ungültig sein soll.

Original auf Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. 
20. — Gelbes Wachssiegel an Pergamentstreifen, gut erhalten.

Gedruckt: Förstemann, Urkundliche Geschichte II, S. 23, Nr. 22.

1354 September 10. Vor Zürich. 29

K. Karl erteilt der Stadt Nordhausen einige Privilegien, unter 
anderem, daß sie weder gepfändet noch verpfändet werden soll, daß 
niemand innerhalb der Stadt ohne Willen des Rates ein Gut 
kaufen darf.

Original aus Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen I. Abt., Nr. 
21. — Gelbes Wachssiegel an Pergamentstreifen, gut erhalten.

Gedruckt: Förstemann, Urkundliche Geschichte II, S. 24, Nr. 23. — Lesser, 
Historische Nachrichten S. 221. — Ayrmann, Sylloge S. 319.

1358 April 4. Prag. 30

K. Karl IV. bestätigt die Privilegien der Stadt und erweitert sie, 
indem er festsetzt, daß jeder, der in der Stadt ein Gewerbe oder 
Handel treiben will, Steuer zu zahlen hat, daß Stadtgut nur von 
solchen erworben werden darf, die das volle Bürgerrecht haben.

Original auf Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen I. Abt., Nr. 
22. — Gelbes Wachssiegel an Pergamentstreifen, gut erhalten.

Gedruckt: Förstemann, Urkundliche Geschichte II, S. 25, Nr. 24. — Lesser, 
Historische Nachrichten S. 222. — Ayrmann, Sylloge S. 321.

1358 April 8. Prag. 31

K. Karl IV. hebt die Acht auf gegen den Rat und die Bürger der 
Stadt Nordhausen, doch sollen sie ihm für nicht geleistete Dienste 
beim Römerzuge 2500 kleine Gulden zahlen.

Original auf Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen I. Abt., Nr. 
23. — Gelbes Wachssiegel an Pergamentstreisen, gut erhalten.

Gedruckt: Förstemann, Urkundliche Geschichte II, S. 26, Nr. 25.
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1368 März 28. Prag. 32

K. Karl IV. hebt die über die Stadt Nordhausen verhängte Reichs­
acht auf.

Original auf Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. 
21. — Gelbes Wachssiegel an Pergamentstreifen, gut erhalten.

Gedruckt: Förstemann, Urkundliche Geschichte II, S. 27, Nr. 26.

1368 März 28. Prag. 33

K. Karl IV. hebt die über die Stadt Nordhausen verhängte Reichs­
acht auf.

Original auf Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. 
25. — Gelbes Wachssiegel an Pergamentstreifen, gut erhalten.

Gedruckt: Förstemann, Urkundliche Geschichte II, S. 28, Nr. 27.

1368 März 28. Prag. 34

K. Karl IV. hebt die neuen Zölle, die einige Herren in Thüringen 
ohne sein Wissen errichtet haben und durch welche die Bürger von 
Nordhausen sehr behindert werden, wieder auf.

Original auf Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr.
26. — Gelbes Wachssiegel an Pergamentstreifen, am Rande leicht 

beschädigt.
Gedruckt: Förstemann, Urkundliche Geschichte II, S. 28, Nr. 28. — Lester, 

Historische Nachrichten S. 224.

1368 März 28. Prag. 35

K. Karl I V. verbietet das Brauen und die Abhaltung von Märkten 
innerhalb einer Meile um die Stadt Nordhausen.

Original auf Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. 
27. — Gelbes Wachssiegel an Pergamentstreifen, leicht beschädigt.

Gedruckt: Förstemann, Urkundliche Geschichte II, S. 29 k. Nr. 29. — Lester, 
Historische Nachrichten S. 223.

1368 März 28. Prag. 36

K. Karl IV. belehnt die Stadt Nordhausen mit dem Kohnstein, den 
sie von Friedrich von Obersalza gekauft hat, und verleiht ihr das 
Recht, innerhalb von 3 Meilen um die Stadt herum Güter zu 
erwerben.

Original auf Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. 
28. — Gelbes Wachssiegel an Pergamentstreifen, gut erhalten.

Gedruckt: Förstemann, Urkundliche Geschichte II, S. 30.

12



1368 März 28. Prag. 37

K. Karl IV. erlaubt den Bürgern von Nordhausen, die Vorstädte 
der Stadt zu erweitern und zu besestigen.

Original auf Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. 
29. — Gelbes Wachssiegel an Pergamentstreisen, gut erhallen.

Gedruckt: Förstemann, Urkundliche Geschichte II, S. 31, Nr. 31. — Lester, 
Historische Nachrichten S. 226.

1368 April 2. Prag. 38

K. Karl IV. besiehlt der Stadt Nordhausen, von den ihm schuldigen 
3500 Gulden 2000 an die Grasen Heinrich und Günther von 
Schwarzburg zu zahlen.

Original auf Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. 
30. — Gelbes Wachssiegel an Pergamenistreifen, gut erhalten.

Gedruckt: Förstemann, Urkundliche Geschichte II, S. 32, Nr. 32.

1386 Oktober 20. Prag. 39

K. Wenzel gestattet den Städten Ersurt, Mühlhausen und Nord­
hausen, die Landrichter des Landfriedens zu Westfalen zu kiesen und 
einzusetzen.

Abschrift im Archiv der Stadt Nordhausen „Rauhes Buch", Blatt 18.
^Vir ^Venerlaw von Aotis gnaden romisober konin^, eru allen 
erlten merer des riebes unde koninA eru Lebezunen, bekennen 
unde tun kunt ukkentlieben med cle88en brive allen den, die en 
8eben oder boren lesen, dar wir doreb morelieber noddorkt, der 
wir underwist sint, den bürgern, gemeinden unde 8teten Lrkkorte, 
Nulbusen und l^ortbusen, ora metewoner unde undersaüen, 
un8er unde de8 riebe8 liben ^etruwen, med wolbedaobten mute, 
§uten rate, reebter wiLen unde romiseber koninMeber meebte 
volkomenbe^t ^o^enwerdielieb in orakt de8868 brives, da6 8ie 
86mentlieb von un8er wo^en OM6 lantriebter de8 lantkrides eru 
^Vestkalen k^sen und seeren mo^en unde 8o11en unde den ent- 
seeren, al8o dieke d68 nod i8t, der in den e^enanten drier 8teten 
e^ne, wilebe om bebe^elieb ist, alle 8aebe, die de e^enanten 
bürgere, ^eme^nde, stete, metewoner und undersaüen sement- 
lieben odir biesundern, oder dbezme der oren anruren, eru sebul- 
di^en oder eru verantworten von reebte an den lantkriede ge­
boren, riebten sal unde maZ-, von unser unde des rivbes we§en. 
8o kerre sie dem riebter reebt nemen oder tun wullen, alse sieb 
dar noeb urwisun^e des lantkredes be^sebet, unde ab sie oder 
dbe^ne der oren von dbs^nen andern lantriektern darober

13



goinauot, geladen ader oberwunnen wurden, dar sal debeMe 
maebt baben unde tun, dar ade unde vorniebten. Dar med ganerer 
wiüen und von egenanter unser koninglieber meebte volkoinen- 
be^t In erakt dessis brives. Oueb tun wir die biosunderne genade, 
dar sie erwene ur dein ratbe von iebeber der egenanten state, 
die stad unde aueb atbeber der stad dürrer, metewoner ader 
undersaläen, or sie wening oder kel sie sin, bie oren deto^kten 
oder eru nainen benant, ader sust in e^ner gemeinen korinen 
unde wise, verantworten unde vorspreeben sollen unde mögen 
an allen steten, da dar nod ist, unde sollen unde mögen dieselben 
erwene oder die, deine oder den, den es nod ist, sieb berukken 
an uns unde dar riebe von e^ner iebeben ladunge, saebe ader 
orte^le, wan unde alse diebe sie beduobte, dar en unreebt gesebe 
odir sie besebweret worden, wes oueb dar 6M täte, die an den 
lantkrede gebort, alse ukkenbar were unde wikentlieb, dar seden 
ur dein rate der egenanten stete sweren wolden unde swerten, 
dar die tad war unde ukkenbar were. Dar sal inan erulaüen unde 
vor die tade unde orer unsebulde n^mandis e^de neinen, unde 
sal den der eleger, dein sebade geseben were, siner elage vollen 
noeb begrikke unde reebte des lantkrides. Oueb von sundern 
g-naden so tbun unde geben wir en in sulebeine egenanten lant­
krede alle ore bolere unde welebe und die dar bowin oder kuren, 
die in oren riebten unde gebieten gelegen sin, glieber wis alse 
die straben, was oueb weder desse obgenante unse gnade unde 
vorl^unge gesebege, geelaget ader vorrubet wurde, dar sal 
ke^ne inaebt baben unde vor niebtigen. Var oueb ined reebter 
wiken in krakt deses brives. linde desse egenante unse gnade 
sollen werden alse lange, bik dar wir oder unser noebkomen an 
dein riebe, roinisebe Könige unde kessere die wederukken. Ned 
orlrunt deses brives, vorsegelt mit unser lroninglieber inaiestad 
ingesegel, gegeben eru ?rage noeb Obristi gebürt drierenbundert 
^'ar unde darnoeb in dein seebsundeaeberigesten .sare, des nesten 
sunabendes noeb 8ente b,ueas tage; unser riebe des bebe^miseben 
in dein virundeerwenrigesten unde des roiniseben in dem eMten 
saren.

1386 Oktober 21. Prag. 40

K. Wenzel teilt den Landrichtern des Landfriedens zu Westfalen 
mit, daß er den Bürgermeistern, Rat und Bürgern der Städte 
Erfurt, Mühlhausen und Nordhausen gestattet hat, einen Land­
richter des Landfriedens zu Westfalen zu kiesen und einzusetzen.

Abschrift im Archiv der Stadt Nordhausen „Rauhes Buch", Blatt 18. 
Gedruckt: Lesser, Historische Nachrichten S. 226.

14



1391 März 9. Nürnberg. 41

K. Wenzel spricht die Einwohner von Nordhausen frei von allen 
Schuldforderungen der Juden und befreit sie von Vorladungen vor 
das königliche Hofgericht.

Original auf Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. 
31. — Gelbes Wachssiegel an Pergamentstreifen, am Rande leicht 

beschädigt.
Gedruckt: Förstemann, Urkundliche Geschichte II, S. 32, Nr. 33. — Lesser, 

Historische Nachrichten S. 227.

1415 März 9. Konstanz. 42

K. Sigismund bestätigt die Privilegien der Stadt Nordhausen.
Originale auf Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. 

32 und 33. — Gelbes Wachssiegel an rot-blauer Schnur, am Rande 
leicht beschädigt.

Gedruckt: Lesser, Historische Nachrichten S. 229.

1436 Dezember 13. 43

K. Sigismund fordert von den Grafen Heinrich von Schwarzburg, 
Bodo von Stolberg und Heinrich und Ernst von Hohenstein, den 
Juden Abraham aus ihrem Schutz zu entlassen und ihn der Stadt 
Nordhausen, die ihn wegen Frevels in Strafe genommen hat, aus­
zuliefern.

Original auf Papier im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. v 2. 
— Rotes aufgedrücktes Wachssiegel mit Papieroblaie, gut erhalten.

Wir Li^mund von Aotes gnaden romiseber beiser, ru allen riten 
merer lies riebs uncl 2u Hungern, ru Lebern ete. buniA, embieten 
den ecleln ^rakt Heinrieben von LvvarerburS, berren ru Unsteten 
und 2u Nundersbusen, und Loten, Zraven ru Ltalber^, und Lein- 
rieben und Lrnsten, ^raven von Honstein, unsern und des 
re^ebs lieben ^etruen unser §nad und alles Aut. 'Wein lieben 
getruen, vdr sind ^enu^beb mit versi^elten brieven und oueb 
sust anders under^veist, rvie das ^.brabam, ,fude von Neidbur^, 
unser eamerbneebt xvider uns und unsere und des riebs lieben 
^etruen den rat der stat ru l^ortbusen und ire urteil iniütan und 
8'roblieb ^ekrevelt bat, dorumb in dieselben von l^ortbusen, als 
billieb ist, 2u strakken kurZenommen baben und e^ne pene von 
im 2u nemsn. ^lu baut sie uns tun kurbrinMn mit ela^e, >vie das 
derselbe sude in niebt §ebalden babe und s^ ^vider sinen.fudiseben 
e>'d, den er in ^esworen bat, trevdoü worden und s^ under eueb 
und ev^ern sebirm ^et'luben, in ewer stosse und ^idersee^e sieb, 
sobebe pene und busse uns und den von Kortbusen ru ^eben, 
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dora,n ir in 8ebu62et und 8obirinot ^vider 8oUeb reebt, al8 die von 
Xortku8en in (Ion 8ueben von un8 und dein beili^en riebe kant. 
8oUeb8 un8 doeb von eueb wundert und ^vider i8t, da8 ir eueb 
UN86I-8 und d68 reieb8 eurnerbn66bt8 den .fuden undervündet und 
^vider reebt und ^vider un8 und du8 reiebe und die 8ta,t Nort- 
Ku86n entbaldet, 8ebue26t und 86birinet und die von ^7ortbu86n 
dorun bindert. V^nnn ^vir nu den von Xortbu8en empkolben und 
Aebeiken buben, den8elben Mden >vider Lu iren benden ru brennen 
und 8oliebe pene und bu88e, dorukk 8ie in gebü88et bunt, von iin 
und 8in6n Eutern, ^vo 8ie die unUoinen und ^vorun die 8ind, 2U 
neinen oueb von un8ern ^ve^en. voruinb i8t un8ere ine^nun^ 
und ^vir sollen gebubt bun, und >vir gebieten euob und e^veni 
i^Ueben von roini8oker be^8erlieber niuebt ern8tlieb und ve8tie- 
lieb init di86ni brieve, du8 ir euek de886lben .fuden ^enerUeben 
on vererieben U88ert und in mit 8iner bube und Ante den 
6§6n(anten) von I^ortbu86n vollen Iu886t und in oueb doreru 
brennet, du8 er 8iner Gelübde und e^de nuebboine und AenüA 
tbue und 8oliebe pene un8 und den von blortbu8en beerule. Und 
sollet bir-^n niebt under8 tun b^ un8ern bulden, ul8 ^vir eueb 
de8 v^ol ^etruv^en, nueb deni und derselbe fude in un8er und de8 
beili^en rieb8 8tut ru Xortbu8en v^onbukti^ ^e^68en i8t, do er 
8o1ieben krevel be^an^en but, du^vider ir in niebt ruverte^din- 
Aen bubt. 6eben ru i?ra^e, nueb Ori8t8 ^epurd 1400 für und 
ini 36. fure un 8andt b.ueien ta^, un8erer riebe de8 bun^ri8eben 
80 iin kunkkeLiAr8ten, de8 ronii8eben ini 27., de8 bebeini8ek6n im 17. 
und de8 be^8erturnb8 ini vierden furen.

1436 Dezember 15. Prag. 44

K. Sigismund fordert den Kurfürsten Friedrich v. Sachsen auf, die 
Grafen Heinrich von Schwarzburg, Bodo von Stolberg, Heinrich 
und Ernst von Hohenstein zu veranlassen, die Sperrung der Zu­
fahrtsstraßen nach Nordhausen aufzuheben.

Original auf Papier im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. v 3. — 
Briefverschlutzsiegel bis auf wenige rote Wachsreste zerstört. Auf der 
Rückseite:

vom boeb^eborn b'ridrieben, berero^en ru 8ueb86n do8 beili^en 
roini86b6n riebs 6ro27nur86bu1b, luntAruvon in Oorin^en und 
mur^Arakk ru Ni88en, un86rin iiobon obmon und Kurkur8ton.

Die in der Urkunde erwähnte Abschrift des kaiserlichen Schreibens an 
die Grafen Heinrich von Schwarzburg, Bodo von Stolberg und Heinrich 
und Ernst von Hohenstein befindet sich ebenda I. Abt., Nr. v 4.

8iAinund von Aoti8 Zriudon ronn86bor Koi8or, ru ulion oroiton 
inoror d68 riob8 und 2U Hungprn, ru Loboin ote. Iruni^. 8ood- 
xobornor Ueber okeün und Kürkur8t. IIn8 kaben un8ere lieben
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getruen die burgermeister, ratmanne und dürrer unser und des 
beiligen riebs stat 2u Xortbusen tun kurbringen mit olage, ^vie 
das die edeln grakk Deinriob von 8^vare?burg, berre xu ^.rn- 
steten und 2u Lundersiiusen, Lote 2u 8talberg und Deinrieb und 
Lrnst von Honstein, graven, unsere und des riebs getruen, des 
beiligen riebs kr^en Strasse umb Xortbusen n^dergelegt und ver­
boten bunt und die vverent und verbietent, das man derselben 
stat und bürgern ru Xortbusen born, Getreide, boler, boln noeb 
ander notdurkt niebt mag rukuren, und das sie niebt allein die 
Strassen und ^vege u6 iren bersebekten und landen vieren und 
verbieten, denselben ru Xortkusen born und notdurkt rurukuren, 
sunder oueb vieren und bindern, in u6 andern landen born und 
notdurkt 2u brennen und xurukuren, und >vie das oueb dieselben 
graven von 8ta1berg und von Honstein den von Xortkusen an 
iren kurstete und dorin an er^ven kra^venelostern kurnemen ru 
burer ru tund dorin grikken und sie manigkeldiebeb also bindern, 
damit sie s^veret sere und von in besebediget werden unver- 
sebulter saebe und unerkordert des reebten und über das, da? sie 
mit denselben graven und den Iren niebt anders dann gut ru 
sebakken wissen. 8oliebs uns von in bilbeb verdrosset und unbil- 
lieb dunebt sin, das von in unsere und des riebs getrue lute und 
stat also gedrungen, besseret und gebrenbet werden on reebt 
mit eigner gemalt. Ilnd vor meinen, das d^ner liebe als e^nen 
des beiligen reiebs burkursten soliebe saebe und gesebiebt, die also 
vdder das beibge riebe gesebeen, leid und ^vider sind, so gebürt 
d^ner bebe oueb ^vol dorrn rutund. Xu sebriben ^vir den obge­
nanten grave, in ernstlieb gebietende, das s^ von stunden an on 
vertrieben soliebe vorberurten gedranb, binderniö und bes^ver- 
nuü gen den obgenanten von Xortbusen generbeb obtun und die 
strafen okknen und iderman, vv^em des not ist, mit allerley gute 
borne, speise und notdurkt eru und von der egenanten stat 
Xortbusen ungebindert karen und erieben und iren gev^erb triben 
lassen, als bilbeb ist. lind ob dieselben graven e^niebe redbebe 
saebe oder ruspruebe vüder die egenanten von Xortbusen bant 
oder ru baben meinen, so baben ^vir dorukk den vorgenanten 
graven gesebriben, das sie das mit dem reebten oder mit der 
gute rur uötrage lassen bomen, doreru ^vir derselben von Xort- 
busen allv^ege meebtig sind, dorinn sie uns oueb geborsam sin 
^vollen, als deine liebe das oueb in sobebes brieves absebrikt, 
birin verslossen, eigentbeber verneinen mag. Davon ist unser 
Meinung naeb dem und dir die obengenanten graven ge>vant sind, 
und vür bekelben und gebieten dir oueb von romiseber beiserbeb 
maebt ernstbeb und vestiebeb mit disem brive, das du von 
unsern und des riebs ^vegen doran sust als ein burkurst und 
kurst, das die vorgenanten von Xortbusen von denselben graven 
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von L^arorburg, Ltalberg und von Honstein und sust von 
iderman unbedrangt und unbes^verel bbben, und das dzrne liede 
dieselben graven endlieb doran undervvise, das s^ die Strassen 
und ^vege uinb und ?u l^ortbusen okknen und iderinan, vrer des 
62u sebakken bat, mit allerley Korn, Getreide, bade, koukkman- 
sebakt und notdurkt ?u und ob den von ^ortbusen erleben und 
Zandern lassen, und das sie oueb dieselben stat an iren kursteten 
und den olostern dorin gelegen niebt irren, bindern, noob sieb 
der undererieben in e^niebe^veis mit e^nieber Gewalt oder eigen- 
sebakkt, sunder die lassen bliben, als das von alders gewesen 
ist, ungebindert, und sollest birin tun, das das riebe in den 
saeken unverkürzt bbbe und v^ir d^nen kleiü und gute uLriobtung 
birin verneinen mögen. lind sollest oueb in den und andern 
saeben dieselben von Nortbusen dir lassen kürderlieb empkolben 
sein und in b^stendig und bebolken sein, >venne sie dM6 bebe 
dorumb anrukken werden, das sie unverburert b^ uns und dem 
beiligen reiebe kridlieb gebbben und bedienen mögen. voran 
tut uns und demselben riebe dieselbe dezme liebe besunder an- 
neme liebe dienste und Molgevallen, d^ v^ir gen der ^er ge­
nanten diner liebe in gute erkennen sollen. (leben ru vrage 
am neebsten Sonnabende naeb 8andt vueientag, unser reiebe des 
bungeriseben im kunkerigisten, des romiseben im 27., des bebe- 
mlseben im 17. und des Kaisertums im vierden sakren.

1436 Dezember 13. Prag. 45

K. Sigismund erlaubt der Stadt Nordhausen, die Vorstädte zu 
befestigen und im Stadtgebiete auf des Reiches Grund und Boden 
Verteidigungswerke aufzuführen.

Original auf Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. 
34. — Gelbes Wachssiegel an schwarz-gelber Schnur, gut erhalten.

Gedruckt: Lesser, Historische Nachrichten S. 233.

1436 Dezember 17. Prag. 46

K. Sigismund überträgt den Schutz über die Stadt Nordhausen 
dem Kurfürsten Friedrich von Sachsen.

Original auf Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. 
35. — Rotes Wachssiegel in ungefärbter Wachsschale an Pergament- 

streifen, gut erhalten.
IVir Ligmund vou gotis gnaden romiseber keiser, 2U allen riten 
merer des riebs und ?u Hungern, ru Lebeim, ?n valmaeien, 
Oroaeien ete. kunig, embielen dem boebgebornen vridrieben ber- 
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?OK6N ru 8aeb8en, d68 keibKen romi8eben rieb8 ere2mar86baUr 
und marKKrakk ru Ui886n und lantKraven in vorinKen, un8erm 
beben okeimen und burkur8ten, un8er Knad und abe8 Kut. voeli- 
Keborner lieber obeim und Kurkur8t. lViewol wir allerit Kern 
8eben, da8 ade un8ere und d68 rieb8 undertan und Ketruen kur 
allen unreebte und gemalt be8ebirmet werden, idoeb aebten wir 
un8 8under1ieb und mer MiebtiK 2u 8in, un8ere und de8 KeibKen 
rieli8 8tete, die mit 8teter ve8ten trewe b^ dem KeibKen riebe, 
un8ern vortarn und bz^ un8 unverruebt bUben und K68tandon 
8ind, b^ iren reedten kr^beiten, reeliten und Knaden V68tiebeb 
2u be8ebirnien und Knediebeb ?u bantbaben. ^Vann wir nu die 
burKerme^tere, ratmanne, durKere und insolier der 8tat ru l^ort- 
Ku8en, un8ere und de8 rieb8 lieben Ketruen, und die8e1bo 8tat mit 
iren Kutern und LUKeborunKen in un8ern und de8 KeibKen rieb8 
be8undern 8ebu62 und seliirm empkanKen und Kenomen baden, 
und wir doed dureli manieberle^ un86r und de8 KeibKen riebs 
und un8er buniKriebe anliKenden 8aeden willen überall in un8er 
8e1d8t per8on leipbeb in den landen niedt K68in moKen und die- 
8elden von I>sortbu86n de86dirmen, al8 wir doed Kern teten und 
in de8 villielit okkte und diebe not were, und wann wir nu be- 
8under Kut Ketrawen 2u dMer liebe baden, da8 du die86lben 
8tat und durKere ru blortbu8en kur allen Kewalt und unreedte 
und dz^ iren reedten und kr^beiten an un8er 8tat rmd von un8ern 
W6K6N b68okirmen maK8t, dorumd beiden wir dieb, develben und 
Keden dir aueb Kauere und wolle maebt und Kewalt und Kedieten 
dir oueb doreru von romi8eber bei86r1ieben maebt ern8tlieb und 
V68tielieb mit di8em drieve, da8 du an un8er 8tat die vorKenlantenl 
durK6rmei8tere, ratmanne, durKere und inwoner und 8tat ru 
l^ortbu86n dv allen und ^Kbeben iren reedten, Knaden, kr^beiten, 
Keriebten, Krenieren, klore, pelen alten berbomen und oueb ire 
lute, diener, ändernde mit8ampt iren Kutern, wenne 8^ und wie 
diebe dieb dorumd anrukken und bitten werden, dz^ K'l^eb und 
reckt von un8ern und de8 rieb8 weKen debalden, bantbaben und 
vektiebeb 8ebueren und de8ebirmen 8o11e8t, da8 8ie doran von 
n^mand8 verbureret, de8ekediKt, Kebindert, betrübet oder Ke- 
brenbet werden in e^obe wei8. voran tu8t du un8 und dem 
riebe de8under liebe, danelrnemilreit und wolKevallen. lind wir 
wollen aueb, da8 did uu8ere beve1bnu8 und briek erakkt baden 8o11e 
bid ulk un8er oder un8er naebbomen am rielie romi8eber lrei8er 
und IcuuiK wolKevallen und widerrukken und oueb bid ukk der 
obKenanten von l^ortliu8en oder irer naebbommen wolKevallen. 
Oueb woben wir, wenne du di8en briek Kebort und Kele8en ba8t, 
da8 du denne di8em 8e1ben briek den von l^ortbu8en widerKeb68t 
dem, der in dir antwort. Veden ru vraKe, ver8iKelt mit un8erm 
bewerbe den anbanKende in8iKel, naeb Ori8ti Keburt viereren- 
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bundort Mr und dornaok in dem soobsunddr^si^istom .furo am 
nootiston montan vor 8andt d'komastaA, dos boili^on or^volkboton, 
unser riolio dos bun^orisobon oto. im kumkori^iston, dos romi- 
sobon im sibonundo^ivonori^iston, dos bobomisobon im sibon- 
eroliondon und dos Konsortiums im viordon .faron.

1436 Dezember 17. Prag. 47

K. Sigismund stellt die Stadt Nordhausen unter den Schutz des 
Landgrafen Ludwig von Hessen.

Original aus Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. 
36. — Rotes Wachssiegel in ungefärbter Wachsschale an Pergament­

streifen, gut erhalten. — Der Text der Urkunde stimmt wörtlich mit 
der vom gleichen Tage in derselben Angelegenheit für Friedrich von 
Sachsen ausgestellten Urkunde (vgl. Nr. 16) überein.

1442 Juli 13. Frankfurt. 48

K. Friedrich III. bestätigt die Privilegien der Stadt Nordhausen.
Original auf Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. 

37. — Gelbes Wachssiegel an grün-roter Schnur, am Rande beschädigt.
Gedruckt: Lester, Historische Nachrichten S. 234.

1455 September 22. Wien-Neustadt. 49

K. Friedrich III. erklärt auf Antrag der Stadt Nordhausen Niklas 
van der Nieß und Mangolt und Hermann Knulbein in die Acht.

Original auf Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. 
38. — Rotes Wachssiegel in ungefärbter Wachsschale an Pergament­

streifen, gut erhalten.
^Virk'ridoriob von AottosAnadon romisokorkonsor, 2U allon troiton 
moror dos roiolis, bortroA ru Ostorroiob, ru 8to^r, ru Lornton 
nnd 2u Krain, ^ravo ru lirol oto., bokonnon und tun kunt allor 
moniAlioli mit disom brlovo, das In dor saoko dor appollaoion, da­
mit sieb unsor und dos roioiis liobon Aotro^von bur^ormolstor, rato, 
bur^oro und Aomoindo dor statt Nortbauson, von dom als sieb 
Xiolas von dor Lioü umd saolio ^villon Nosso LItMan, don «ludon, 
und soin dor^on nomliob Lamison Olin^on, 61auson 2apkon, 
Loinriobon von Oodro, Loinriokon 8aohssonbor^or, Lointron 
Luttor, Lannson Ostorradon, kotor 8andor und Oonraton 
daoobs an oinom und dom o^onanton Liolason am andorn 
toilo antrokkondo vor Nan^olton und Lorman Lnulboin, 
dio sieb nonnon kronArokon dos kro^enstuls rum l^ro^onbaA, 
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2U reebtvertiZen kur^enommen Kat, und aueb von dem als 
die vor^enanten Nan^olt und Herman Lnulbein an dein 
benanten kre^en8tul rum k're^enbasse >vider die e^enanten 
von Xortbau8en all68 ivider ire und der 8tatt Xortbau8en 
kre^beit und un8er ^emain rekormaeion vollkarn und proee- 
dirt al8 be8^vert an un8 berukkt baben kur un8er Kei86r1ieb 
oamerAeriebt, da8 der boeb^eborn ^.lbreebt, mar^^rave ru Lran- 
dembur^ und bur^^rave ru XuremburK-, un8er lieber obeim, kur8t 
und bokmei8ter un8or8 Kei86rli6ben bok8, mit un86rn und d68 r6I6k8 
8'ravon edeln der reebt^elerten und Hoden ^etre^ven auk don 
1et8ten ta^ de8 monad8 dul^ neeb8tv6r^an^6n an un8or 8tatt bat 
d086886n Ionien 86in der vor^enanten von blortbau86n voll- 
meebti^ angelte und braebten In an^edin^tem reebten kur d68 ru 
reebt Anu§ -vva8, da8 die vor^enanten Xiela8 von dor Me6 aueb 
Nan^olt und Herman Lnulbein darumb ru reebt kür un8 §e- 
bei86ben und geladen >varen, aueb ru 8eben und ru dorn 8^ umb 
8o1ieÜ8 in die pene in ir und der 8tatt Xortbau8en kre^beit und 
in un8er ^emainen rekormaeion ru l?ranekkort ^emaebt vervallen 
ru 8ein mit reckt ru eroleren und ru erkennen oder aber dawider 
redlieb ur8aeb re 8a^en, ivarumb da8 nit 8ein 8oIIe ete. 
inbalt der8elben un8er Kei86rli6ben ladun^, 80 darumb in 
^eriebt verbort ivard, batten und bewerten die8elb, ir 
appellaeion ru erekkten und vm8 durob die vor^enanten 
kre^Areken an dem e^enanten kre^en8tul al8o ^vider 8^ 
K68proeb6n, be8ob6ben und au8^e^an^en >vere, da88elb 
alle8 unerekti^ und ab und die vor^enanten l^ielau8 von 
der Me6 und die benanten kre^reken in die ^emelten pene ver­
vallen ru 8ein mit reebt erkannt und erolert werden 8olten, und 
satrten da8 ru reebt. ^Van aber Mela8 von der Meb aueb die 
vor^enanten Nan^olt und Herman Lnulbein nit ^e^en^virti^ 
>varn noob ^emand8 von iren iveZen mit ^e^valte der den vor- 
A'enanten von l^ortbau8en auk ir ela^ der 8aeben bald ant- 
-vvurten vmlte, v^ard erteilt, da8 den vor^enanten l^ie1a8en, Nan- 
golten und Herman von ^eriobtr ^ve^en ru dreMialn 8olte §e- 
rukkt werden, und der e^enanten von I^ortbau86n an^velte 8olten 
warten dre^ die neeb8ten Aeriebtrta^ darnaeb. Xemen 8^ 
dann oder ^emand8 von iren >ve^en mit ^e^valte, der ru der vor- 
Kenanten von Xortbau8en ela^ darumb im reebten antv^urten 
^volte, der v^urde ^ebort. Oder ob 8^ oder ^emand8 von iren 
>ve^en mit ^ev^alte in der reit nit keinen, darnaeb b68ebeb6n 
8obe, ^va8 reebt v^ere. In ivard allen dreien al80 ^erukkt, und 
der von Xortbau8en angelte baben dren die neeb8t6n eamer- 
^eriebte darnaeb und bi6 auk den kunkundtr^vaintri^i8ten ta^ de8 
monad8 ^.uKU8ti neeb8t darnaeb ^vartet und 8ind al8dann auk 
den ^etr^enanten ta§ ^vider kür un8er Kei8er1ieb eamer^eriebt, 
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das der vorgenant unser lieber okeim kurst und Kokmeister aber 
an unser statt besessen Kat, komen und kaben auk unser vor- 
gemelt keiserllek ladung reektens bewert in allermak alsvor und 
testen darauk ettliek Instrument, Kriek und urkunde in reekt, die 

batten ru verkorn, ob des notdurkt vurde. ^.Iso naek dem 
der vorgenant unser kurst mitsampt unsern wissenden reten und 
be^sitrern die gemelt appellaeion, brieke, urkunde und alles das, 
so von der egenanten von Nortkausen vegen in geriekt kur- 
braekt ist, die vir in sonderkeit bevolken aigenlieli verkort kaben, 
ist durek s^ in unserm keiserkeken eamergeriekt okkenkek su 
reekt erkannt, das die von Nortkausen vol gedingt kaben, und 
vas vider s^ in den saoken davon danen geappellirt und an dem 
vorbemelten kre^enstul gesproeken, besekeken und aukgangen 
ist, unerektig und ab sein solle, das auek dieselben Melaus von 
der Mek, lllangolt und Herman Lnulbein in die pene der rekor- 
maoion gevallen sein. Oarauk und naek erkanntnuk desselben 
unsers eamergeriektr, so kaben vir die vorgenauten Melasen 
von der Mek, Nangolten und Herman Lnulbein auk beut datum 
dis brieks naek inlialt der gemelten rekormaeion in unser und des 
keiligen reieks aekt und aberaekt getan, gesproeken und verkün­
diget, tun, spreeken und verkündigen s^ darein von romiseker 
keiserlieker maekt, nemen s^ auk dem kriden, setzen s^ in den 
unkriden und erlauben s^ ir leib und gute allermenigliek. 
Oarumb so gepikten vir allen und z^eglieken kursten, geistlieken 
und verntlieken, graven, kremen, kerren, rittern, kneekten, burg- 
graken, kokriektern, lantriektern, sekultkeissen, sekokken, reten, 
bürgern und gemeinden und allen andern unsern und des reieks 
undertanen und getreven von romiseker keiserlieker maekt 
ernstllek und vestieliek mit disem brieve, das s^ die vorgenanltenl 
^lielasen von der Mek, Nangolten und Herman Lnulbein unser 
und des reieks okkombar eekter und aberaekter kinkur nit mer 
Kausen noek koken, etren noek treneken noek sunst dkeinerle^ 
gemainsekakt mit in kaben, noek die irn kaben lassen veder mit 
kaukken noek verkaukken noek mit dkeinerle^ andeim dingen, 
kaimliek noek okkenllek noek sunst in dkeinerle^ veise, sunder 
den obgenanten von Xortkausen vider dieselben eekter und 
aberaektere alle ir kab und gute, va und an velken enden s^ das 
kaben, getrevliek und ernstllek bekolkken sein und s^ und ir 
gute in allen Stetten, geriekten, slossen, gepieten und an allen 
enden, va s^die ankomen und betretten mögen, ru vasser und 
2u lande beide von unser und des billigen reieks als der ob­
genanten von ^ortkausen und des reieks okkenbaren und un- 
gekorsamen eekter und aberaekter pilliek und von reekts vegen 
tun und gevarn sollen alsviel und alslang, bis das s^ in unser 
und des reieks gnade und gekorsam vider kömen und den vor- 
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xenanten von Xortbausen umb ir ela^ ^nu^ ^etan baben, als 
reobt ist. ^Van ^as also an denselben eobtern und aberaobtern 
besebiobt und §etan ^virdet, damit sol und mazr von reebts ^ve^en 
n^ernands misstun noeb freveln vdder uns und das ^etr^emelt 
reiebe noeb sunst vider n^ernands noeb vdder dbeinerlev ^erlebt 
^eistbeb noeb v/eltbob, lantkiide, lant^eriobte, stett^eriebt, fre^- 
deit, ^e^vonbeit noeb §ebott noeb vdder dbein ander din^ in 
dbein ^veise. ^Ver aueb di6 unser ^ebott krevenbob überkure, 
die niebt bielte, dawider tete oder also nit vollkurte, der oder die 
wurden in unser und des ok^enielten reiebs aebt, aberaebt und 
pene verfallen ^leieber ^veise, als die okt^enanten eebtere und 
aberaebtere sein verfallen. Nan ^vurde aueb daruinb ru dein 
oder den riebten als unser und des beib^en reiebs reebt ist. Mt 
urbund diü brieks, versi^elt mit unserm beiserlieben anban^en- 
dem insi^el, ^eben ru der ^e^venstatt am r^venundtr^vaintri- 
§isten ta§ des monads September, naeb 6risti Aepurt viertreben- 
kundert und im kunfundkunktri^istem, unsers reiebs im seeb- 
trebenden und des beisertbumbs im vierden faren.

1480 Mai 2. Wien. 50

K. Friedrich III. teilt der Stadt Nordhausen mit, daß er das Ober- 
und Niedergericht in der Stadt Erfurt vorläufig dem Rat der 
Stadt selbst übertragen hat, bis ein anderer Erzbischof von Mainz 
damit belehnt wird, da der gegenwärtige, Diether von Isenburg, 
sich Uebergriffe hat zu Schulden kommen lassen.

Original auf Papier im Archiv der Stadl Nordhausen, I. Abt., Nr. v 5. — 
Rotes Wachssiegel, auf der Rückseite aufgedrückt, stark beschädigt, Papier­
oblate abgelöst.

1480 Dezember 5. Wien. 51

K. Friedrich III. fordert Herzog Wilhelm von Sachsen auf, den 
Streit zwischen der Stadt Nordhausen und den Grafen zu Schwarz­
burg, Hohenstein, Stolberg und Regenstein um die Benutzung der 
Stratzen innerhalb der gräflichen Gebiete durch die Nordhäuser 
Bürger zu schlichten.

Original auf Papier im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. v 5 a. 
— Rotes Wachssiegel mit Papieroblate, aus der Rückseite aufgedrückt, 
gut erhalten.

^Virk'rideriebvon Lottesgnaden romiseberbe^ser, ru allen theilten 
merer dos reiebs, ?u Hunhorn, valmaeien, Oroaeien, buni^ ete. 
embietten dem boeb^ebornen ^Vilbelmen, bertro^en ?u Saebsen, 
lantZraven in vorin^en und mar^Zraven ru Meissen, unserm 
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lieben obeim und kursten unser gnad und alles gut. Iloeb- 
geborner lieber obeiin und kurst. Uns baben unser und des reiobs 
lieben getrewen ratesrneister und rate der stat l^lortbausen mit 
olag kurbringen lassen, wiewol s^ den edlen unseren und des 
reiebs lieben getrewen Heinrieben dem eiteren ru 8wart?burg, 
Ileinrieben ru 8tolberg, Ernsten und Hansen ru Honstein und 
bllrieben dem hungern ru Regenstein, graven, umb ir sprueb und 
anvordrung, ob s^ der iebt ru in ru baben vermeinten, reebtens 
und aller pllllebeit vor uns als romisober keiser irem reebten 
berren und ordenlioben riebter, alweg erbuttig und willig ge­
wesen und noeb weren, so betten doob die vorgenannten graken 
von 8wart?burg, 8talberg und Honstein ine die Strassen in iren 
bersobekkten und gebietten nidergelegt, die vergraben und ver- 
slagen, auob allen iren undertanen bez^ sweren penen ernstlieb 
verbotten, mit in noeb den iren kein gemeinsebakt ru balten, aueb 
grak bllrieb von liegenstein die iren gekangen, berawbt, wegk- 
gekurt und entbalten, alles irentbalben unversekult und wider 
Ordnung und satrung der guldein bulle unserer kunigkbeben 
rekormaeion und des vier^erigen gesetzten, erstreeten kriden, 
desbalben dieselben graven in pene und puss in der guldein bulle 
unserer kunigkbeben rekormaeion und des vier^erigen gesetzten 
und erstreeten kriden verladen und s^ elag, sprueb und vordrung 
2u in betten und reebtens notdurktig weren. Und baben uns 
darauk diemutigbeb anrukken und bitten lassen, inen des gegen in 
gnediebeb ^ugestatten. Wann wir nu n^emands reebt versagen 
sollen, und wir aber dismals mit anderen unseren und des beibgen 
reiebs merekbeben gesebekkten beladen sein, daiaimb und ?u 
kurderliebem austrag der saeben, aueb die partbe^en merer um 
kosstung und ?erung ?u vertragen, so empbelben wir deiner lieb 
solieb ^et? bestimbt saeben mit allen iren anbengen und umb- 
stenden an unserer stat, geben dir aueb unser gant? volkomen 
maebt und gwalt mit disem briek, eimstbeb gebiettende, dar du 
die obgemelten partbe^en auk einen benanten tag reebtlieb kür 
dieb beisebest und ladest, s^ der ^et? berurten saeben balben 
eigentlieb und naeb notdurkt verborest, und wie du die in reebt 
erkindest, dieb darüber erkennest und mit deinem reebtbeben 
sprueb entsebeidest. Wer aueb das einieb kuntsebakt oder ge- 
26wgknus8 in den saeben ?u verboren begert und notdurktig 
sein wurde, die aueb reebtbeben verborest, und ob die Personen, 
so also vor dir ?u gerewgen benennt, sieb irer kuntsebakt und 
g626wgknu88 2U geben und 2U sagen sperren oder widern 
wurden, in was sebein das besebeeb, s^ be^ ?imbeken und 
bllbeben penen des reebtens dart?u Zwingest und balltest, da? sx 
dem reebten und der warbeit ?u bilk ir gesworen kuntsebakt und 
ge?6wgknu88 geben und sagen, als reebt ist. Wo aueb einieb 
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xartbe^ auk sobeb dein reebtbeb kurbeisebung vor dir reebtlieb 
nit ersebeine oder dieb ru verlengrung der saeben ru einem 
riebter an unserer stat reousirn und waigern wurde, niebts 
destm^nder auk des gehorsamen teils oder seines volmeebtigen 
anwalds anrukken und ervordrung unvermindert sobeber 
exeepeion und waigrung im reebten volkarest und proeedirest 
und sonst alles das an unserer stat und in unserm namen birin 
bandlest, tust, gebiettest und verbiettest, dar sieb in sobebem 
naeb Ordnung des reebtens geburen und notdurktig sein wirdet. 
Daran tutt dein beb unser ernstlieb Meinung. Deden ru lVien 
am kunkten tag des monets Deeemdris, naeb Oristi gedurd viert- 
rebenbundert und im aebtrigisten, unsers ke^sertbumbs im 
newnundrweintrigisten ^'aren.

1480 Dezember 5. Wien. 52

K. Friedrich HI. fordert die Grafen Ernst und Hans von Hohenstein 
auf, den von ihnen errichteten Zoll beim Siechhof vor der Stadt 
Nordhausen wieder aufzuheben und von der Ausübung des Nieder- 
gerichts abzustehen.

Original auf Papier im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. O 5 b. 
— Rotes Wachssiegel mit Papieroblate, auf der Rückseite aufgedrückt, 
gut erhalten.

lVir Driderieb von gottes gnaden romiseber keiser, ru allen 
treiten merer des reiebs, ru Hungern, Dalmaeien, Oroaoien kunig 
ete., emdietten den edeln unsern und des reiebs lieben getruen 
Drnsten und llannsen, gevettern, graven ru Honstein, unser 
gnad und alles gut. Ddeln lieben getruen. Uns ist angelangt, 
wie ir on unser als romisoben keisers willen und erlauben einen 
newen rol auk unserer und des beibgen reiebs Strassen be^ dem 
Lieebbok vor unserer und des beibgen reiebs stat blortbausen auk- 
geriebt baben, aueb das n^dergeriekt daselbst, so uns und dem 
beibgen reieb on mittler rugebört, on unser beissen und bevelb 
mit einer besunderen dingstat oder geriebtrstul ru einigen und 
damit uns und dem beibgen reieb wider ewerer pkbekt, gelubd 
und eide, damit ir uns verbunden seidt, unbilbeb eingrikk und 
abprueb rutunde understeen sullet, das uns ru gedulden nit 
r^met, sonder desbalben mit sweren penen, strakken und pussen 
wider eueb ru bandeln geburet. lind bat uns unserer keiserbeben 
eamer proeurator kiseal desbalben umb reebt wider eueb die- 
mutiebeb angerukken und gebetten. Demnaeb so gedielten wir 
eueb von romiseber ke^serbeber maebt ernstlieb und weben, dar 
ir von stund angesiebt di6 unsers keiserbeben brieks solb ewerer 
kurnemen des gemelten rols und dingstat oder geriebtrstul 
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^viderumb abstellet und kurter mer nit gebrauebet, auob In seeks 
soeben, den neebsten, naebdem euob diser unser briek geant^vurt 
oder verbündet würdet, uns utnb die obestünbten euerer ver- 
bandlung berung, abtrag und sandel tbut, damit debbalben 
kerrer bandlung nit not rverde. Daran tut ir unser ernstlieb 
Meinung. Dann ^vo ir des nit tetten und disem unserm beiser- 
lieben gebot ungeborsam ersebeinen vuirden, so beiseben und 
laden vür eueb aueb ernstlieb gebiettende, dar ir auk den dre^- 
undseebtrigisten tag, den neebsten naob aubgang der obgemelten 
reit, der vdr eueb einundr^ eintrig kür den ersten, einundr^veint- 
rig kür den andern und einundrv^eintrig kür den dritten und 
letrten reobttag setren und benennen, peremptorie oder ob der- 
selb tag nit ein geriebtstag sein ^vurde, auk den neebsten ge- 
riebtstag darnaeb vor uns oder dem, dem vdr das an unserer 
stat bevelben, v^o wär dannrumal im reieb sein werden, selbs oder 
dureb e^vern volmeebtigen amvalt Komet und reebtbeb er- 
sebeinet, ru seben und ru boren auk anrukken und beferen des 
genannten unsers proeurator kiseals eueb umb solb euerer ver- 
kandlung in geburbob pene, strakk und pusse verkalken, und uns 
darumb kerung, abtrag und sandel ru tbund sebuldig ru sein, 
mit reebt ru erkennen und ru ereleren oder aber redlieb 
ursaeb dawider reebtbeb ru sagen und kurrubringen, varumb 
das nit sein solle. Wann ir Komet und ersebeinet alkdann 
also oder nit, niebtsdestm^nder vnrdet auk des genannten 
unsers proeurator kiseals oder seines an^valts anrukken 
und ervordrung im reebten volkaren und proeedirt, 
als sieb das naeb seiner Ordnung gebürt. Danaeb wisset 
eueb ru riebten. (leben ru "Wien am kunkten tag des monets 
Deeember, naeb Oristi gepurde viertrebenbundert und im aebt- 
rigisten, unsers ke^sertbumbs im nevmundrv^eintrigisten saren.

1480 Dezember 5. Wien s. Nachtrag Nr. 1 u. 2 52 a u. d

1487 Oktober 9. Nürnberg. 53

K. Friedrich III. fordert die Stadt Nordhausen zur Hilfeleistung 
gegen den König von Ungarn auf.

Original auf Papier im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. v 6. — 
Rotes Wachssiegel mit Papieroblaie, auf der Rückseite ausgedrückt, 
stark beschädigt.

Wir Lriderieb von gots gnadn romiseker besser, ru allen reiten 
merer des reiebs, ru Lungern, Dalmaoien, Oroaeien ete., König, 
bertrog ru Osterreiob und ru Ltez^r ete., empieten unsern und des 
reiebs beben getreten burgermaister und ratte der stat l^ort- 
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bawsen unser gnad und alles gut. Lieben getrewen, wir baden 
auk vil tegen und sonderlieb ^etLO letrt ru k'ranekkort und Lurm- 
berg unsern und des beilligen reiebs eburkursten, kursten und 
undertbanen den sweren, mutwiligen unpillleben Krieg, so der 
kunig von Lungern gegen uns und unsern erbbeben landen on 
alle ursaeb wider menigkeltig g-uttat, ün von uns bewillen und 
über vil rimlieber gepot dureb uns besebeen, nu langtreit der ge- 
ubt bat, nut beswertem gemute geelagt und dar in uns aull- 
treglieb bilk und be^stand ersuebt in der ungeLweikelten ru- 
versiebt, wo wir allein ein kurst des beilligen reiebs und nit ein 
romiseber keiller ir und ewer reebter ber, dern ir mit boben 
glubten und eMen verpkliebt seit und von dem ir all ewer wirde 
und aukkomen bapt, gewellen wern, ir sollten uns die ertLeigt 
und damit nit verlassen, als ir das unter eueb selbst LutLeiten 
m in (lern getban baden, dell aber bikber nit besebeen, dardureb 
derselb kunig, dem wir aull unser selbst maebt, als ir untrv eiken- 
lieben wissen, nit widersteen mögen, mit dem Krieg in unser erb- 
liebe land so serr gewaebssen, das nu nit anders daraull Le­
sarten, dann sieb dardureb in das beillig reieb, darauk der ankang 
seines Kriegs gesetzt ist, ru dringen und das under sein gewalt- 
sam Luspringen, das der tewtseben naeion, die ir auknemen mit 
manllebeit überkomen und damit die würde des beilligen reiebs 
in ir gewaltsam praelit bat, be^ allen andern naeionen ein ewig 
läster, smab und veraebtung bringen wirdet, iren reebten berrn 
und ir selbst ere, wirde und stannde dermallen ru verlassen und 
under gewalt des gemelten kunigs von Lunkern, der von ge- 
ringem berkomen und ein sunder veindt und basser der dewt- 
seben ist, Lu waebssen, das wir als ein llebbaber ewer aller des 
beilligen reiebs und dewtseber naeion naeb allem unserm ver­
mögen geren verbutten nölten. lind baden dellbalben naeb der­
selben unser eburknrsten, knrsten und besambung, so auk den letr 
gebalten tage bio ru Wurmberg gesellen sein, rate kurgenomen, 
auk 8ant Oeorgen tag sebierst konktig in eigner person be^ ^ugs- 
purg im veld ru sein und mit got des almeebtigen unser selbst 
aueb unser kurkursten, kursten, ewrn und andern undertbanen 
des beilligen reiebs bilk und maebt sollieb des Königs kuriremen 
gewaltigen widerstand ru tbund. lind ermanen eueb darauk der 
pkllelit, damit ir uns und dem beilligen reiebe verbunden se^dt, 
gepietten eueb aueb be^ privirung und entsetrung aller ewer 
gnaden, kre^beiten, Privilegien und was ir von uns und dem 
beilligen reiebe bapt, aueb der penen der beleidiung unser 
ke^serlleben ma^estat, ru latbein pena erimen lese ma^estatis 
genant, und unser und des beilligen reiebs aebt und aberaebt von 
romiseber ke^serlleber maebt ernstlleb und vestigelieb mit disem 
brieke und wollen, das ir auk den selben tag dureb die ewern mit 
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wegen, getrewg und was in veld gebürt, auk das boebst und 
meist, so ir vermögen gesobiekt, be^ uns se^t und uns belket 
mit sampt andern, die wir gleieber weik besebriben baden, 
solliebm unserm kurnemen volg ru tbund. Und seit bierinne nit 
sewmig, noeb suebet auk n^emannt kein Weigerung, als ir uns, 
dem beilligen reiebe, eueb selbst und dewtseber naeion des 
sobuldig se^dt, und wir uns ungetrweikelt ru eueb verlassen. 
Daran tut ir unser ernstliek meinung und sonder gekallen, das 
wir rusampt der pilliebeit mit allen genaden gegen eueb und 
gemeiner stat erkennen und ru gut nit vergessen wollen. Dann 
wo ir birinne ungeborsam ersebeinen wurden, des wir uns doeb 
Mbeben ru eueb nit vergeben, wollen wir mit den vorgesebriden 
penen, strakken und pussen gegen eueb bandeln und volkaren, 
als sieb gegen krevenlieben ungeborsamen und veraebtern unser 
kinderlieben Nanestat und des beilligen reiebs retbund gepuret. 
Das wir doeb lieber vermeiden woben. Darnaeb wisset eueb ru 
riebten. (leben ru Wurmberg, mit unserm kenderliebem aukge- 
drnektem insigel besiegelt, am newndten tag des monets 
Oetobris, naeb Oristi gepurt viertrebenbundert und im sibenund- 
aobtrigisten, unsers ke^sortbumbs im seebdunddrenssigisten 
faron.

1489 Juli 29. Frankfurt. 54

K. Maximilian I. verlangt von der Stadt Nordhausen zwei Mann 
zu Roß und sieben Mann zu Fuß nebst Sold.

Original-Druck, etwas beschädigt, im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., 
Nr. v 8. — Rotes Wachssiegel, auf der Rückseite aufgedrückt, gut erhalten.

1489 Dezember 10. Linz. 55

K. Friedrich III. fordert die Stadt Nordhausen zur Hilfeleistung 
gegen die Ungarn auf.

Original auf Papier im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. v 7. — 
Rotes Wachssiegel mit Papieroblate, auf der Rückseite aufgedrückt, 
gut erhalten.

1490 November 27. Linz. 56

K. Friedrich III. fordert die Stadt Nordhausen zur Stellung von 
Hilfstruppen für den Krieg um Ungarn auf.

Original auf Papier im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. v 9. — 
Rotes Wachssiegel, auf der Rückseite aufgedrückt, stark beschädigt, 
Papieroblate fehlt.
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1492 Januar 12. Innsbruck. 57

K. Maximilian I. belegt die Stadt Nordhausen mit einer Strafe 
von 60 Mart Gold wegen nicht abgeführter Kriegssteuer und setzt 
einen neuen Zahlungstermin fest.

Original auf Papier im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. v 10. 
— Auf der Rückseite aufgedrücktes rotes Wachssiegel, beschädigt, Papier­
oblate abgelöst.

^Vir Naximiban von gots gnaden romiseber bunig, ru allen 
theilten merer des reiebs ete., embietten unsern und des reiebs 
beben getreten burgermalster und rate der stat Xordbarvsen 
unser gnad und alles gut. Dieben getrogen, vür baben e>v 
naebst auk sonder bevebeb und gemalt des aber durlevvebtigisten 
kursten, berren Dridriebs, romisoben besser«, ru unsers beben 
berren und vatters, uns dekbalben gegeben, dureb unser bunig- 
beb brlek be^ merebbeben penen, stakken und pussen ernstbeb 
gesekriben und gebotten, e^vrn anslag und summa golt, so erv 
auk dem naebstgebalten tag ru Xurmberg aukgelegt und in dem­
selben unserm gebotsbriek begrikken ist, auk Land Daurontren 
tag naebstversebinen binder den rate ru Xurmberg ru erlegen 
und daneben in ainer missinen gesebriben baben, sobeben an­
slag dem boebgebornen V7i1balmen dem mitlern, landtgraven 
ru Hessen, unserm beben obeim und kursten, ru überant^vurten 
und dargegen unser guittantr ru empbaben, damit ^vir die 
dinstlev/t und soldner, so vor bestelt und aukgenomen baben, 
ires soldes betraten und die ru unserm nutr gebraueben moeb- 
ten, inbalt unserer briek, darumb auügangen und e^v uberant- 
v^urt. Dangt uns an, wie ir sobeben unsern bunigelieben gebots- 
brieken bikber ungeborsam ersebinen, dardureb ^vir die ob- 
berurten soldner und dinstlevd ires solds nit betraten baben 
mugen, damit die ^viderumb von uns Dummen, daraus uns an 
unserm kuimemen merebbeb rerruttung und sebaden ervvaebsen 
ist, den ir uns mitsampt den penen in den gemelten unsern ge- 
botsbrieken begrikken abrutragen und ru betrablen sebuldig und 
pbbebtig sein sollet, dekbalben uns des genanten unsers beben 
berren und vatters, des romiseben De^sers, und unser in der 
saeb kiseal umb reebt >vider euob diemutigebeb angerukken und 
gebetten bat. ^Vann ^vir nu niemand« reebts versagen sollen, 
demnaeb gebietten >vir e^v abermals be^ den penen, in den vor- 
aukgegangen unsern gebotsbrieken begrikken und dartru ainer 
sundern pene, nambob seebtrigb mareb lottigs goldes, uns in 
unser bunigebeb eamer unableklieb ru betralen, ernstlieb und 
^vollen, dar ir noebmals in viertreben tagen den naebsten, naeb- 
dem e>v diser unser bunigebeber briek geantwurt oder verbündet 
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n'irdot, solbobon obborurtou o^vrn anslag und summa golts dem 
obborurtou unserm lieben obeim und kursten, dem laudtgravou 
ru Hessen, uborant^vurtot und dargogon unser quittaut?: omp- 
babot und darin kerrer nit so^vmig ersebeinet. Daran tbut ir 
unser orustliob mozmung. Dann ^vo ir das in der berurten reit 
nit tbun und abermals ungoborsam ersekein wurdet, so beiseben 
und laden >vir eueli aueb ernstlieb gobiottond, dar ir aut den 
kunkundviorträgistou tag naeb aukgang der vorbestimbten reit, 
der >vir 6>v kunkreben kür den ersten, kunkreben kür den andern 
und kunkreben kür den dritten und letrten roobttag setren und 
benennen peremptorie, oder ob derselb tag nit ain goriobtstag 
sein ^vurde, auk den naebsten goriebtrtag darnaeb vor uns oder 
dem, dem vdr das an unser stat bevelben, ^vo ^vir dann rumal 
im reiob sein werden, dureb e^ver vobnooktig an^veld bummet 
und reebtbeb ersebeinet ru sobon und ru Korn eueb umb solliek 
evvr voraebtung, versaumbnuü und ungoborsam auk anrukken 
und bogorn des gomolton unsers lieben berren und vatters, des 
romiseben ko^sors, und unser eamer porourator kiseals oder seins 
volmoobtigon an^valds in die obberurten pene alle und z^odo 
besunder vervallen, und uns darumb abtrag, Körung und sandel 
ru tun sobuldig sein, mit reebt ru erkennen und ru ereleren und 
kerrer notturktig proeek des reebten ^vider eueb ru gobon und 
orgoon ru lassen oder aber redlieb ursaeben kurtrubringon und 
ru sagon, ^varum das nit sein sol. >Vann ir kumot und ersebeinet 
alsdann also oder nit niebtdestm^nder vdrdet auk des genann­
ten eamer pereurator kiseals oder seins anv^alde anrukken und 
bogorn im reebten vvidor eueb volkarn und proeedirt, als sieb 
das naeb seiner Ordnung ru tun gebürt. Darnaeb wisset eueb 
ru riebten. (leben ru Insprugg am r^elkkten tag des monats 
3anuar)> naeb Oristf geburd viertrekenbundert und im r^ve^- 
undne^vntrigisten, unser reiebe des romiseben im seebsten und 
des bungriseben im andern faren.

1492 April 12. Augsburg. 58

K. Maximilian I. quittiert über 650 rheinische Gulden, die er von 
der Stadt Nordhausen an Stelle von 5 Mann zu Notz und 15 
Mann zu Fuß zur Kriegshilse gegen die Könige von Frankreich 
und Böhmen sür ein halbes Jahr erhalten hat.

Original auf Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt. 
Nr. O 11. — Rotes Wachssiegel in ungefärbter Wachsschale, an 
Pergamenistreifen, gut erhalten.
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1492 Oktober 15. Koblenz. 59

K. Maximilian I. fordert die Stadt Nordhausen auf, zur Hilfe 
gegen den König von Frankreich zehn reisige Pferde zu stellen und 
in der Stadt auf jede Feuerstatt einen Ort, auf dem Lande einen 
halben Ort eines rheinischen Guldens zu zahlen.

Original auf Papier im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt. Nr. v 11». 
— Rotes Wachsverschlußsiegel, stark beschädigt.

1492 Oktober 16. Koblenz. 6V

K. Maximilian I. bestätigt den Empfang von 160 rheinischen Gul­
den, die die Stadt Nordhausen als Hilfeleistung gegen den König 
von Frankreich zum Unterhalt von 8 Mann zu Roß auf 10 Wochen 
pflichtgemäß zu stellen hat.

Original auf Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., 
Nr. v 12. — Rotes Wachssiegel in ungefärbter Wachsschale an 
Pergamentstreifen, gut erhalten.

1494 Juli 26. Mastricht. 61

K. Maximilian I. bestätigt die Privilegien der Stadt Nordhausen.
Original auf Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., 

Nr. 39. — Rotes Wachssiegel in ungefärbter Wachsschale an blau- 
weiß-roter Schnur, gut erhalten.

Gedruckt: Lester, Historische Nachrichten S. 235 (hat fälschlich 22. Juli).

1496 März 12. Wörth (b. Regensburg) 62

K. Maximilian I. quittiert über 430 von der Stadt Nordhausen 
geliehene rheinische Gulden.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. v 13. — 
Rotes Wachssiegel auf der Rückseite aufgedrückt, beschädigt. — Hand­
schriftlich quittiert Dr. Johann Berlem über 200 erhaltene rheinische 
Gulden. Darunter Berlems Siegel, gut erhalten (Papieroblate lose).

1496 Mai 23. Augsburg. 63

K. Maximilian I. schreibt einen Türkenpfennig aus, sowie den 
nächsten Reichstag nach Lindau am 2. August.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, l. Abt., Nr. 1) 13». — 
Rotes Wachssiegel, beschädigt.

31



1496 Mai 23. Augsburg. 64

K. Maximilian I. entbietet auf den 2. August einen Reichstag 
nach Lindau und ersucht zugleich, den gemeinen Pfennig zu be­
zahlen. Er berichtet auch über seinen Zug nach Italien gegen den 
König von Frankreich.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. I) 13d. — 
Rotes Wachsverschlußsiegel, zerstört.

1497 Mai 8. Frankfurt. 65

K. Maximilian I. fordert die Stadt Nordhausen wegen Land­
friedensbruchs, begangen an Conrad Barkenstedt unter Anführung 
der Bürger Hermann Behelde und Hans Breitfuß, vor das 
Kammergericht.

Original auf Papier im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. v 14. 
— Rotes Wachssiegel mit Papieroblate, auf der Rückseite aufgedrückt, 
leicht beschädigt.

lVIr Maximilian von Kots gnaden römiseker kuniK, ru allen 
treiten merer des reieks, ru HunKern, valmaeien, Oroaeien, 
kuniK ete., empieten unsern und des reieks lieben Ketrewen 
burKerme^stern und rate der stat Nortkawsen unser Knad und 
alles Kut. Von weKen des ersannen unser kuniKklieken eamer 
proeurator Keneral kiseals ist unserm kuniKklieken eamerKeriebt 
elaKende kurbraekt, wie ir verKanKner reit wider reebt und alle 
billiekait unsern und des reiebs Ketrewen Oonraten löareken- 
stet, als der Kewalts bald, so er K6K6N ime Keubt ru werden in 
käre und sorKen Kestanden were, sieb in ein Kotrkaws prediKer- 
ordens, in der stat blortkausen KeleKen, Ketban bett, inen dureb 
rwen ewer ratskreunde, nemliob Herman Lekelde und Hansen 
Lre^tkuss, mit vil andern ruKegeben kneekten anKre^kken, nider- 
werken, seinen mund mit einem knebel und mit kend und küssen 
binden, be^ naebt aus Kemelten Kotsbaus sekle^kken in eins 
burKers Kokk daselbs, Emmerick Kenant, küren, da dannen in der 
stat KekenKknuss leKen, darin seeks woeken und vier taK K6- 
kenKkliek kalten, umb seektriKk Kuldin sekätren und dann in 
Klubde, ewer KekanKner ru sein, bissolanK er euek kundertund- 
kunkundviertriKk marek Kelts daselbs K6NK6 und Kebe entriekte, 
nemen lassen, dadurek ir die pene in der Kuldin bullen kuniKk- 
lieken rekormaeion reken^eriKs landtskridens, auek ander buss 
und strakk des reekten verwirekt und verbroeken. veskalb er 
dann amptskalber elaK, spruek und vorderunK rn euek kaben 
und reektens notdurktiK sein solle, demütiKkliek bittende, ime 
des KnediKkliek ru verbellen, wann ime nu daraukk mit reekt
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gegen eueb ladung erkant sein. Darumb keiseben und laden 
>vir eueb sampt und sonderlieb von romiseber kunigkbeker 
maebt biemit ernstbeb gebietende, das ir auk den vierund- 
r>veintrigisten tag. den neobsten, naebdeni eueb diser unser 
kunigklieber briekk geant^vurt oder verbündt würdet, der vdr 
eueb aebt kur den ersten, aebt kur den andern und aebt kur den 
dritten und leisten reebttag setren und benennen, peremptorie 
oder ob derselb tag nit ein geriebtstag sein vuirde, den neebsten 
geriebtstag darnaeb dureb eueb selbs oder e^vern vobneebtigen 
an>valt vor geineltein unserm eamergeriebt reebtlieben ersobei- 
net, dem genanten kiseal oder seinem volmeobtigen an^valt 
darumb im reebten entbeb ru ant^vurten. >Vann ir Komet und 
ersebe^net, alsdann also oder nit vürdet niebtdesterm^nder auk 
des geborsamen teils oder seins anwults anruken und ervordern 
bierin im reebten volnkaren und proeediert, als sieb das naeb 
seiner Ordnung gebürt. Darnaeb v isset eueb ru riebten. Leben 
ru Drangkkurt am aebtenden tag des moneds Na^', naeb Oristi 
geburde viortrebenbundert und im s^benundneivntrigisten, 
unser reiebe des romiseben im rv^elkten und des bungeriseben 
im aebtenden saren.

1497 Oktober 12. Innsbruck. 66

K. Maximilian I. bestätigt der Stadt Nordhausen das Privileg 
K. Wenzels (vgl. Nr. 41), wonach ein Bürger der Stadt nur vor 
das städtische Gericht gefordert werden darf.

Original auf Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. 
40. — Rotes Wachssiegel in ungefärbter Wachsschale an blau-weiß- 

roter Schnur, gut erhalten.
Gedruckt: Lesser, Historische Nachrichten S. 236.

1497 Juni 19. Worms. 67

K. Maximilian I. ladet die Stadt Nordhausen in Sachen Johann 
Fuerer vor das Kammergericht.

Original auf Papier im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. 
O 15a. — Rotes Wachssiegel mit Papieroblate, auf der Rückseite 
aufgedrückt, fast ganz zerstört.

V6r Maximilian von gots gnaden romiseber kunig, ru allen 
treiten merer des reiebs, ru Lungern, Dabnaeien, Lroaeien, 
kunig ete., embieten unsern und des reiebs lieben getreten 
burgerme^stern und rate der stat Lortba^vsen unser gnad und 
alles gut. Vor unserm kunigkbeben eamergeriebt bat der ersam 
unser lieber andeebtiger «lobann Duerer elagende kurbringen 
lassen, vdevml ^ir vormals unser kunigklieb inbibieion und ernst­
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lieb gebotsbriek umb abstellung etbeber newerung und attentata, 
so ir in anbangender reebtkertigung, derbalb er gegen eueb vor 
bemeltem eamergeriebt unentsebeiden swebt, kurgenomen gebapt, 
an eueb ausgeen und uberanwurten lassen, so sollend ir doeb in 
veraebtung derselben auk dinstag naeb unser Dieben Drawen tag 
purikieaeionis neebtvergangen, darüber ime ein baws be^ eueb 
ru I^ortbawsen gelegen mit eigem gwalt ingenomen, dartru aueb 
seinem vatter, der ime wie andeim seinen geswisterden seinen 
angebürbeben erbteil rugeben und vollen ru lassen willig se^, 
sobebs ru tbun verbotten und verrer ime sein rins und gult von 
seinen pkreunden gefallen und rugebörig unbillieber we^se ver- 
spert und vorgebalten, dadureb er an seiner leibsnarung mereb- 
beben mangel, sebaden und naebteil und desbalb elag, sprueb 
und vorderung ru eueb baben und reebtens notdürftig sein solle, 
demuetiglieb bittende, ime des gnedigblieben ru verbelken. 
^Vann ime nu darauf gegen eueb mit reobt ladung erbaut ist, 
darumb so beiseben und laden wir eueb alle samentbeb und 
sonderlieb von romiseber bunigblieber maebt, biemit ernstbeb 
gebietende, das ir auk den einundtrweintrigisten tag den 
neebsten, naebdem eueb dieser unser bunigblieber briek geant- 
wurt oder verbündt wirdet, der wir eueb siben kur den ersten, 
siben kur den andern und siben kur den dritten und letsten reebt- 
tag setren und benennen, peremptorie oder ob derselb tag nit 
ein geriebtstag sein wurde, den neebsten geriebtstag darnaeb 
dureb eueb selbs oder ewern volmeebtigen anwalt vor unserm 
eamergeriebt reebtlieben ersebeinet, dem genannten Euerer oder 
seinem volmeebtigen anwalt darumb im reebten entlieb ru ant- 
wurten. >Vann ir bomet und ersebeinet, als dann also oder nit 
wirdet niebtdesterminder auk des geborsamen teils oder seins 
anwalts anrukken und ervordern bieiän im reebten volnkaren und 
proeediert, als sieb das naeb seiner Ordnung gepurt. Darnaeb 
wisset eueb ru riebten. Oeben ru ^Voians am newntrekenden tag 
des moneds «lun^, naeb Oristi geburde viertrebenbundert und 
im s^benundnewntrigisten, unser reiebe des romiseben im 
rwelkten und des bungeriseben im aebtenden .faren.

1497 August 18. s. Nachtrag Nr. 3. 67 a

1497 November 3. Innsbruck. 68

K. Maximilian I. fordert die Stadt Nordhausen zur Zahlung von 
500 rheinischen Gulden wegen des gemeinen Pfennigs auf.

Original auf Papier im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. 
I) 15 o. — Briefverschlußsiegel zerstört. — Auf der Rückseite: 
Unsern unä lies reiebs lieben Zetreven bur^erineisler uncl rat 
cker stat Nortbausen.

34



Maximilian von gots gnaden romiseker kunig, 2U allen traten 
merer des rieks ete. k-ieben gotreven, naekdem uns, vio ir vist, 
auk dem vorgebalteu riokstag ru Turins durok des Kkillgsn rieks 
vorsambluug ein eilende kilk ru tun bovilligt und under den 
Stenden im beiligku rieke dartrullekou augesoklageu, die ^edem 
naek lut der Ordnungen und aksekidt derselben gekaltou riekstags 
ru ^Vurms und auek b,iudov von dem gemeinen gkkallku pkonnig 
vider gekallen und betralt verden sol, datrumal in solkem durek 
s^ kunkkundert gülden rinisek auk euek gklkgt, die uns von uek 
noek uubotralt ussten. Und damit aber solkem absekidt und 
Ordnungen naek siner inkalt uaobgogangeu verde, so begeim 
vir an euek ernstllek bevelkend, das ir solliek kunkkundert gülden 
in viertreken tagen den neeksten naek uberantvurtung dir 
unsers brieks den ersamen unsern und des rieks lieben getreven 
burgermeister und rat der stat ^ranekkurt uberantvurtet und be­
tratet und dagegen ir Quittung empkaket, vie sieb inkalt der ab­
sekidt der obestimpten riekstage gepurt, und damit nit ukkkaltet 
noek vortrieket, dardurek dekkalben ru kandtkabung der Ord­
nungen auk den obestimpten gekalten riebstegen beslossen, ge- 
riektlleks kurnemen und kandlung gegen euek nit not verde; 
daran tut ir unser ernstllek Meinung, vann va ir das in der be- 
rurten r^t nit tun, vurden vir geursaekt, deskalben durek 
unsern eamerproeurator kiseal vider euek als ungekorsamen 
unser konsigllekenf msaiestadf, vie siek gepurt, ru proeedieren; 
darnaeli visset euek ru riekten. Oeben ru Innsbrugk an kre^tag 
naek Vller Heiligen tag anno domini s14f97, unserer riebe des 
romiseken im rvolkten und des kungeriseken im aekten faren.

1498 Juni 18. Freiburg i.B. 69

K. Maximilian I. spricht die Acht aus gegen Berndt von der 
Asseburg und 43 andere Edelleute, seine Helfer, wegen Land­
friedensbruchs gegen das Stift zum Heiligen Kreuz zu Nordhausen 
und wegen Nichterscheinens vor der Reichsversammlung in Frei­
burg. Die Namen dieser Edelleute sind: 1. Heinrich der Jüngere, 
Herr zu Wyda und Wildenfels, 2. Conrad von Veldheim der 
Aeltere, 3. Albrecht von der Schulenburg, 4. Bernd Süsse, 5. Lud­
wig von Wenden, 6.—8. Ludwig, Heinrich und Hans von der 
Asseburg, 9. Sigmundt von Witzleben, 10.—13. Llas, Drewes, 
Hans, Mattheis von Trabt, 14.—15. Heinrich und Arndt von 
Starner, 16. Heinrich von Wintzingerode, 17. Volmar von Win- 
tynhagen, 18. Conrad von Speygel. 19. Hans von Güstrow, 20. 
Guntzel Hirhenplitz, 21. Albrecht Krage, 22. Lhristoffel Gutten- 
haupt, 23. Geddeney, 24. Pollackh, 25. George von Menburg, 26.
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Raste von Gustidt, 27.—28. Albrecht und Bertram von Witzen­
hagen, 29. Hans von Egkstet, 30. Upolitus von dem Werder, 31. 
Jost von Palberg, 32.—33. Conrad und Rudolf von Beletz, 34. 
Landwerg von Wetzdorf, 35. Wolrod von Brugkhen, 36. Bernt 
von Lunemburg, 37. Sorg von Serith, 38. Egelnigk von Buxingen, 
39. Hans von Hallen, 40. Caspar Probst, 41. Luttia. 42.—43. 
Heinrich und Hans Fuchs.

Original auf Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. 
41. — Rotes Wachssiegel in ungefärbter Wachsschale an Pergament­

streifen, gut erhalten.
Gedruckt: Asseburger Urkundenbuch III. Teil, Nr. 2597.

1498 August 28. Freiburg i. Br. 7V

K. Maximilian I. befiehlt, datz die Nordhäuser Bürger in erster 
Instanz von keinem anderen Gerichte als von denen zu Nord­
hausen, Mühlhausen oder Goslar belangt werden sollen.

Original auf Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr.
42. — Rotes Wachssiegel in ungefärbter Wachsschale, an blau-weitz- 

roter Schnur, beschädigt.
Gedruckt: Lester, Historische Nachrichten S. 239.

1498 August 28. Freiburg i. Br. 71

K. Maximilian I. befiehlt die Beobachtung des Landfriedens gegen­
über der Stadt Nordhausen.

Original auf Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr.
43. — Rotes Wachssiegel in gelber Wachsschale an Pergament­

streisen, gut erhalten.
Gedruckt: Lesser, Historische Nachrichten S. 241.

1499 August 25. Straßburg. 72

K. Maximilian I. fordert die Stadt Nordhausen aus, einen Haupt­
mann mit dem nötigen Geld zu ihm zu schicken, damit dieser die 
von der Stadt pflichtgemäß zu stellenden Söldner an Ort und 
Stelle anwerben kann.

Original auf Papier im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. v 15 ck. 
— Briesverschlußsiegel stark zerstört. Auf der Rückseite: Unsern unä 
des reiebs lieben setrerven bnrserineister nnä rate der stat 
Nortbavsen.

Maximilian von Aots gnaden romiseber kuni^ ete. Ibeden §e- 
trewen, naebdem ir uns dureli ewr botsebakt etlieli ursaeben, 
darumd eueli swer seie, uns ain ant?al volklis wie unser aus- 
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gegangen mandaten inbalten, in veld ru sebiekben antraigen 
lassen, und diemutigelieben gebeten babet, eueb des gnedige- 
lieben ru vertragen, wellen wir eueb ru gnaden dar also tun in 
der gestalt, dar ir ainen verstendigen bawbtrnan von ewrn 
wegen init ewrn kenlin kurderlieben ru uns sebiekbet und den­
selben init gelt versebet, also dar er damit bie vorn dienstlewt 
oder soldner, so wir im antraigen, als vil eueb ru sebiekben ge­
bürt bette, annem und bestelte. 8olbem wellet also onverrieben 
naebkomen, dartrue wir uns gentrbeben verlassen. Daran tut ir 
unser ernstliebe me^nung. (leben ru 8trasburg an suntag naeb 
Lartbolome^ anno dom. 1499, unsers reiebs im viertrebenden 
zaren.

1504 Mai 7. Wörth (b. Regensburg). 73

K. Maximilian I. fordert die Stadt Nordhausen auf, den Reichstag 
zu Frankfurt zu beschicken.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. 1)16. — 
Rotes Wachsverschlußsiegel, gut erhalten.

1505 August 24. Tervuren. 74

K. Maximilian I. teilt der Stadt Nordhausen mit, daß er sie an 
die Herzöge Friedrich und Johann von Sachsen verpfändet habe.

Original auf Papier im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. 
44 b. — Rotes Wachssiegel auf der Rückseite aufgedrückt, stark be­

schädigt. — Gleichzeitige Abschrift auf Papier, angefertigt von Johannes 
Koell, im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. 44«.

^Vir Naxinnban von gots gnaden romiseber kunig, ru allen 
weilten merer des reiebs ru Hungern, Dalmatien, Kroatien ete. 
kunig, ertrbertrog ru Osterreieb, bertrog ru Lurgundi, ru Lra- 
bant und pbaltrgrak ete., embieten unsern und des reiebs lieben 
getrewen burgermaister, rat und gantrer gemaind der statt 
Xortliausen unser gnad und alles gut. Dieben getrewen, wir 
sein den boebgebornen Dridrieben, des beiligen romisoben 
reiebs ertrmarsebalek, und dobannsen, gebruedern, bertrogen ru 
8aebsen, landtgraken in Doringen und marggraken ru Meissen, 
unsern lieben obeimen, eburkurst und kursten, ein summa gelts 
umb ir getrew nutrlieb dienste und darstreeken, so uns ir lieb 
in unsern und des beiligen reiebs merekbeben obliegenden saeben 
und gesebekten über die dienstbarkeit, so inen als glidern des 
reiebs gebürt, manigkeltigkUeb mit ir selbs Personen und sweren 
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eosten getan, sebuldig worden. Und naebdem dieselb sebuld 
von des reiebs bendeln berkomet, baben wir s^ der rum tail auk 
unser und des reiebs statt Aortkausen und ander unser und des 
reiebs stett mit rat und verwilbgung unser und des reiebs ebur- 
kursten verweist, die mit aller oberkeit, gereebtigkeit, nutrung 
und rugeborung, so wir und das beibg reieb daran baden, umb 
solb summa gelts inrubaben, ru nutren und re niessen, aueb 
eueb bei ewren tre^beiten und altem kerkomen beieiben ru 
lassen und dawider nit ru besweren, solang bis wir und unser 
naebkumen am reiebs die widerumb ledigen und losen, das dann 
alreit in unser maebt steet, inbalt unser briet darüber aus­
gegangen. Demnaeb gebieten wir eueb be^ den pbbebten, da­
mit ir uns und dem reieb verwandt se^t, aueb privierung und 
entsetrung aller ewr gnaden und kre^beiten, so ir von uns und 
dem reieb badet, von romiseber kunigkbeber maebt ernstlieb mit 
disem briet und wellen, das ir den genanten bertrog Dridrieben 
und bertrog «lobannsen von Laebsen als ewren pbandtberren ge- 
wondbeb glubd und eide tut und inen iren erben und naeb- 
komen nu bintur geborsam, dienstlieb und gewertig se^dt und 
alles das tut, raiebet und gebet, das ir uns und dem reieb bisber 
getan babt und re tun sekuldig se^t, und eueb des nit setret 
noeb widert, sunder bierin geborsambeb ersebeinet, dardureb nit 
not werde, mit den obgesebriben penen und in ander weg gegen 
eueb kurrunemen und ru bandeln. Daran tuet ir unser ernst- 
liebe Meinung. Deden ru der Dewr in Drabant am vierund- 
rweintrigisten tag des monats ^.ugusti anno domini kuntreben- 
bundert und im kunkten, unser reiebe des romiseben im rwein- 
trigisten und des bungeriseben im seebrebenden .farn.

1505 Oktober 30. Würzburg. 75

K. Maximilian I. bestätigt den Verkauf des Ober- und Hals­
gerichtes im Gebiet der Stadt Nordhausen von den Brüdern 
Wilhelm, Heinrich, Ernst und Hans, Grafen von Hohenstein, an 
die Stadt Nordhausen.

Original auf Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. 
44. — Rotes Wachssiegel in ungefärbter Wachsschale an Pergament­

streifen hängend, in der Mitte etwas beschädigt.
lVir Maximilian von gotts gnaden romiseber kunig, ru allen 
reitten merer des reiebs, ru Düngern, Dalmatien, Droatien ete. 
kunig, ertrbertrog ru Osterreieb, bertrog ru Lurgundi, ru Tra­
bant und pbabrgrak, bebbennen, das uns die ersamen edeln unser 
andeebtig und des reiebs beb getrew IVilbabn, eustor des tbumb- 
stikts ru Mentr, Dainrieb, Drnst und Danns, geprueder, graten 
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ru Lonstain, baben kurbringen lassen, tie s^ irer merekbeben 
notduLt naeb die ober- und balkgeriebt inner- und ausserbalb 
der statt Xortbausen, so von uns und dein beibgen reieb ru 
leben rure, und ire vorelteim und s^ bibber von demselben ru 
leben gebebt und getragen, unsern und des reiebs beben ge­
treten burgermaister und rat der gemelten statt Ilortbausen 
verkauft inbalt des Kaufbriefs, debbalben aubgeganngen, und uns 
darauf diemuetigkbeb angeruekken und gebetten, das tir als 
romiseber kunig und lebenberr in selben kauff unsern tiben und 
gunst gnedigkbeb rugeben geruebten baben. Angegeben solb ir 
diemuetig bete aueb die getreten dienste, so s^ uns und dem 
balligen reiebe toi tbun mögen und sollen, und darumb und aus 
sondern gnaden in selben kauft' unsern gunst und tillen gegeben 
tissentlieb mit dem briek, also das nu binkuro die gemelten 
burgermaister und rat und gemaine statt l^ortbatsen sollieb 
ober- und Iiallägeriebt von uns und dem beibgen reieb in lebenb- 
te^s inbaben, gepraueben und geniessen sollen und mögen in- 
massen dieselben von Lonstain gebrauebt und genossen baben. 
Doob so sollen die gemelten burgermaister und rat ru Nort- 
batsen rtiseben bie dato und Ostern sebierist das gemelt ober- 
und balbgeriebt von uns und dem beibgen reieb ru leben 
empkaben und davon getondbeb glubdt und az^d, tie und tas 
sieb gepurt, tbun ongeverde, mit urkbund dik brieks. (leben ru 
Wirrpurg am dre^ssigisten tag des monats Oetobris, naeb Oristi 
geburdt kunkrebenbundert und im kunkten, unserer reiebe des 
romiseben im rtainrigisten und des bungeriseben im seebreben- 
den Mrn.

1506 April 16. Graz. 76

K. Maximilian I. teilt der Stadt Nordhausen mit, daß er sie an 
die Herzöge Friedrich und Johann von Sachsen verpfändet habe, 
und trägt ihr auf, sich bei Strafe von 500 Gold deren An­
ordnungen zu sügen.

Original auf Papier im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. 
44 a,. — Rotes Wachssiegel mit Papieroblate, auf der Rückseite auf­

gedrückt, gut erhalten. — Gleichzeitige Abschrift auf Papier, angefertigt 
von Johannes Koell ebenda, I. Abt., Nr. 44 6.

Wir Naximiban von gots genadn romiseber kunig, ru allen 
treiten, merer des reiebs ru Lungern, Oalmaeien, Oroaeien 
ete. kunig, ete., enpieten unsern und des reiebs beben ge­
treten burgermaister und ratte der stat l^ortbausen unser genad 
und alles guet. Lieben getreten, als die koebgebornen Lridrieb, 
des beibgen romiseben reiebs ertrmarsekalb, und dobanns, ge­
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bruder, dertrogeu ru Laobseu, landtgrakeu in Ooringen und marg- 
grakeu ru Reissen, unser lieb obeim, kursten und rete, lang reit 
uns und dein tieiligen reieb in unsern obligunden saeben und 
gesebekten auk ir selbst eossten naebgevolgt und darru ain 
mergklieb suinni gelts, die ivir ru notdurkt des keiligen reiebs 
gebrauebt, par gebben, baben >vir s^, damit solbs ires darleibens 
verg-vviset und uns und dem beiligen reieb binkur ru dienen dest 
genaigter werden, mit rat und Vereidigung uns und des reiebs 
oburkursten und kursten umb selbe sebuld rum tail auk unser 
und des reiebs stat llortbausen vereisen, also das s^ der mit 
aller oberkait und rugeborung gebraueben und geniessen sollen 
laut unser briek desbalben ausgangen, lind empbelben eeeb be^ 
Vermeidung unser searen ungnad und strakk und darru ainer 
peen, nembeb kunkbundert markb lottigs goldes, von romiseber 
kuniglieber maebt ernstlieb mit disem briek gebietend und eellen, 
dar ir den gemelten unsern obeimen und kursten oder iren retten 
an irer stat von stund naeb uberandtvmrtung diü unsers kunigtr- 
lieben Mandats on verer Saigerung ge^vondlieb glubd und e^de 
tbut all« e^vrn pbantbern binkur geborsam und ge>verttig ru sein, 
in masen ir uns und dem beiligen reieb gewesen sezd. Ls werden 
aueb die gemelten unser obeim und kursten e^v bei ev^rn kre^- 
beiten und Privilegien, ge^vonbeiten und altem berkomen be- 
lelben lassen, e^v darüber nit dringen noob bessern, und ir tut 
daran unser ernstliebe mainung. (leben in unser stat (lretr am 
seebtrebenden tag des moneds ^.prillis, naeb Oristi gebürt kunk- 
trebenbundert und im seebsten, unser reiebe des romiseben im 
ainundtr^vaintrigisten und des bungerisoben im sibentrebenden 
farn.

1506 Juni 23. Wien. 77

K. Maximilian I. quittiert über das von der Stadt Nordhausen 
empfangene Geld für die vergangene päpstliche Jubelfeier, das er 
mit Zustimmung des Papstes Alexander III. in Deutschland einzieht.

Original auf Papier im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. O 17. 
— Rotes Wachssiegel mit Papieroblate, auf der Rückseite aufgedrückt, 
gut erhallen.

1506 Oktober 27. Zeiring. 78

K. Maximilian I. berichtet ausführlich über die äußere politische 
Lage und schreibt einen Reichstag aus nach Konstanz.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. 1) 17 u. — 
An den Bruchstellen beschädigt. — Rotes Wachssiegel, stark beschädigt.
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1507 August 3. Konstanz. 79

K. Maximilian I. fordert von Nordhausen 26 Mann zu Fuß als 
Reichshilfe gegen Frankreich.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. I) 18. — 
Rotes Wachssiegel, aus der Rückseite aufgedrückt, beschädigt.

1507 August 3. Konstanz. 8V

K. Maximilian I. befiehlt, den Kurfürsten von Sachsen als seinen 
Statthalter anzuerkennen, während er nach Italien ziehen will.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. v 19. — 
Rotes Wachssiegel, aus der Rückseite aufgedrückt, beschädigt.

1507 August 23. s. Nachtrag Nr. 4. 80 a

1507 August 23. s. Nachtrag Nr. 5. 8V d

1507 September 22. Innsbruck. 81

K. Maximilian I. fordert die Stadt Nordhausen auf, die 26 Mann 
zu Fuß für den Romzug zu stellen.

Original auf Papier im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. V20. 
— Briefverschlutzsiegel abgelöst. — Aus der Rückseite: Unsern uncl äes 
reiebs lieben setreweo bur^erinnister nnä rat 6er stat ^ortbansen.

Maximilian von gotes gnaden romiseber kunig, ru allen ereilen 
merer des reiebs. Lieben getrewen, naebdem, wie ir wisst, auk 
unserm negstgebalten reiebstag Lu Losstener dureb unser und 
des reieb eburkursten, kursten und stände ain nemlieb suma Lu 
ross und kuek ru unserm kurgenomen romerug Lu sebiekben undru 
ballen gewilll und Lugesagt, darvn dann eueb seebsundrwain- 
erig ru kull ankgelegl sein, auk Landl (lallen lag sebirisl knnklig 
daselbs ru Oosslener (lamil ru ersebeinen, und wir aber ^elro 
ainer eilenden bilk und rassigen reugs meroklleben nodldurklig 
sein, baben wir mil dem boebgebornen Lridrieben, marggraven 
ru Brandenburg, ru Ltetlin, Lomern, der Lassuben und senden 
bererogen, burggraven ru Wurmberg und kurslen ru lluegen, 
unserm lieben obeimen, kurslen und ral gebandelt, dar er ims 
mil elbeben gerusslen pbärden über sein aukgelegle bilk dienen 
sol. lind damit wir nu in selbem nit sawmung empbaben tmd 
der eristenbail, dem balligen reiebe und leulselier Nation desl 
krueblberlieber und auslregbeber gebandeln mugen, begern wir 
an eueb mil ganerem vleill ei-nsllieb bevelbend, ir wellet die ob- 
beslimbt ewer aukgelegl bilk ausserbalb des gelt uns bar LU be- 
eLalen bewilliget dem egemellen marggrak l'rill rieben von öran- 
deinbnrg in unseian namen Lusebiekben, irandraieben und darumb 

41



bonuoZon tbun, die dureb die seinen ru bestellen und ru ver­
dienen. Daran tbut ir uns gut gevallen und unser ernstlioke 
Mahnung. Oeben ru Innsprugb am rivenundr^vainerigisten tag 
Leptember anno dm. l150l7, unsers reiebs im r^a^undr^van- 
rigisten ^ar.

1508 Februar 8. Bozen. 82

K. Maximilian I. zeigt der Stadt Nordhausen an, daß er den Titel 
eines erwählten römischen Kaisers angenommen habe, da seine 
Kriegsmacht gegenwärtig zu schwach sei, um den beabsichtigten 
Römerzug sofort anzutreten.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. v 21. — 
Unter dem Vordruck befindet sich eine handschriftliche Zufügung, wonach 
der Papst seine Einwilligung gegeben hat. — Rotes Wachssiegel auf 
der Rückseite aufgedrückt, fast völlig zerstört.

1508 April 14. Regensburg. 83

K. Maximilian I. befiehlt der Stadt Nordhausen, die schuldigen 36 
Gulden zur Unterhaltung des Kammergerichts zu zahlen.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. D 22. — 
Rotes Wachssiegel mit Papieroblate, auf der Rückseite aufgedrückt, 
gut erhalten.

1508 Mai 31. Köln. 84

K. Maximilian I. schreibt einen Reichstag aus für den 16. Juli 
nach Worms.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. v 22 u. — 
Rotes Wachssiegel, stark beschädigt.

1509 August 30. Vor Padua. 85

K. Maximilian I. bekennt, daß ihm von der Stadt Nordhausen 500 
rhein. Gulden geliehen sind und verspricht, dieselben nach Jahres­
frist zurückzuzahlen.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. v 22 b. — 
Rotes Wachssiegel mit Papieroblate, gut erhalten.

1509 November 8. Roveredo. 86

K. Maximilian I. schreibt einen Reichstag nach Augsburg aus für den 
13. Januar 1510 und berichtet über den Feldzug gegen Venedig.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. v 23. — 
Rotes Wachsverschlustsiegel, zerstört.
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1510 März 14. Augsburg. 87

Reichsschatzmeister Hans von Landau zu Blumberg quittiert im 
Namen des Kaisers über den Empfang von je 500 Gulden von den 
Städten Goslar, Mühlhausen und Nordhausen als einjährige 
Anleihe.

Gleichzeitige Abschrift auf Papier, angefertigt von dem Notar Meltior, 
im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. I) 24.

1510 September 15. Lindau. 88

K. Maximilian I. fordert die Stadt Nordhausen auf, den Reichstag 
zu Straßburg zu beschicken, und teilt die Verhandlungsfolge für 
denselben mit.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. I) 25. — 
Rotes Wachsverschlußsiegel, beschädigt.

1511 Januar 27. Freiburg i. Br. 89

K. Maximilian I. entbietet die Reichsstände nach Trient zum Kriege 
gegen die Venetianer und fordert auf, die zu erlegenden Beiträge 
schleunigst abzuführen.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. v 25 a. — 
Notes Wachssiegcl, stark beschädigt.

1512 Januar 15. Worms. 90

K. Maximilian I. fordert Nordhausen auf, zu den Kosten des 
Kammergerichts 36 Gulden zu zahlen.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. v 25 b. — 
Rotes Wachssiegel, stark beschädigt.

1512 Oktober 1. Köln. 91

K. Maximilian I. verlangt die ihm auf dem Reichstag zu Köln 
zugesagten acht Mann zu Fuß oder 128 rheinische Gulden.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. I) 25 o u. ä. 
— Rotes Wachsverschlußsiegel, zerstört.

1515 Januar 20. Worms. 92

K. Maximilian I. verlangt von der Stadt Nordhausen 36 Gulden 
zur Unterhaltung des Kammergerichts.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. v 25e. — 
Rotes Wachssiegel, auf der Rückseite aufgedrückt, stark beschädigt.
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1515 Juni 3V. Linz. 93

K. Maximilian I. quittiert über 300 von der Stadt Nordhausen 
geliehene, in Jahresfrist rückzahlbare Gulden, erhält aber nur Ä)0 
Gulden, die die Abgesandten Sixtus Oelhafen und Konrad Fuchs 
am 20. September 1515 in Empfang nehmen und auf derselben 
Urkunde unter dem eigentlichen Text quittieren.

Original auf Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. 
I) 26. — Rotes Wachssiegel auf der Rückseite aufgedrückt, starr be­
schädigt, Papieroblate abgelöst.

1517 April 23. Antwerpen. 94

K. Maximilian I. befiehlt der Stadt Nordhausen, die auferlegte 
Hilfe zu Roß und zu Fuß gegen Franz von Sickingen zu leisten.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. I) 27. — 
Siegel abgelöst.

1519 Oktober 31. Molins de Rey b. Barcelona. 95

K. Karl V. teilt der Stadt Nordhausen mit, daß er im Frühjahr 
zu seiner Krönung und zu einem Reichstage nach Deutschland 
kommen werde.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. v 28. — 
Rotes, aufgedrücktes Wachssiegel, stark beschädigt.

1521 Februar 8. Worms. 96

K. Karl V. bestätigt die Privilegien der Stadt Nordhausen.
Original auf Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr.

45. — Rotes Wachssiegel in gelber Wachsschale an schwarz-gelber 
Schnur, gut erhalten.

Gedruckt: Lesser, Historische Nachrichten S. 243.

1521 Mai 6. Worms. 97

K. Karl V. spricht die Reichsacht aus gegen Hector Mörlin, 
genannt Beheim.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, l. Abt., Nr. v 29. — 
Ohne Siegel.
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1521 Juli 25. Gent. 98

K. Karl V. erklärt die Reichsacht über den Herzog zu Braunschweig 
und Lüneburg, Heinrich den Aeltcren, der sich z. Zt. bei dem 
König von Frankreich aufhält.

Original auf Papier, im Archiv der Stadt Nordhausen, l. Abt. Nr. v 29 a; 
Schrift zum Teil zerstört. — Eigenhändige Unterschrift Karls V. — 
Rotes Wachssiegel mit Papieroblate, auf der Rückseite aufgedrückt, gut 
erhalten. — Gleichzeitige Abschrift auf Papier im Archiv der Stadt 
Nordhausen, I. Abt., Nr v 29 d.

1521 November 27. Nürnberg. 99

K. Karl V. befiehlt der Stadt Nordhausen, die Hälfte der 180 
Gulden zur Erhaltung des Reichsregiments und des Kammer­
gerichts zu zahlen.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. I) 30. — 
Rotes Wachssiegel mit Papieroblate, gut erhalten.

1522 März 28. Nürnberg. 100

K. Karl V. fordert zu geistlichen Uebungen wegen der Türken­
gefahr auf.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. I) 32. — 
Rotes Wachssiegel mit Papieroblate, zerbröckelt.

1522 März 28. Nürnberg. 101

K. Karl V. teilt mit, daß er wegen der Türkengefahr einen Reichs­
tag nach Nürnberg ausgeschrieben habe, den er selbst nicht besuchen 
könne. Zugleich ermahnt er, zur Abwehrung der Türkennot fleißig 
zu beten.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. v 31. — 
Ohne Siegel.

1522 April 30. Nürnberg. 102

K. Karl V. fordert die Stadt Nordhausen durch seinen Statthalter 
auf, den Reichstag in Nürnberg zu beschicken.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. v 33. — 
Rotes Wachsverfchlußsiegel, zerstört.
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1522 August 11. Nürnberg. 103

K. Karl V. ladet Bürgermeister und Rat der Stadt Nordhausen 
vor das Kammergericht wegen nicht geleisteter Türkenhilfe.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. v 34. — 
Rotes Wachssiegel, auf der Rückseite aufgedrückt, stark beschädigt.

1523 Januar 7. Nürnberg. 104

K. Karl V. fordert von der Stadt Nordhausen gemäß dem Reichs­
tagsbeschlusse zu Nürnberg 936 Gulden als Hilfe gegen die Türken.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. v 35. — 
Ohne Siegel.

1523 September 5. Nürnberg. 105

K. Karl V. fordert die Stadt Nordhausen zur Beschickung des 
Reichstages zu Nürnberg auf.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. v 36. — 
Rotes Wachsverschlußsiegel, gut erhallen.

1524 April 18. Nürnberg. 106

K. Karl V. kündigt an, daß die Hälfte der auf dem Reichstage zu 
Worms zu dem Romzug bewilligten Gelder als Hilfe für Erzherzog 
Ferdinands Türkenzug verwendet werden soll. Die Stadt Nord­
hausen soll ihren Anteil von 936 Gulden zahlen.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. I) 37. — 
Rotes Wachssiegel mit Papieroblate auf der Rückseite aufgedrückt, 
beschädigt.

1525 Mai 24. Toledo. 107

K. Karl V. beruft den Reichstag zu Augsburg zur Unterdrückung 
der lutherischen Ketzerei.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. I) 38. — 
Verschlußsiegel, abgelöst.

1526 August 30. Eßlingen. 108

K. Karl V. befiehlt der Stadt Nordhausen, 936 Gulden Türken­
hilfe, 45 Gulden Reisekosten und 81^ Gulden zur Unterhaltung 
des Reichsregiments und Kammergerichts zu zahlen.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. v 39. — 
Rotes Wachssiegel, beschädigt.
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1526 September 13. Eßlingen. 109

K. Karl V. verbietet bei Androhung der Reichsacht und Verlust 
des Leibes, Habs und Guts, daß jemand Kriegsdienste nehme beim 
Papst, dem König von Frankreich oder den Venedigern. Auch sollen 
an den Grenzen keine ziehenden Kriegsleute durchgelassen werden.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. I) 39a. — 
Rotes Wachssiegel, gut erhallen.

1527 November 6. Speyer. 110

K. Karl V. ladet zum Reichstag nach Regensburg ein für den 
2. März 1528. Verhandlungsgegenstände sind die Türkengefahr 
und die Glaubenskämpfe.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. v 39b. — 
Rotes Wachsverschlußsiegel mit Papieroblate, gut erhalten.

1528 November 30. Speyer. 111

K. Karl V. ladet zum Reichstag nach Speier ein für den 2. Februar 
1529. Verhandlungsgegenstände sind: Türkennot, Glaubenskämpfe, 
Unterhaltung des Kammergerichts.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. v 39o. — 
Rotes Wachssiegel, beschädigt.

1529 April 22. Speyer. 112

K. Karl V. befiehlt der Stadt Nordhausen, 585 Gulden Türken­
hilfe und 50 Gulden für das Kammergericht zu zahlen.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. v 40. — 
Rotes Wachssiegel mit Papieroblate, auf der Rückseite ausgedrückt, gut 
erhalten.

1530 Januar 21. Speyer. 113

K. Karl V. besieht der Stadt Nordhausen, 50 Goldgulden für das 
Kammergericht zu zahlen.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. v 41. — 
Notes Wachssiegel mit Papieroblate, auf der Rückseite aufgedrückt, gut 
erhalten.
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1531 Januar 12. Aachen. 114

K. Karl V. fordert von der Stadt Nordhausen als Türkenhilfe 
156 Mann zu Fuß auf acht Monate.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. I) 42. — 
Rotes Wachssiegel mit Papieroblate, auf der Rückseite aufgedrückt, gut 
erhalten.

1531 Januar 12. Aachen. 115

K. Karl V. zeigt an, daß sein Bruder Ferdinand am 5. Januar 
1531 in Köln zum römischen Könige gewählt worden ist.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. v 42». — 
Siegel fehlt.

1531 April 17. Speyer. 116

K. Karl V. befiehlt der Stadt Nordhausen, 35 Gulden in Gold 
sür das Kammergericht zu zahlen.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. v 43. — 
Rotes Wachssiegel mit Papieroblate, auf der Rückseite aufgedrückt, gut 
erhalten.

1532 Juli 6. Regensburg. 117

K. Karl V. ermächtigt den Rat der Stadt Nordhausen, für den Fall, 
daß der kaiserliche Gerichtsvogt nach erfolgter Einladung zu einem 
peinlichen Gerichte nicht erscheint, dessen Stelle mit einem aus ihrer 
Mitte zu besetzen, um keine Verzögerung in den festgesetzten Ge­
richtstagen eintreten zu lasten.

Original auf Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., 
Nr. 46. — Rotes Wachssiegel in gelber Wachsschale an Pergament­
streifen, gut erhalten.

Gedruckt: Lesser, Historische Nachrichten S. 244.

1532 November 10. Mantua. 118

K. Karl V. erklärt, daß er seinen Bruder Ferdinand zum Reichs­
statthalter in seiner Abwesenheit eingesetzt habe.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. v 44» 
und d. — Rotes Wachssiegel mit Papieroblate, gut erhalten.
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1536 Dezember 5. Speyer. 119

K. Karl V. verbietet bei Androhung hoher Strafen an Leib und 
Gütern, den Werbungen des Königs von Frankreich in Deutschland 
Folge zu leisten.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. v 446. — 
Rotes Wachssiegel, beschädigt.

1536 Dezember 23. Wien. 120

K. Ferdinand I. befiehlt der Stadt Nordhausen, sich zur Türken­
hilfe bereit zu halten.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. v 45a. — 
Rotes Wachsverjchlußsiegel, zerstört.

1538 April 23. Prag 121

K. Ferdinand I. fordert die Stadt Nordhausen zur Türkenhilfe auf.
Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. v 46. — 

Rotes Wachsverschlußsiegel, zerstört.

1541 Mai 3. Regensburg. 122

K. Karl V. befiehlt, daß geistliche Güter zu Nordhausen die öffent­
lichen Lasten der Stadt mittragen sollen, sobald sie in weltliche 
Hände übergehen.

Original auf Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., 
Nr. 47. — Rotes Wachssiegel in gelber Wachsschale an schwarz-gelber 
Schnur, gut erhalten.

Gedruckt: Lesser, Historische Nachrichten S. 246.

1541 Mai 3. Regensburg. 123

K. Karl V. erkennt das Geleit im Gebiete der Stadt Nordhausen 
ausschließlich dem Rate von Nordhausen zu.

Original aus Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., 
Nr. V 48. — Rotes Wachssiegel in gelber Wachsschale an schwarz-gelber 
Schnur, gut erhalten. — Eigenhändige Unterschrift Karls V.

Gedruckt: Lesser, Historische Nachrichten S. 250. (Hat fälschlich als Datum 
den 12. Juli 1541.)
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1541 Mai 31. Regensburg. 124

K. Karl V. erlaubt der Stadt Nordhausen, das für die Stadt nötige 
Holz aus den Walkenrieder Forsten vom Abt des Klosters zu 
kaufen, ohne daß dieser sich weigern darf.

Original auf Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., 
Nr. 49. — Rotes Wachssiegel in gelber Wachsschale an schwarz-gelber 
Schnur, gut erhalten. — Eigenhändige Unterschrift Karls V.

Gedruckt: Lesser, Historische Nachrichten S. 247.

1541 Mai 31. Regensburg. 125

K. Karl V. fordert die Stadt Nordhausen und das Kapitel zum 
Hl. Kreuz daselbst auf, die Kleinodien der Stiftskirche zu inven­
tarisieren und diejenigen, welche gegenwärtig nicht gebraucht werden, 
in einem sicheren Gewölbe aufzubewahren.

Original auf Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., 
. Nr. 47. — Rotes, aufgedrücktes Wachssiegel mit Papieroblate, gut 

erhallen. — Eigenhändige Unterschrift Karls V.
Wir Lari der tunkt von Aots gnaden romiseber Kaiser, ru allen 
treiten merer des reiebs ete. einbieten den ersainen unsern beben 
andeebtiZ'en und des reiebs ^etrewen deebant und eapitei des 
Leibten Oreutrstikt und bur^ermaister und ratb der stat Lort- 
bausen unser Anad und alles ^uets. Lrsam beb andeebti^ und 
^etrewen. Lns ^elan^t ^iaubbeb an, das die stiktkireben des 
Leibten Orentr daselbst ru Lortbausen mit kirebenelainatern von 
Aoid und siiber naeb notturt't kurseken sein soll. Lnd dieweil 
sieb aber be^ disen ^esebiden reiten und leukken leiebtbeb ru- 
tra^en, das solebe elainater aus unversebenlleben widerwerti^en 
rukall vereussert und in krembde kende ^ebraeitt werden moeb- 
ten, wie dann der^leieben an andern orten ru mermalen aueb 
^esebeben ist, und dann uns als römisoken Kaiser, obersten vo^t 
und sobirmer der kireben und derselben ^ueter aus aukerle^tem 
ampt ^epuert, dieselben kireben und ^ottesbeuser vor soleben 
und andern der^leieben besebwerun^en ru verkueten, des wir 
aueb ru tbun ^nedi^ebob ^enai^t sein. Oemnaeb empbelben wir 
eueb biermit ernstbeb und wellen, das ir sambtbeb alle ob- 
^emelte des stikts Lortbausen elainater ai^entbeb inventirn und 
besebreiben lasset und ausserbalb deren, so ru notturkt und 
rierd des kirebendiensts teZbob ^eprauebt werden, das uberi^en 
in ain Zewelmb oder ander siebern Lebaltnus (dartru ir von 
dem eapittel etliebe und ir vom ratb die andern Leblüssel baben 
sollet) wol besebbesset und verwaret, bis solang das derbalben 
dureb uns im beib^en reiebe weiter kursebun^ und Ordnung §e-
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maebt und aul'^eriebt wirdet, damit dieselben kirekenelainater 
mitlerreit nit entkrembdt noeb vereussert werden, und eueb des 
nit setret noeb wideret, aueb nit un^eborsam ersebeinet. Daran 
tbut ir unsern willen und ernstllebe maMUN^. Deden in unser 
und des reiebs stat Re^enspur^ am letzten ta^ des monats Nazs 
anno 1500 im ainundviertriZlsten, unsers ka^sertbumbs im ain- 
undrwanrigisten und unserer Iteiebe im seebsundrwaintri^sten 
farn.

1541 Juli 12. Regensburg. 126

K. Karl V. gestattet der Stadt Nordhausen, sür die nächsten 12 
Jahre ein Weggeld von 12 Pfennigen für einen beladenen Wagen 
und von 6 Pfennigen für einen beladenen Karren zu erheben.

Original auf Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen I. Abt., Nr. 
50. — Rotes Wachssiegel in ungefärbter Wachsschale an schwarz- 

gelber Schnur, gut erhalten. — Eigenhändige Unterschrift Karls V.
Gedruckt: Lesser, Historische Nachrichten S. 248.

1543 April 17. Nürnberg. 127

K. Ferdinand I. bestätigt der Stadt Nordhausen die Befreiung von 
Abgaben auf fünf Jahre wegen des durch die Mordbrenner 
erlittenen Schadens.

Original auf Papier im Archiv der Stadt Nordhausen, 1. Abt., Nr. v 48. 
— Rotes Wachssiegel mit Papieroblate, auf der Rückseite aufgedrückt, 
gut erhalten. — Eigenhändige Unterschrift Ferdinands I.

Wir Ferdinand von Zottes Monaden romiseber kuniA, ru allen 
reiten merer des reiebs ete., bekennen und tbun kbundt menige- 
lieb mit disem briet, als die rosmisebel ka^sserllekes msaiestelt, 
unser lieber bruder und berr, und ^emaine stende des 
beili^en römisoben reiebs aut neMt^elialtem reiebsta^ 
ru kegenspur^ unsere und des reiebs lieben getrewen 
bur^ermaister und ratbe der stat ^ortbausen in ansebun^ 
und bedenekun^ ires au^ensebeinlieben und okt'enbaren 
verderblieben sebaden, so inen dureb die mortprenner rue^e- 
t'ue^t worden, ru ver^en^lleliait solebes ires verderbens aller 
und Mllieber des reiebs ansebleAe, steuern und Kontribution auk 
tunk ^antre ^'ar von dato desselben reiebsta^s reraiten, kre^ be­
heben und entledigt, und uns ^etro die ^edaebten von l^ort- 
bausen diemueti^elieb angesueebt und gebeten baben, das wir 
inen anstat und in abwesen boeb^edaebter ka^sserliekers 
msavesteftsoleberbeg'ebun^ und ledi^ rollun^ balbenainensobrikt- 
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lieben seboin fertigen lassen vollton, damit s^ sieb desselben ^eZen 
den stenden und sonst der notdurkt naeb ^ebraueben möebten. 
>Vann nun dem so ist, vio die ^edaebten von Xortbausen kur- 
brin^en, baben vir inen dannaeb obberurt ir diemueti^ und rim- 
lieb bitte nit vai^orn sollen und inen darauk dik urbundt, sieb 
derselben ru irer notdurkt sse^en meni^lieb ru ^ebraueken und 
ru geniessen, baben kerti^en lassen. Nit urbundt dits brieks, be- 
si§lt mit unserm ruru^auk^edrueb^tem seeretinsi^l, ^eben in 
unser und des reiebs stat ru Xui-mber^- den sibentrebenden ta^ 
des monats aprillis anno 15l00l im dreiundvierri^isten, unserer 
reiebe des romiseben im dreitrekenden und der anderen im 
sibentrebenden.

1543 April 22. Nürnberg. 128

K. Ferdinand I. befiehlt der Stadt Nordhausen, zur Türkenhilfe 
dreimal je 624 Gulden zu zahlen.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. O 49. — 
Rotes Wachssiegel mit Papieroblate, gut erhalten.

1544 Juni 7. Speyer. 129

K. Karl V. fordert die Stadt Nordhausen zur Zahlung von 2418 
Gulden Türkensteuer, die in drei Raten abgeführt werden 
können, auf.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, Abt. X IV Nr. 432/3. — 
Rotes Wachsverschlußsiegel, beschädigt.

1544 September 26. Valenciennes. 130

K. Karl V. schreibt einen Reichstag nach Worms aus auf den 
2. Januar 1545.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. v 49u. — 
Rotes Wachsverschlußsiegel, beschädigt.

1545 April 18. Worms. 131

K. Ferdinand I. befiehlt, gegen die herrenlosen Knechte, welche sich 
in Westfalen, Paderborn, Bremen usw. zusammenrotten, vor­
zugehen, und verbietet, fremden Herren Kriegsdienste zu leisten; 
nur gegen die Türken soll Dienst genommen werden.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. v 49 b. — 
Rotes Wachssiegel mit Papieroblate, gut erhalten.
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1546 Januar 31. Utrecht. 132

K. Karl V. schreibt einen Reichstag aus nach Regensburg aus 
Montag, den 15. März. Verhandlungen allgemeiner Natur, Er­
ledigung des auf dem Reichstag zu Worms begonnenen 
Programms.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. v 49 a. — 
Rotes Wachsverschlutzsiegel, beschädigt.

1547 Mai 6. Feldlager vor Wittenberg. 133

K. Karl V. erteilt den Nordhäuser Fuhrleuten, die Proviant in das 
Feldlager bringen, freies Geleit.

Original auf Papier im Archiv der Stadt Nodrhausen, I. Abt., Nr. I) 50. — 
Rotes aufgedrücktes Wachssiegel mit Papieroblate, gut erhalten. — 
Eigenhändige Unterschrift Karls V.

IVir Oarl der tunkt von gots gnaden romiseber Kaiser, ru allen 
reiten merer des reiebs ete., empieten allen unsern obristen, 
baubtleutben, leutenanten, bevelebbabern und gemainen kriegs- 
leutben, so mit disem unsern briek oder glaubwirdiger absebrikt 
davon ersueebt werden, unser gnad und alles guets, und bevelben 
eueb biemit ernstlieb be^ Vermeidung unserer sebweren nrmnad 
und strakk gepietend und wollen, das ir alle kuerleutbe von Xort- 
bausen, so unserm veldleger prokiandt rukueren und der von 
burgermaister und ratb daselbst sobriktbeben sebein kurpringen, 
denen wir aueb biemit unser kaiserlieb kre^ sieber gelaidt kür 
s^, iro diener, wagen, gesebirr, pkerde, gelt und alle andere ire 
bab und gueter, sampt obberuerter prokiandt, und wes s^ des 
ungekerlieb be^ sieb baben und mit sieb kuern werden, die reit 
dises werenden rugs ausgegeben baben wollen, kre^ sieber un- 
aukgebalten, unbekomert und unbesebwerdt ires bin und wider- 
wegs, in und auü unserm veltleger in ire gewarsam komen, und 
abrieben lasset, und s^ ire leib, bab und gueter biewider nit 
belaidigt, bekomert noeb aukbaltet, aueb des .femandts andern 
retbun nit gestattet in Kain weise, sonder von unserntwegen 
vestigbeb sebutret und bandbabet und ru dem allem nit un- 
geborsamb ersebeinet, als ainem zeden se^, unser sebwere un- 
gnad und strakk ru vermeiden. Das mainen wir ernstlieb, (leben 
in unserm veltleger vor IVittenberg am seebsten tag des monats 
Na^ anno 15i00l im sibenundviertrigisten, unsers kaisertbumbs 
im sibenundrwaintrigisten und unserer reiebe im rwa^und- 
dreissigisten.
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1547 Mai 7. Feldlager vor Wittenberg. 134

K. Karl V. meldet dem Rate zu Nordhausen auf dessen Schreiben 
vom 26. April, daß man sich mit den Ungehorsamen nicht eingelassen, 
ihnen auch nicht beigestanden habe, er wolle das jetzt auf sich 
beruhen lassen; er sende auch eine Sicherung sür die Fuhrleute.

Original auf Papier im Archiv der Stadl Nordhausen, I. Abt., Nr. v 51. — 
Rotes Wachsverschlußsiegel, beschädigt. — Eigenhändige Unterschrift 
Karls V.

1547 September 13. Augsburg. 135

K. Karl V. bestätigt beim Rate zu Nordhausen den Ausonius von 
Gelama als Probst des Stifts zum Heiligen Kreuz.

Original auf Papier im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. v 52. — 
Rotes Wachsverschlufzsiegel, gut erhalten. — Eigenhändige Unterschrift 
Karls V.

Xarl von gots gnaden, romiseber Kaiser, ru allen reiten merer 
des reiebs. Dieben getrewen. Wir baben versebiner reit den 
ersamen unsern lieben andeebtigen ^.usonien von Oelama auk 
die probste^ des stikts rum Hailigen Oreutr daselbst be^ eueb, so 
uns als romiseben Kaiser ru verleiben steet, gnedigelieb präsen­
tiert und benent, inbalt unserer Präsentation darüber verfertigt 
und aukgangen. Dieweil aber derselb Ausonius aus allerley ver- 
binderung die possession gemelter probste^ noeb rur reit nit 
eingenomen und aber Mro des willens ist, dieselb ru erster 
seiner gelegentrait anrunemen, demnaeb begern wir mit kleiü 
und ernst an eueb, ir wollet iine oder seinem vobneebtigen, an- 
wald rmd bevelekbaber auk ir ansueben bierin alle gepurliebe 
kurderung, bllk und beistandt mittailn und nit gestatten, das en 
noeb s^ dureb semandts bieran verkindert werden. Daran tbuet 
ir unsern gekelligen ernstlieben willen und mainung. (leben in 
unser und des reiebs stat ^.ugspurg am 13. tag des monats 8ep- 
tembris anno 15l00l im 47., unsers kaisertbumbs im 27.

1548 Juni 30. Augsburg. 136

K. Karl V. erläßt Bestimmungen wegen der Zensur der Druck­
schriften und des Verbots der Schmähschriften.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. v 53 unb 
53 ». — Rotes Wachssiegel mit Papieroblate, beschädigt.

54



1548 Oktober 3. Brüssel. 137

K. Karl V. verbietet das übermäßige Strecken der Tücher an den 
Rahmen und das Feilhalten gefärbten Ingwers.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. I) 54. — 
Rotes Wachssiegel mit Papieroblate, gut erhalten.

1548 Oktober 15. Speyer. 138

K. Karl V. befiehlt der Stadt Nordhausen, auf zwei oder drei 
Jahre eine Beisteuer von jährlich 87 Gulden 2 Ort für zehn außer­
ordentliche Beisitzer des Kammergerichts zu leisten.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. v 55. — 
Rotes Wachssiegel mit Papieroblate, auf der Rückseite ausgedrückt, 
gut erhalten.

1549 Mai 18. Brüssel. 139

K. Karl V. teilt der Stadt Nordhausen mit, daß alle, innerhalb von 
drei Meilen um die in die Acht erklärte Stadt Magdeburg herum 
betroffenen Güter ohne Rücksicht darauf, wem sie gehören, vogel­
frei sind.

Original auf Papier im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. v 55 a.. 
— Rotes Wachsverschlußsiegel, beschädigt. — Eigenhändige Unter­
schrift Karls V.

1551 März 23. Augsburg. 140

K. Karl V. fordert auf, das Konzil zu Trient zu besuchen, und 
sichert freies Geleit zu.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. I) 55 b. — 
Rotes Wachssiegel mit Papieroblate, gut erhalten.

1551 Mai 21. Augsburg. 141

K. Karl V. erteilt der Stadt Nordhausen das Privileg, daß kein 
Jude sich ohne Genehmigung des Rates in der Stadt ansiedeln darf.

Original auf Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. 
51. — Rotes Wachssiegel in ungefärbter Wachsschale an schwarz­

gelber Schnur, gut erhalten. — Eigenhändige Unterschrift Karls V.

^Vir Lari der kunkt von Lottes gnaden romisober Kaiser, ru allen 
reiten merer des reiebs, kuni§ ru Oermanien ete. ete., bekennen 
okkentbeb mit disem brieve und tbuen kundt allermeni^ebeb, als 
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uns unser und des reieks keken Ketrewen burKermaister und ratk 
der statt Nortkausen kurpraekt und ru erkennen Keben, wie das 
die suden, so be^ inen wonkakktiK und sieb allain des wuekers 
erneren und derkalben ire ainkeltiKe bürgere und inwoner mit 
unLimblieken und im reekten koekverpottnen wueker und uber- 
nemunK rum koeksten besekweren und vernaektailen, dardurek 
s^ rum tail von kaus und kok ru traekten KetrunKen wurden, 
lind wiewol s^ Kenaigt weren, ire mitburKer und undertkanen 
vor soleken besekwerden ru verkneten, auek dem sekedkeken 
naektail so inen und irer burKersekakkt daraus ervolKte, 
ru b6K6Knen, so wussten 8^ doek soleken der suden Kesekwinden 
listen nit ru kurkomen, dieweil s^ die be^ inen dulden muessten, 
und uns derkalben diemuetiKeliek anKeruekken und Kepetten, das 
wir inen kierin mit unser Kaiserlieken kilk ru ersekeinen und s^ 
und Kemaine statt l^ortkausen kür soleken der suden besekwer­
den ru betreten. Des kaben wir anKeseken solek ir diemuetiK 
pitte und obliKende besekwerunK, und darumb mit wolbedaektem 
muet Kuetem ratk und reekter wissen den Kemelten burKer- 
maister und rate der statt Xortkausen und iren naekkomen, 
dise besonnder Knad Ketkan und kreikait KeKeben. Ikuen und 
Keben inen die auek kiemit von romiseker kaiserlieker maekt- 
volkomenkait wissentkek in erakt dits brieks, also das dieselben 
burKermaister und rate ru ^iortkausen und ire naekkomen kin- 
kuro wider iren willen ainieken suden oder .sudln be^ inen in der 
statt Xortkausen kauskebliek wonen ru lassen nit sekuldiK sein 
noek darru KetrunKen oder Kekalten werden sollen in Kain weise, 
lind Kepieten darauk allen und seKelieken ekurkursten, kursten, 
Kaistkeken und weltkeken prelaten, Kraven, kremen, kerrn, 
rittern, kneekten, Kaufleuten, landtvoKten, vitrdomben, voKten, 
xkleKern, Verwesern, amptleuten, sekultkaissen, burKernmistern, 
riektern, retken, kuriern, Kemainden und sonst allen andern 
unsern und des reieks undertkanen und Ketrewen und sonder- 
liek allen suden ernstliek und vestiKeliek mit disem brieve und 
wollen, das s^ die obKedaekten burKermaister, ratk und Kemaine 
stat I^ortkausen und ire naekkomen an soleker unser Kaiserlieken 
kreikait und beKnadung- nit irren noek kindeim, sonder s^ deren 
KeruebiKeliek Keprauoken, geniessen und dabe^ pleiben lassen 
und kiewider nit tkun, noek semandts ru tkuen Kestatten in Kain 
weise noek weKe, als lieb ainem veden se^e unser und des reieks 
sekwere unKnad und strakk und darru ain peen nembliek rwaintriK 
marek lottiKs Koldes ru vermeiden, die ain seder, so okt er krä- 
venliek kiewider tkette, uns kalb in unser und des reieks eammer 
und den andern kalben tail den obbemelten burKermaister und 
ratk ru I^ortkausen und iren naekkomen unablebliek ru beralen 
verkallen sein solle. Nit urkundt dits brieks besfelt mit unserm
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Kaiserlieken ankan^endeni insi^el, ^eben in unser und des reieks 
statt ^.uZspur^ arn ainund^vaintri^isten ta^ dos inonats Ma^, 
naek Okristi unsers lieben kerrn Zepurt kunkrekenkundei't und 
ini ainundt'unktri^isten, unsers kaisertkunibs im ainunddreissi^- 
sten und unserer reieke iin seeksunddreissiZIsten saren.

1551 September 16. Speyer. 142

K. Karl V. befiehlt der Stadt Nordhausen, 1872 Gulden Kriegs­
kostenbeitrag für die Belagerung von Magdeburg zu zahlen.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. v 56. — 
Rotes Wachssiegel mit Papieroblate, aus der Rückseite ausgedrückt, 
gut erhalten.

1551 November 27. Speyer. 143

K. Karl V. mahnt wegen des gemeinen Pfennigs und droht ge­
gebenenfalls die Reichsacht an.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt. Nr. v 56». — 
Rotes Wachssiegel mit Papieroblate, gut erhalten.

1551 Dezember 1. Speyer. 144

K. Karl V. erklärt die Acht gegen Markgraf Albrecht von 
Brandenburg.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt. Nr. 57» und d. — 
Rotes Wachssiegel mit Papieroblate, gut erhalten.

1551 Dezember 11. Speyer. 145

K. Karl V. gebietet dem Kriegsvolk, welches auf dem Eichsfeld 
vagabundiert, bei Strafe wegen Landfriedensbruches, auseinander- 
Zugehen.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. v 57 e. — 
Ohne Siegel.

1552 August 4. Innsbruck. 146

K. Karl V. schreibt einen gemeinen Pfennig aus wegen der Türken.
Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. v 57 6. — 

Rotes Wachssiegel mit Papieroblate, gut erhalten.
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1552 Oktober 17. Saarbrücken. 147

K. Karl V. ermahnt die Einwohner der Stadt Nordhausen, sich 
versammelnden Kriegsvölkern in keiner Weise Vorschub zu tun.

Original auf Papier im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. I v 
57 e. — Rotes Wachsverschlußsiegel, zerstört. — Eigenhändige Unter­
schrift Karls V.

1553 Mai 24. Brüssel. 148

K. Karl V. schreibt einen Reichstag am 16. August nach Ulm aus 
und klagt über die Zustände im Reiche.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. v 57 k. — 
Rotes Wachsverschlußsiegel, beschädigt.

1553 Juli 4. Brüssel. 149

K. Karl V. erläßt eine Verordnung gegen die Landfriedensstörer 
in Sachsen; die Fürsten und Stände werden ermahnt, gegen sie 
vorzugehen.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. I) 57 8. — 
Ohne Siegel.

1553 August 1. Brüssel. 150

K. Karl V. gibt bekannt, daß der für den 16. August festgesetzte 
Reichstag auf den 1. Oktober verlegt wird.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. v 57 b. — 
Rotes Wachsverschlußsiegel, beschädigt.

1553 September 12. Bergen im Hennegau. 151

K. Karl V. gibt bekannt, daß der Reichstag von Ulm nach Augs­
burg verlegt wird und zwar auf den 6. Januar 1554.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. v 57 i. — 
Rotes Wachsverschlußsiegel, beschädigt.

1554 Mai 18. Brüssel. 152

K. Karl V. erklärt die Acht gegen Markgraf Albrecht von 
Brandenburg.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. v 58. — 
Rotes Wachssiegel mit Papieroblate, gut erhalten.
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1554 Oktober 1. Utrecht. 153

K. Karl V. schreibt einen Reichstag aus nach Augsburg zum 
11. November.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. I) 58 a. — 
Rotes Wachsverschlußsiegel mit Papieroblate, gut erhalten.

1555 September 25. Augsburg. 154

K. Ferdinand I. verbietet. Wolle aus dem Reiche auszuführen; sie 
soll im Reiche verbraucht werden.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. V59. — 
Rotes Wachssiegel mit Papieroblate, gut erhalten.

1557 März 15. Regensburg. 155

K. Ferdinand I. gibt einen Erlaß heraus gegen das herrenlose 
Kriegsvolk, das den Landfrieden stört.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. v 60. —- 
An den Bruchstellen beschädigt. — Rotes Wachssiegel mit Papieroblate, 
gut erhalten.

1558 Januar 15. Speyer. 156

K. Karl V. fordert die Stadt Nordhausen aus, die schuldige Türken­
hilfe zu bezahlen und erlegt der Stadt wegen Zahlungsversäumnis 
eine Strafe von 10 Mark lötigen Goldes auf.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, Abt. N. k'. Nr. 3825. — 
Rotes Wachsverschlußsiegel, gut erhalten.

1558 März 19. Frankfurt a. Main. 157

K. Ferdinand I. gibt einen Erlaß heraus gegen das herumziehende 
und Unruhe stiftende Kriegsvolk.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. I) 62. — 
Rotes Wachssiegel mit Papieroblate, gut erhalten.

1558 Dezember 17. Prag. 158

K. Ferdinand I. bestätigt der Stadt Nordhausen alle ihre 
Privilegien.

Original aus Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr.
52. — Rotes Wachssiegel in ungefärbter Wachsschale an schwarz­

gelben Schnüren, gut erhalten. — Eigenhändige Unterschrift Ferdi­
nands l.



IVir Ferdinand von gottes genaden, erwellter romiseber Kaiser, 
ru allen Lebten merer des reiebs ete. bekbennen okkentlieb mit 
disem briekk und tbun kkundt allermenigelieb, das unser und 
des reiebs lieben getrewen burgermaister, rat, burger und ge- 
maine der statt llortbausen uns dureb ir potsebakkt diemuetige- 
lieb baben lassen bitten, das wier denselben burgermaistern, 
rate und bürgern gemainlleb der statt ru ^ortbausen all und 
itLlleb ir gnadt, reebt, kre^bait und guett, gewonbait, privilegia 
und briekk, die s^ von römiseben Kaisern und kunigen löbliober 
gedeebtnus, unsern vorkarn am reiebe, und von ainem.sglieben 
besonder erworben und berbraebt baben, ru bestettigen und ru 
vernewen genedieblieb gerueebten. Oes baben wir, angeseben 
soleb ir diemüettig bitte, aueb die vleissigen und getrewen 
dienste, so die vorgenannten von Lortbausen unsern vorkarn 
an dem reiebe getban baben, uns und dem baldigen reiebe teg- 
liebs tbun und binküro in kbünktige reitt woll tbun sollen und 
mügen, und baben darumb mit wolbedaebtem mutbe, guettem 
rate und reebter wissen den vorgenannten burgermaister, rate 
und bürgern gemainlieit der statt Lu Xortbausen und derselben 
statt l^ortbausen, alle und jeglieb ire gnade, reebt, kre^bait, guett 
gewonnbait, privilegia und briekke, in allen artieln, punkten und 
mainungen, und in ainem jglieben besonnder, die ire fordern 
und sie von römiseben Kaisern und kunigen seliger gedeebtnus, 
unsern vorkarn am reiebe, und von ainem jeglieben besonder 
erworben und redlleben berbraebt baben, in allermassen, als ob 
dieselben privilegia und briekke von wort ru wort in disem briekk 
gesebriben stueuden, genedigelieb vernewt und bestätigt. Ver­
newen und bestätigen inen die aueb von romiseber kaiserlieber 
maebtvolkomenbait wissentlieb in erakkt ditr briekks und mainen, 
setren und wellen von derselben unser Kaiserlieben maebtvol­
komenbait, das dieselben gnad, reebt, kre^bait, guett gewonbait, 
privilegia und briekke in allen iren artieln, puneten und mai­
nungen und in ainem ^eglleben besonnder, kbrekktig und meebtig 
sein, und die genannten von l^ortbausen und ire naebkomen, 
dabe^ bleiben und sieb der naeb irer inballt gebraueben und 
geniessen, aueb daran niebt irrn noeb verbindern soll und mög, 
ob die sammentlieb oder sonderlieb, dureb missbreueb, lasbait 
oder niebtübung verlassen oder abrogirt weren oder dureb reebt 
sein möebten, von allermenigelieb unverkindert. lind gebietten 
daraukk allen und jegbeben eburkursten, kursten, geistlleben und 
weltlieben, prelaten, graven, kremen, berrn, rittern und kbneebt- 
ten, burgermaistern, riebtern, raten, bürgern, gemainden, und 
ainem jeglleben besonnder und sonst unsern und des reiebs 
undertbanen und getrewen ernstlieb und vesstigelieb mit disem 
briekk, das sv die vorgenannten von Lortbausen an iren gnaden, 
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rockten, kreibaiten, guetten, gevvonnbaiten, Privilegien und 
briekken niebt irren noeb verhindern, in kbain ^veise, sondern s^ 
dabe^ gerueblieben bleiben lassen und bebaldten, als lieb inen 
se^, unser und des reiebs solidere ungnad ru vermeiden, und 
be^ verbssung soleber peen, in vorgenannten unser vorkarn 
briekken begrikken, balb in unser und des reiebs eamer, und balb 
den obgenannten von Xortbausen, unableslieb ru berallen. Nit 
urkbundt ditr briekks, besiglt mit unserm Kaiserlieben anbangen­
den insigl, der geben ist aut' unserm kunigelieken seblok ru 
krag, den sibentrebenden tag des monats Derembris, naeb Oristi 
unsers lieben berrn gebürt, kunktrebenbundert und im aebtund- 
kunttrigisten, unserer reiebe des romiseben im aebtundr^vaintri- 
gisten und der andern im r^va^unddreissigisten .faron.

1559 August 14. Augsburg. 159

K. Ferdinand I. bestätigt der Stadt Nordhausen das Privileg 
Karls V., wonach ein Jude sich nur mit Genehmigung des Rats 
in der Stadt niederlassen darf, und erweitert es dahin, daß die 
Juden mit den Bürgern keine Geldgeschäfte betreiben dürfen.

Original auf Papier im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. v 63. — 
Rotes Wachssiegel mit Papieroblate, gut erhalten.

Dio romisobo ka^sorliobo maMstat oto., unsor allorgnodigstor 
borr bat gnodigliob angobort, und vornomon, v^as iror mafostat 
burgormaistor und ratb dor statt Xortbauson, durob iro gosandton, 
auk gegenwärtigen roiobstag boseb^vorungsvvoiso ^vidor dio ^'udon, 
und dorsolbon w^ueeberliebe gosuoob und gov^orb undortbonigst 
angopraobt, und darauk godaobton burgormaistorn und ratb dio 
kre^bait, so s^ biovor von weilend kaisor Karl dom kunkton boeb- 
lobliobstor, miltstor godoobtnub orlangt, nombliob das s^ nit 
sobuldig soin sollen, weider iron willen ainiobon .fudon oder judin 
in irer statt ^vonen ru lassen, ru eonkirmirn, aueb dermassen ru 
extendiern, das binküro Kain Md oder Mdin iren bürgern und in- 
w^onern in oder aussorbalb der statt auk ainieb ligend oder 
karend guet leiben, aueb mit inen nit eontrabiern noeb bandlen, 
und ^va sx das darüber tbetten, das bauptguet des dargelibnen 
gelts sampt dem ^vueeber ver^vurekbt baben, und dem ratb ver- 
kalleu, aueb die aukgeriebten eonträet und bendel eraktlob, von 
un^vurden, niebtig und unbündig sein sollen, gnedigst rugelassen 
und bewilligt, ^.etum undor irer ka^sserbebonf ma^sestetf auk- 
getrüektem seeretinsigel ru ^.ugspurg den vierrebendon tag 
^.ugusti ^nno s1500f im nounundkunktrigisten.
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1559 August 2V. Augsburg. 169

K. Ferdinand I. gibt einen Erlaß heraus gegen das herrenlos 
herumlaufende Kriegsvolk; er verbietet, diese Kriegsknechte zu be­
herbergen und zu bewirten.

Original-Druck im Archiv der Stadl Nordhausen, I. Abt., Nr. I) 64a. — 
Rotes Wachssiegel mit Papieroblate, gut erhalten.

1559 August 29. Augsburg. 161

K. Ferdinand I. gibt einen Erlaß heraus gegen die raubend und 
mordend herumziehenden Kriegsknechte.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. 64 b. — 
Rotes Wachssiegel mit Papieroblate, gut erhalten.

1561 März 4. Speyer. 162

K. Ferdinand I. fordert von der Stadt Nordhausen 117 Gulden 
Rückstände von der im Jahre 1521 für die Römerzüge bewilligten 
Summe.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. v 65. — 
Rotes Wachssiegel mit Papieroblate, gut erhalten.

1565 September 29. Wien. 163

K. Maximilian II. bestätigt der Stadt Nordhausen alle ihre 
Privilegien.

Original aus Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr.
53. — Rotes Wachssiegel in ungefärbter Wachsschale an schwarz-gelber 

Schnur, gut erhalten. — Der Text stimmt fast wörtlich mit der Bestäti- 
gungsurkunde Ferdinands I. (vgl. Nr. 156) überein.

1565 September 29. Wien. 164

K. Maximilian II. bestätigt das von Kaiser Karl V. erteilte Privileg 
vom 3. Mai 1541 (vgl. Nr. 122) und erweitert dasselbe auf Dienst- 
pflichtigkeit des Ilfelder und des Walkenrieder Hofes in Nord­
hausen, auch eventuellen Anfall des letzteren an die Stadt 
Nordhausen.

Original auf Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr.
54. — Rotes Wachssiegel in gelber Wachsschale an schwarz-gelber 

Schnur, gut erhalten.
Gedruckt: Lesser, Historische Nachrichten S. 255.
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1566 Ium 1. Augsburg. 165

K. Maximilian II. gibt einen Erlaß heraus gegen die Landfriedens­
brecher und Unruhestifter.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. 65». — 
Rotes Wachssiegel mit Papieroblate, gut erhalten.

1566 Juni 1. Augsburg. 166

K. Maximilian II. gibt einen Erlaß heraus gegen die bettelnden 
Landsknechte und Landfriedensbrecher; er verbietet bei Strafe, sich 
ihrer anzunehmen.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. v 65d. — 
Rotes Wachssiegel mit Papieroblate, gut erhalten.

1566 Oktober 22. Feldlager bei Raab. 167

K. Maximilian II. fordert die Stadt Nordhausen dringend zur 
Hilfeleistung gegen die Türken auf.

Original auf Papier im Archiv der Stadt Nordhausen, Abt. A. k'. 722 b. — 
Rotes Wachsverschlußsiegel, gut erhalten. — Eigenhändige Unterschrift 
Maximilians.

1566 Dezember 24. Wien. 168

K. Maximilian II. schreibt wegen der Türkengefahr einen Reichs­
tag aus auf den 9. März nach Regensburg.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. v 65 ck. — 
Rotes Wachssiegel mit Papieroblate, gut erhalten.

1567 Februar 25. Podiebrad. 169

Mandat des K. Maximilian II. gegen die geächteten Wilhelm von 
Grumbach, Wilhelm vom Stayn und Ernst von Mandeslohe, auch 
Ibsten Zedwitz, Dietterich Picht und Michael Faistlin, sowie gegen 
ihren Schützer Herzog Johann Friedrich von Sachsen zu Gotha. 
Gegen ihn vollzieht die Reichsexekution Herzog August von Sachsen.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. I) 65«. — 
Rotes Wachssiegel mit Papieroblate, gut erhalten.



1567 Februar 27. Brandeis. 170

K. Maximilian II. befiehlt die sofortige Festnahme des geächteten 
Ernst Mandeslohe.

Original auf Papier im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. 
O 65k. — Rotes Wachssiegel mit Papieroblate, gut erhalten. — 
Eigenhändige Unterschrift Maximilians II.

^Vlr Maximilian der ander von gottes gnaden ervelter 
römiseber Däuser, ?u allen reitten merer des reiebs ete., 
empieten allen und ^'eden unsern und des balligen 
reiebs eliurkürsten, kürsten, gaistlielien und veldtlieben ete. 
und sonst allen andern unsern und des reiebs, aueb 
unserer bbünigreiebe, kürstentliumb und erblande, undertbanen 
und getreven, in vas virden, standt oder vesens die sein, ernst­
lieb, denen diser unser briek kürblrumbt, und damit ersuebt ver- 
den, unser kreundtsebakt, gnad und alles Duetts. Iloob und ervür- 
dig, aueb boebgeborn lieb kreundt, neven, öbaim, vettern, sebvä- 
ger, ebur- und kürzten, aueb volgeborn, edel, ersam, lieb, an- 
deebtig und getreven, euren liebden andaebten und eueb ist un- 
verborgen, auk vas boebtringenden unumbgengbeben ursaeben 
vir unsern mit euren liebden andaebten und eueb den reiebs- 
stenden sambtlieb gemeinen ainbelligem .jüngstem reiebsbesebluk 
naeb die exeeution der aebt vider die kreierten äebter ^Vilbolmen 
Orumbaeb, 'Wilbelmen 8tain, Drnsten Manndekloe und andere 
ire mittäebter und adberenden, aueb derselben trutrigen, unk 
und dem reieb vidervertigen rebelbseben reeeptatorn, beeger, 
vertädinger und underseblaikker, bert^og Ilannk Driderieben von 
Laebsen 2u erbaldtung unser und des balligen reiebs ebr, autbori- 
tet, boebait und reputation, sonderlieb 2ue sebutr und liandt- 
babung der bailsamen justitien und gepürender strakk der lundt- 
kridpriebigen, boebverpottnen, unleidlieben miktbatten, aueb 
dempkung der aukkrüeriseben beginnen mit der bierrm deputierten 
und von uns erforderten und aukgemanndten reiebseraisen und 
deren geborsamen stendt bülk und be^standt, one allen lengern 
verfug mit ernst kürbaudt^unemen und ru soleber exeeution über 
sovil getragne gedult und langmuettigbeit ainsten vürebblieb 
rugreikken, kerer Dbains veegs umbgebn baben sollen noeb 
mügen, sonder derbalben auk gemainer reiebsstende uns bierin 
besebebne baimbstellung die berberg und vonung erneuter 
eebter und ires anbangs seblok und statt Oottav dureb den 
boebgebornen Augusten, bert^ogen 2u Laebsen, landtgraven in 
Düringen und marggrakken ru Meissen, des balligen romiseben 
reiebs ertrmarsebalobben, unseian lieben öbaim und eburkürsten, 
als nit allain öbristen der obersäebsiseben eraik, in dem sieb dise
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unrbue und empörung erregt, sonder aueb als vertretter unserer 
kkavserboben Person und geordnetten generalveldtöbristen 
sambt dein aueb boebgebornen Ran6 IVilbelmen, bertrogen ru 
Laebsen, unserm beben öbaim und kürsten, sambt andern mebr 
kridliebenden kürsten und alnem stattbeben kbriegsvolekb ru ro6 
und kueü in unser und gemainer reiebsstendt namen und auk ir 
der stette eosten und verlas beteuern, aueb gedaebs bertrog 
Ranü VVilbelms lieb den überigen gant^en tail landt gewester 
seines widerwertigen rebebiseben brueders bertrog 8an6 
Drideriebs inbabung anweisen und einraumen lassen, der tröst­
lieben ruversiebt, der ewig güettig gott, werde uns und bemeltem 
unserm und des reiebs kriegsvolekb in diser gereebten saeben 
ru bestrakkung des Übels wider gedaebte eebter, derselben reeep- 
tatorn und adberenden ru guetter, sigbakkter auüriebtung sein 
göttbebe gnadt, bülk und be^standt mildtigebeb mittaiben. Die­
weil nun der aine obbestimbt erelert riebter Drnst Nanndeblobe 
als (aukerbalb des domieib^ und berberg der äebter und ires 
bandbabers) der kürnem ist rebelbseb rädlküerer alle ir der äebter 
sobedbeben verpottnen praekbtiekb und aukwiglung sieb aber 
soleber besebwerbeken aukkrüerlseben empörungen über alle seine 
vorige untbatten rum böebsten befleissen aueb kür das baubt 
aller diser (?) der eebter empöriseben kaetion gepraueben last 
und auk alle erdenekbbebe mügbebe weg und mittel traebtet, 
auk das der gebebte frieden im baldigen reieb nitt abain be- 
trüebt und verstört, sonder aueb ain algemaines verderben, 
aukkruer und sedition wider unL als das böebst weldtbeb ober- 
baubt, aueb abe andere gaistbebe und weldtbebe, eburkürsten, 
kürsten und Stenden des reiebs erweekbt und ins werekb ge- 
braebt werden möebte. Damit dann solebem gemainen boeb- 
naebtaibgen verderbbeben unrbatt in reitten begegnet, und ain 
soleber ruvor nit vib erbörtter krävel kürsetrbeber rebebion und 
aukkrüerisob unleidbeb beginnen abgewendet und kürkbommen, 
aueb solebe boübakktige, bievorbegangne und noeb vorbabende 
sträkkbebe miütbatten irem versebulden naeb unbelondt nit 
bleiben, desto mebr rube, sieberbait und kriden im baMgen 
reieb gepklantrt und vollends bestendig erkalten werden müge, 
so empkelken wir demnaeb euren liebden andaebten und eueb 
be^ Vermeidung unser und des reiebs sebweren ungnadt, strakk 
und peen des landtkridens von römiseber ka^serbeber maebt bie- 
mit ernstlieb gepietten und wöben, das euer bebden andaebten 
und ir ermeldten äebter, Drnsten Nanndeblobe, wo und an was 
ortten derselb in unseren oder euren kürstentbumben, berrsebakk- 
ten, obrigkbaitten und gepietten betretten würdet, sambt seinen 
de^ sieb babenden gesindel, baab und güettern auk kürweisung 
und gleieb alübald in angesiebt dit? unsers Mandats gestraekbs 
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ankallen, niderwerkkon, sx in konokliebo strenge vsrbakktung ein­
rieben und volgends s^ mit guetter gelegner sieberbait und 
gewisser verwakrung wolgedaebteni unserm lieben öbaim, dem 
eburkürsten ru 8aebs6n, oder bertrog Dainrieben von Lraun- 
sebweig, unserm aueb lieben öbaim und kürsten, sambt aller irer 
kabrnuk, sebrikkten, gelt und geltswerdt, so be^ inen bekunden 
wirdet, rusebielrket und uu6, was und wievil des alles gewesen, 
aigentbeb vermerekbt, ruesebreibet und bierin nit säumig, kakr- 
lessig oder ungeborsam ersebeinet, noeb anders tbuen, als beb 
euer liebden andaebten und eueb se^e, obberüerte peen und 
strakken ru vermeiden. Das mainen wir ernstlieb. Deben in 
unserm sebloü Lrandex^, den sibnundrwaintrigisten tag des 
monats Debruarif anno sl500f im sibenundreebrigisten, unser 
reiebe des römiseben im kunkten, des bungeriseben im vierten 
und des bebamiseben im neunrebenden.

1567 Dezember 1. Wien. 171

K. Maximilian II. fordert alle Stände auf, den geächteten Wilhelm 
von Grumbach, Wilhelm vom Stayn, Ernst von Mandeslohe, 
Jobst Zedtwitz, Dietrich Picht und Michael Faistlin nicht zu helfen 
und beizustehen.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. v 66. — 
Rotes Wachssiegel mit Papieroblate, gut erhalten.

1570 Februar 1. Prag. 172

K. Maximilian II. schreibt einen Reichstag aus auf den 22. Mai 
nach Speyer.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. I) 66». — 
Rotes Wachsverschlußsiegel, beschädigt.

1570 März 8. Prag. 173

K. Maximilian II. stellt für den nach Nordhausen gesandten Hof­
rat Caspar von Minquitz ein Empfehlungsschreiben aus.

Original aus Papier im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. v 67. 
— Rotes Wachsverschlußsiegel, leicht beschädigt. — Eigenhändige Unter­
schrift Maximilians II.
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1575 Dezember 29. Wien. 174

K. Maximilian II. verlegt den Reichstag zu Augsburg auf den 
1. April 1576.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. v 68 u. 68 a. 
— Rotes Wachsverschlußsiegel, leicht beschädigt.

1577 Mai 14. Sorau. 175

K. Rudolf II. fordert die Stadt Nordhausen auf, zur Befestigung 
der Grenzen gegen die Türken Geldunterstützungen zu gewähren.

Original auf Papier im Archiv der Stadt Nordhausen, Abt. N. kV Nr. 
1465. — Rotes Wachsverschlußsiegel, beschädigt. — Eigenhändige Unter­
schrift Rudolfs II.

1582 September 1. Augsburg. 176

K. Rudolf II. bestätigt die Privilegien der Stadt Nordhausen.
Original auf Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr.

55. — Rotes Wachssiegel in gelber Wachsschale an schwarz-gelber 
Schnur, gut erhalten. — Eigenhändige Unterschrift Rudolfs II.

Gedruckt: Lesser, Historische Nachrichten S. 267.

1583 November 29. Prag. 177

K. Rudolf II. ermahnt die Stadt Nordhausen zur Zahlung der 
rückständigen 2360 Gulden Kriegssteuer.

Original auf Papier im Archiv der Stadt Nordhausen, Abt. >1. kV 722a. — 
Rotes Wachsverschlußsiegel, beschädigt. — Eigenhändige Unterschrift 
Rudolfs II.

1592 August 28. Prag. 178

K. Rudolf II. schickt ein Empfehlungsschreiben an Bürger­
meister und Rat der Stadt Nordhausen für den Reichshofrat 
Lhristoff von Schleinitz, Freiherrn auf Hcmspach, per seine Ange­
legenheiten mündlich vortragen wird.

Original auf Papier im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. v 68 b. 
— Rotes Wachsverschlußsiegel, gut erhalten. — Eigenhändige Unter­
schrift Rudolfs II.

5*
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1593 Oktober 7. Prag. 179

K. Rudolf II. versichert, bei einer möglichen Weiterverleihung der 
peinlichen Gerichtsbarkeit und Vogtei in der Stadt Nordhausen, 
die alten Anrechte der Stadt zu berücksichtigen.

Original auf Papier im Archiv der Stadt Nordhausen, Abt. N. kV Nr. 
572/13. — Rotes Wachsverschlußsiegel, leicht beschädigt. — Eigenhändige 
Unterschrift Rudolfs II. — Als Beilage befindet sich dabei eine Ab­
schrift der Urkunde Maximilians I. vom 28. August 1498 (vgl. Nr. 70).

1595 August 4. Speyer. 180

K. Rudolf II. fordert von der Stadt Nordhausen wegen rück­
ständiger Türkenhilfe für 30 Mann zu Fuß monatlich 120 Gulden.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. I) 69. — 
Rotes Wachssiegel mit Papieroblate aus der Rückseite aufgedrückt, 
gut erhalten.

1596 Mai 16. Prag. 181

K. Rudolf II. mahnt die Stadt Nordhausen, ihren Anteil an der 
Türkensteuer umgehend zu entrichten.

Original auf Papier im Archiv der Stadt Nordhausen, Abt. N. k'. Nr. 
432/8. — Rotes Wachsverschlußsiegel, gut erhalten. — Eigenhändige 
Unterschrift Rudolfs II.

1596 Oktober 16. Prag. 182

K. Rudolf II. fordert die Stadt Nordhausen aus, endlich ihrer Ver­
pflichtung nachzukommen und ihren Anteil an den von dem Nieder­
sächsischen Kreis zur Türkenhilfe bewilligten 1000 Pferden zu 
leisten, da der Kreisoberst sich bereits beschwert hat.

Original auf Papier im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. v 70. 
— Eigenhändige Unterschrift Rudolfs II. — Auf der Rückseite: Unsern 
nncl (los reiebs lieben setrovron bur^ermaister unck ratb cler stritt 
l^orcktbansen.

1603 September 20. Prag. 183

K. Rudolf II. quittiert über zum Türkenzuge gezahlte 1000 Taler.
Original auf Papier im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. v 70a. 

— Rotes Wachssiegel mit Papieroblate, gut erhalten. — Eigenhändige 
Unterschrift Rudolfs II.
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1609 September 9. Prag. 184

K. Rudolf II. quittiert über 1000 rheinische Gulden als Türkenhilfe.

Original auf Papier im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. v 70b. 
— Rotes Wachssiegel mit Papieroblate, gut erhalten. — Eigenhändige 
Unterschrift Rudolfs II.

1609 September 9. Prag. 185

K. Rudolf II. Begleitschreiben zu der gleichzeitig ausgestellten 
Quittung über die Türkenhilfe (vgl. Nr. 184).

Original auf Papier im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. v 70 e. 
— Rotes Wachssiegel mit Papieroblate, auf der Rückseite ausgedrückt, 
gut erhalten. — Eigenhändige Unterschrift Rudolfs II.

1612 Januar 13. Dresden. 186

Kurfürst Johann Georg, Herzog zu Sachsen, gibt den Tod Kaiser 
Rudolfs II. bekannt und übernimmt das Reichsvikariat bis zur 
ordentlichen Wahl eines römischen Königs.

Original-Druck, im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. v 70ä u. 6. 
— Rotes Wachssiegel mit Papieroblate, gut erhalten.

1612 Januar 21. Heidelberg. 187

Johannes, Pfalzgraf bei Rhein, kündigt als Administrator der Kur­
pfalz den Tod Rudolfs II. an und übernimmt das Reichsvikariat.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. v 701. — 
Rotes Wachssiegel mit Papieroblate, gut erhalten.

1612 Dezember 29. Wien. 188

K. Matthias beruft einen Reichstag nach Regensburg auf 
Mittwoch, den 24. April.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. 70 s. — 
Rotes Wachsverschlußsiegel, beschädigt.
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1613 April 18. Wien. 189

K. Matthias fordert den Rat der Stadt Nordhausen auf, ihm 
weiter die Treue zu bewahren und sich nicht durch irgend jemand 
wankend machen zu lassen.

Original auf Papier im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. v 71. 
— Rotes Wachsverschlußsiegel, gut erhalten. — Eigenhändige Unter­
schrift des Kaisers.

1614 März 18. Linz. 190

K. Matthias schreibt einen Reichstag aus nach Regensburg auf 
den 1. Februar 1615. Er erinnert an die für den Türkenzug be­
willigten 30 Monate, sowie an den Religions- und Landfrieden.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. v 71 a. — 
Rotes Wachsverschlußsiegel, beschädigt.

1614 Juni 10. Linz. 191

K. Matthias bestätigt die Privilegien der Stadt Nordhausen.
Original auf Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr.

56. — Rotes Wachssiegel in gelber Wachsschale an schwarz-gelber 
Schnur, gut erhalten. — Eigenhändige Unterschrift des Kaisers.

1614 Dezember 29. Wien. 192

K. Matthias verlegt den auf den 1. Februar festgesetzten Reichstag 
auf den 1. September 1615. Er erinnert daran, daß man den 
Religionsfrieden von 1555 halten müsse.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. v 71 b. - 
Rotes Wachsverschlußsiegel, beschädigt.

1615 Juli 27. Prag. 193

K. Matthias hebt den auf den 1. September festgesetzten Reichstag 
auf und behält sich die Ansehung eines späteren Zeitpunktes vor. 
Er erinnert nochmals an den Religionsfrieden von 1555.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. v 71 o. — 
Rotes Wachsverschlußsiegel, beschädigt.
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1619 März 19. Dresden. 194

Kurfürst Johann Georg, Herzog zu Sachsen, meldet den Tod des 
Kaisers Matthias und übernimmt das Reichsvikariat bis zur Wahl 
eines römischen Königs.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. v 716 u. o. 
— Rotes Wachssiegel mit Papieroblate, gut erhalten.

1619 März 22. Heidelberg. 195

Kurfürst Friedrich von der Pfalz meldet den am 10. März erfolgten 
Tod des Kaisers Matthias und übernimmt das Reichsvikariat.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. I) 711. — 
Rotes Wachssiegel mit Papieroblate, gut erhalten.

1620 Oktober 9. Wien. 196

K. Ferdinand II. bestätigt die Privilegien der Stadt Nordhausen.
Original auf Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr.

57. — Rotes Wachssiegel in gelber Wachsschale an schwarz-gelber 
Schnur, gut erhalten. — Eigenhändige Unterschrift Ferdinands II.

1623 Januar 23. Regensburg. 197

K. Ferdinand II. befiehlt, den Friedensstörer Ernst Mantzfelder 
und seinen Anhang nicht zu unterstützen.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. v 72. — 
Rotes Wachssiegel mit Papieroblate, gut erhalten.

1626 Februar 18. Wien. 198

K. Ferdinand II. nimmt die Stadt Nordhausen in seinen besonderen 
Schutz.

Original auf Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., 
Nr. 58. — Rotes Wachssiegel in ungefärbter Wachsschale an schwarz­
gelben Schnüren, gut erhalten. — Eigenhändige Unterschrift Ferdi­
nands II.

^Vir Ferdinand! der ander von gottes gnaden ervöklter romiseker 
Kaiser, ru allen reitten mekrer dek reieks eto., empietten allen 
und seden ekurkursten, kursten, ^eist- und veltlieken, ete. 
und sonst allen anderen unsern und dek reieks, auek unserer 
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erbkönigreieb, kürstentumb und landten undertbanen und ge- 
trewen und dann allen und ^'eden kriegsberim, obristen, ritt- 
maistern, kendrieben, baupt- und bevelebsleutben, quartier- 
maistern und kurriern, wie die immer namen baben mögen, ru 
rok und kuek, wasser und landt, wak standt, weüens oder wür- 
dens die seindt, unser kreundtsebakt, gnadt und alles guets. 
lind biemit ru wissen, dak wir auk etlioben, unser ka^sserlieks 
gemüetb bewegenden, dapkern, erbeblieben und ganr reebtmes- 
sigen ursaelien, über dak und neben dein alle unsere und dek 
beiligen romiseben reiebs geborsambe ständt und ibre under- 
tbanen und ruegebörigen gemaingbeb in unsern alk romiseben 
Kaisers und gemainen oberbaupts sebutr, sebirm, proteetion und 
verspreebnus sein, unsere und dek reiebs liebe getrewe burger- 
meister und ratb unserer und dek beiligen reiebs statt Mrtbauken, 
aueb derselben burger, güetber, undertbanen und bintersassen in- 
und aukerbalb der statt mit aller ibrer leib, kaab und güetern, 
eigenden und vabrenden leben und aigen sambt allen kre^beiten, 
immuniteten, reebt, gereebtigkaiten, einkommen und nutrungen, 
wie ermelter ratb der statt ^ortbauken solebes alles an leben, 
widerkaukk-, pkandt- und aigne güetter, aueb var uns und anderm, 
niebts ausgenommen, in gewöbr und besitr bat, in unsern und 
dek beiligen reiebs sonderbakren versprueb, sebutr, sobierm und 
salvaguardiam empfangen und aukgenommen baben. 1?bun dak 
aueb, nemmen und empbaben s^ darein biemit und in erakkt dik 
briekks, ereleren und wollen, dak vorgedaobte von I^oidbauken, 
aueb alle dero undertbanen, wie aueb derselben burger, güetter 
und verwandten in- und aukerbalb der statt, alk obgemelt, mit 
allen iren leib, baab und güettern, leben oder aigen, reebt, ge- 
reobtigkaiten, aueb nutrungen, kre^beiten, immuniteten und 
possessionen, so mebrgedaebte von Mrtbauken baben, mit allen 
derselben ein- und ruegebörungen, niebts aukgenommen, in sol­
eben unsern und dek beiligen reiebs absonderlieben versprueb, 
sebutr, sebierm und kaikerbeben adlers salvaguardia, kre^bei- 
ten und sieberbait, be^ webrender gegenwertigen unrube im 
beiligen reieb, aueb alle und ^ede reebt, gereebtigkait, kre^beiten, 
immuniteten, sieberbait und vortl baben, sieb derselben er- 
lrewen, gebraueben und geniessen sollen und mögen, wie andere 
unsere und dek beiligen reiebs ständt und undertbanen, so mit 
dergleieben kaiüerbeber salvaguardia begabt und verseben sein, 
baben, sieb erkrewen und geniessen sollen und mögen, gar ru- 
mabl niebts aukgeseblossen. lind damit solebe unsere kaiker- 
liebe proteetion, kre^-, sieberbeit und bandtbabung, versprueb, 
sebutr, sebierm und salvaguardia meniglieb kündtbar und wis­
send se^e, so vergönnen, erlauben und geben wir mebrernennten 
von l^ortbauken biemit unsere vollkommene maebt und gewalt, 
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dak 8Z^, 80 okt 68 inen gefällig sein und 68 irer güetter und leut- 
eben notturkt erforderen würdt, können und mögen, entweder 
selbst. od6r dureb ibre bevelobsbabero, jedes orts, in ibren persön- 
lieben anweken oder aueb andorn ibren possessionen unsern 
kaikerbeben adler und dek bebigen reiebs, aueb unkerer erb- 
königreieb und landten wappen sambt oder sonderbeb rum reug- 
nu8 unkers ka^kerbeben sebut^es, bandtbabung und salvaguardia 
anseblagen mögen, aueb wo die abentbalben im bebigen reieb an- 
geseblagen, publioiert und in8inuiert worden, volkambeben glau­
ben gleieb dein original 86lb8t 8oIIe ruegestöbt und geborsamet 
werden. Lnd beveleben daraukk eur lsiejbden andseebtigenj und 
eueb allen sambt und einem jeden insonderbeit von römiseber 
kaikerbeber maebtvobkommenbeit biemit ernstlieb gepiettendt 
und wöben, dak ir obengedaebte von Xortbauken und alle dero 
ruegetbanen, aueb alles dasjenige, wak ibnen ruegebörig, sambt 
allem deme, wie obstebet, bleiben und wider dikem unkerm 
kaikerlieken sebutr, sebierm und salvaguardiam keineswegs be­
trieben, prekieren, bemmen, bela^digen, einkaben, besetzen, ge- 
kengekbeb bestriokben, straften und bbndern, sondern sx und 
alle die irigen und wak denselben ruestendig, wie aueb dak 
namen baben mag, darbe^ rukrig, unturbiert und allerdings 
unbela^diget und unbekümmert bleiben lassen, alk beb aueli 
einem jeden se^e, unser ka^sserbebel ungnadt und strakk und 
dartrue ain pöen, alk nemblieb kunktrig marekb lottigs golts 2u- 
vermeMen, die ein jeder, so okkt er treventbeb bierwider tbette 
oder bandlete, unk balb in unker ka^kerbebe eammer und den 
andern balben tbab vibgedaebten ratb der statt Lortbauken un- 
naeklekbeb 2u betrablen verfallen sein solle, ldnd dak mainen wir 
ernstlieb. Nit urkundt dik briekks, besigelt mit unserm ka^ker- 
lioben anbangendem insigl, der geben ist in unkerer statt Wien, 
den aebtrebenden tag dek monats Lebruar^, naeb Obristi unsers 
lieben berrn und sebgmaekers gebürt im seebtrebenbundert- 
seobsundrwaintLigisten, unkerer reiebe dek römiseben im siben- 
den, dek bungariseken im aebten und dek bebaimiseken im 
neunten jabrn.

1628 Februar 4. Prag. 199

K. Ferdinand II. nimmt die Stadt Nordhausen in seinen besonderen 
Schutz.

Original auf Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., 
Nr. 59. — Rotes Wachssiegel in gelber Wachsschale an schwarz­
gelben Schnüren, gut erhalten. — Eigenhändige Unterschrift Fer­
dinands II.
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1637 Oktober 20. Wien. 200

K. Ferdinand III. kündigt für den Winter unter Graf Gallas Ein­
quartierung an und ersucht, sie aufzunehmen und richtig zu ver­
pflegen.

Original auf Papier im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. I) 72 a. 
— Rotes Wachsverschlußsiegel, gut erhalten. — Eigenhändige Unter­
schrift Ferdinands III.

1637 Oktober 30. Wien. 201

K. Ferdinand III. kündigt für den Winter Einquartierung unter 
Leutnant Graf Gallas an und ersucht, sie aufzunehmen und zu 
verpflegen.

Original auf Papier im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. v 72 b. 
— Rotes Wachsverschlußsiegel, gut erhalten. — Eigenhändige Unter­
schrift Ferdinands III.

1638 September 16. Prag. 202

K. Ferdinand III. bestätigt die Privilegien der Stadt Nordhausen.
Original auf Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., 

Nr. -V 60. — Rotes Wachssiegel in gelber Wachsschale an schwarz- 
gelben Schnüren, am Rand beschädigt. — Eigenhändige Unterschrift 
Ferdinands III.

1651 März 17. Wien. 203

K. Ferdinand III. nimmt das Stift zum Heiligen Kreuz zu Nord­
hausen in seinen besonderen Schutz.

Original auf Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., 
Nr. 60 a. — Siegel fehlt. — Eigenhändige Unterschrift Ferdinands III.

Wir Derdinandt der dritte von gottes gnaden erwölter römiseber 
Kaiser, ru allen mitten niebrer des reiebs 6to., bekennen okkentlieb 
init diesem briet und tkuen kundt allermennigliob, daü wir die 
ersamen unsere liebe andäebtigen probst, deebandt, sebolaster, 
eustor, seniorn und samentliebe eapitularn auok viearien dek 
Heiligen Oreutres, stiktkireben ru Nortbausen, aus etlioben uns 
kürgebraobten und darrue bewegenden stattlieken ursaeben 
sambt ibren guettern und rubebörungen als römiseber Kaiser, 
vogt, besobütrer und sobirmer der beiligen kireben und dersel­
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ben ruegewandten in unser und des reiebs besondere gnadt, ver- 
sprueb, sebut? und sebirm, immassen biebevorn versebiener 
.jabren unsere gebebte berrn vorkabren und vetter we^landt 
Kaiser Ligmundt und Kaiser Oarl der künkte, Kaiser Rudolpb der 
ander und dan Mngsto Kaiser Nattbias, alle boeblöblieben ge- 
däebtnus, aueb getban, von newen gnedigbeb aukgenommen und 
empfanden baben, nebmen und empkaben sie in soleb unser und 
des reiebs besondern versprueb, sobut? und sebirm von römiseber 
kaiserlieber maebt, wissentbeben erakkt dieses brieks, und mainen, 
set?en und wollen, das die obgenante deebandt seniorn und 
eapitel sambt ibren gottesbeusern, leutben, baab und guetbern 
alle und iegliebe gnadt, kre^beit, ebr und vortbeil, reebt, ge- 
reebtigkeit und gewonbeit baben und sieb dero an allen enden 
und gegen allermennigliob krewen, gebraueben, geniessen sollen 
und mögen wie andere, so in unserm und des beiligen reiebs 
besondern! versprueb, sebut? und sokirmb sein, baben, ge- 
braueben und geniessen von reebt oder gewonbeit von aller- 
mennigbeb unverbindert. Und gebietten darauk allen und ieg- 
lieben eburkürsten, kürsten, geistlieben, und weltlieben, ete., 
sonderlieb aber unsern und des reiebs lieben getrewen 
burgermeistern und ratb der statt ^ortbausen und sonst allen 
andern unsern und des reiebs undertbanen und getrewen, in was 
würden, standt oder weesens die sein, ernstlieb mit diesem briet 
und wollen, das sie soleb unsern und des reiebs besondern ver- 
sprueb, sekut? und sebirmb an den obgedaebten deebandt, senior 
und eapitel stet und vest kalten und sie darwider niebt dringen, 
vergwaltigen, bekümmern, belaidigen, besebwären, noeb 
darinnen vorbindern oder irren, sondern sie darbe^ gerubiglieben 
lmndtkaben und niebt gestatten das sie dureb ^emandts bier- 
wider getrungen, vergwaltiget noeb besebwert werden, aueli 
solebes selbst niebt tbuen, also beb ibnen und einem .feden se^ 
unser und des reiebs sebwäbre ungnad und dar/ue ein poen, 
nembbeb dre^sig marek löttiges goldes ?u vormeiden, die ein 
seder, so okkt er kreventlieben bierwider tkette, uns kalb in unser 
und des reiebs eammer und den andern kalben tbeil mebr- 
genanten deebandt, senior und eapittel des Heiligen Oreutres, 
stiktkireben ?u l^ortbausen, so bierwider belaidiget wurden, 
unablesliob ?u berablen vorkallen sein soll. Das mainen wir 
ernstlieb. Nit ubrkundt dies brieks, besigelt mit unserm Kaiser- 
lieben anbangendem insigel, der geben ist in unserer statt Wien, 
den siebenrebenden tag des monatbs Nartii, naeb Obristi unsers 
lieben berrn und seeligmaekers gnadenreieben gebürt seebreben- 
kundert und im einundkunkrigisten, unserer reiebe des römiseben 
im künkrebendten, des bungariseben im seebsund^wein^igisten 
und des bebämbiseben im vierundtrweinrigisten.fabre.
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1655 September 25. Augsburg. 204

K. Ferdinand III. verbietet die Wollausfuhr, um den deutschen 
Wollwebern billige Rohstoffe zuführen zu können.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt. Nr. IV 693. — 
Rotes Wachssiegel mit Papieroblate, gut erhalten.

1660 Juli 20. Graz. 205

K. Leopold I. bestätigt die Privilegien der Stadt Nordhausen.
Original auf Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., 

Nr. 61. — Rotes Wachssiegel in gelber Wachsschale an schwarz­
gelben Schnüren, gut erhalten. — Eigenhändige Unterschrift Leopolds I.

1666 November 23. Wien. 206

Mandat K. Leopolds I. über die von den Juden zu entrichtende 
Kronsteuer.

Original auf Papier im Archiv der Stadt Nordhausen, II. Abt., Nr. v 73. 
— Rotes Wachssiegel mit Papicroblate, gut erhalten. — Eigenhändige 
Unterschrift Leopolds I.

1691 Juli 27. Wien. 207

K. Leopold I. weist die Stadt Nordhausen an, die vom Grasen 
Gustav von Sayn-Wittgenstein wegen des Münzwesens hinter­
legten 5000 Reichstaler an die brandenburgische Regierung in 
Halberstadt nicht auszuliefern, sondern sie nur auf kaiserlichen 
Befehl herauszugeben.

Original auf Papier, teilweise beschädigt, im Archiv der Stadt Nord­
hausen, I. Abt., Nr. I) 73 6. — Rotes Wachsverschlußsiegel, beschädigt. 
— Eigenhändige Unterschrift Leopolds I.

1691 September 5. Wien. 208

K. Leopold I. fordert von der Stadt Nordhausen die von Graf 
Gustav zu Sayn-Wittgenstein deponierten 4500 Reichstaler.

Original auf Papier im Archiv der Stadt Nordhausen, Abt. N. k'. Nr. 2521. 
— Rotes Wachsverschlußsiegel, gut erhalten. — Eigenhändige Unter­
schrift Leopolds I.
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1692 Mai 12. Laxenburg. 209

K. Leopold I. erklärt die Stadt Nordhausen als reichsfrei. (vgl. 
Nr. 210.)

Original auf 3 Pergamentblättern, in einen mit rotem Samt überzogenen 
Pappdeckel geheftet, im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. 63. 
— Rotes Wachsfiegel in gelber Wachsschale an schwarz-gelben Schnüren, 
gut erhalten. — Eigenhändige Unterschrift Leopolds I.

1695 Mai 12. Laxenburg bei Wien. 210

K. Leopold I. erklärt die Städte Goslar, Mühlhausen und Nord­
hausen als reichsfrei.

Original auf 3 Pergamentblättern, in einen mit rotem Samt überzogenen 
Pappdeckel geheftet, im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. V 62. 
— Rotes Wachssiegel in ungefärbter Wachsschale an schwarz-gelben 
Schnüren, gut erhalten. — Eigenhändige Unterschrift Leopolds I.

^Vir Leopold von gottes gnaden erweblter romiseber Kaiser, ru 
allen reiten mebrer des reiebs eto., bekennen okkentlieb mit diesem 
briek und tbun kund jedermännigbeben, dall uns unsere und des 
reiebs bebe getrewe burgermeistere und rätbe unserer und des 
belügen reiebs Stätte Volllar, Nüblbausen und Lortbausen unter- 
tbänigbeben vorbringen lallen, weleber gestalt, obwobl von 
unsern vorkabrern am reiebe römiseben Kaisern Privilegien, 
unter andern aueb und nabmentbeb de non obligando, oppigno- 
rando vel ababenando ab imperio begnadiget, sotbane aueb 
von uns balde naeb antritt unserer ka^serbeben regierung gleiob 
von jetrt erwebnten unsern ka^serbeben vorkabrern aueb ge­
blieben, auk ibre demuettigste bitte bekräftiget und ernewert 
worden, minder niebt in denen reiebseonstitutionen, dem west- 
pbabseben kriedensseblus sowobl unserer ka^serbeben wableapi- 
tulation, ibre reiebsimmedietät, wurde und kre^beit, nebst allen 
und jeden deren anbängigen gereebtsabmen und bekugnussen, 
sattsam sieber gestebet und bekestiget, jedennoeb auk deren bez^- 
bebaltung und eonservation des mebrern ru gedeneken, bex 
jetLigen trübseebgen und gekäbrbeben läukten sie geursaebet 
würden, mit untertbänigster bitte, wir als jetrt regierender römi- 
seber Kaiser gnädigst geruben mögten, Lu soleber angeLielten 
sieberbeit ibrer Privilegien, besonders aber ibrer reiebsstand- und 
stättbeben gereebtigkeit und immedietät sambt allen und jeden 
davon rübrenden kre^beiten, reebten und würden, ibnen eine 
perpetuirbebe manutenenr und bierru nötige exeeutionsmedia in 
gnaden widerkabren, und bierüber ein diploma mittbeilen ru 
lallen. Vas baben wir, angegeben solebe den^üttige bitte, aueb 
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die angenekme und getrewe dienste, so obgemelte dre^ Stätte 
sowokl unsern vorkakren am reieke als uns in viel weege getkan 
baden auek kernerkin uns und dem reiede ru tdun sied unter- 
tkänigst erbieten insonderbeit, da sie be^ .setro noeb kürwekreu- 
den rwe^en sekweren reiekskriegen die onera publica ordinarie 
und extraordinarie ibren äukersten kräkten naeb tragen belken. 
^.us diesen und vielen anderen unser kaiserlich gemütk bewegen­
den ursaeben baden wir mit woblbedaektem mutb, gueten ratb 
cindt reebten wiken ibnen unsern und des reiebs dreien Stätten 
Ooklar, Nüklkauken und ^ortbausen obgebettenes Kaiserliek 
diploma manutenentiae ertbeilet. Lrtkeilen auek solekes iknen von 
römiseker lra^serlieker maektvokkommenkeit wissentliek in erakkt 
dieses briekks gnädigliek, setren, mainen, gebieten, ordnen und 
wollen kür uns und unsere naekkommen am reieke, dak mekr- 
besagte drei reieksstätte sambt allen ikren rubekörungen, wie 
bikero kortkin ru ewigen reitten bei ikren reieksstand- und 
stättisoken kerkommen und würden, immedietät, jure sekionis 
et voti, in eomitiis tam universalibus quam partieularibus 
superioritäten, kre^keiten, reekten und gereektlgkeiten sambt 
kergebraokten gueten gebraueken und gewonkeiten, jedesmakl 
unbekränekt und gerukig verbleiben, und darwider von keinem, 
wes Standes, würden oder kokeit der sei, unter einigerlei titul 
oder vorwandt, wie soleker kervorgebraekt oder ersonnen wer­
den könnte oder mögte, und als ob selbiger kierbei ausdrüek- 
liek benennet wäkre, insonderkeit bei neokst vorkommenden 
oder kinkünktigen universal oder partieular kriedenskandlungen 
und alkanren keinesweegs beeinträoktiget, turbiret oder eum 
vel sine onere eximiret, oder quovis modo weder mit noek okne 
willen, ad tempus vel in Perpetuum von dem reieke verankert, 
noek abgebraekt werden sollen, dak auek wir und unsere naek- 
kommen am reieke, da dergleichen an uns oder sie gekrackt, 
oder gesonnen würde, darein nickt gekeelen oder eonsens und 
willen geben, sondern solekes abseklagen und rurüekweisen, 
liergegen sie die Stätte Voklar, Nüklkausen und Aortkausen, 
wie obgemeldet, wider dergleichen etwa vorkommendes gesuek 
oder unterkangen kräkktig und mit besondern naekdruek sekütren, 
kandtkaben, vertkaidigen und sie als wakre wesentkeke und 
oknmittelbare (Nieder des reieks darben und in oberreklten ikren 
würden, kerkommen, reekten, kre^keiten, immedietät und übrigen 
bekugnussen, so uns in beglaubter korm vorgereiget worden, 
oder noek darrulegen sein mögten, auk ewige reitten unbekränekt 
be^bekalten wollen. Ob auek daran oder davon durch jemanden 
de kaeto iektwas derogiret würde, daK solekes unkräkktig, null, 
nichtig, krakktlos und als unbesekeken sein solle, damit auek 
sie, die besagten drei statte, solch unser kaisorliek begnadig- 
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und sekutrkaltung dsstomskr und mit ruvorlässigern ekkeot ru 
gonieken kaben mögen, so vollen vir dein nidersäeksisoken 
erez^k undt dessen sainbtlieken ständen, und rvar sainbt und 
sonders, als dessen ere^ses mitstände sie, die dre^ Stätte, seint, 
kiemit rum exeeutoren dieser unser begnadigung und manute- 
nenr-briekkes verordnet kaben, den und dieselbe kierdurek 
gnädigst requirirende, okktbemelte Stätte, be^ obberükrter ikrer 
reieks-, stand- und stättiseken, so in denen reiekssanetionen, dem 
vestpkallseken kriedensseklüsse, unsern ka^serlieken vakl- 
eapitulation, als auok besonders stabenden von unsern vorkakren, 
und uns respeetive erlangt und bestättigten Privilegien be­
gründeten kre^keit, gereektsakme, kerkommen und reieksimme- 
dietät vider männiglieken, so sieb kiervider quaeumgue via 
unternekmen vürde oder volte, bis an uns ru sekütren, und naek 
anleitung des kegligen reieks exeeutionsordnung naekdrueksam 
ru kandkaben. 8olte auek jemanden, ver der sein mögte, obigen 
ruvider ru geben und die dre^ reiestsstätte Oosslar, Nüklkausen 
und Mortkausen sambt oder sonders in obbedeuteter ikrer reieks- 
immedietät, vürden, kokeiten, kre^keiten und gereektsamkeiten 
quoeumgue modo velvia ru bekränoken, beeintraektigen, sekmä- 
lern oder benaektkeiligen, derselbe soll in unsere ka^serlieke Un­
gnade und strakke von dre^kundert marek lötigen goldes, kalb 
in unsere und des reieks eammer und rur anderen stellte denen 
okktersagten dreien Stätten, oder veleker unter selbigen einiges 
naektkeil rugerogen verden volle, ru erlegen, verfallen und 
sekuldig se^n. Oas mainen vir ernstllek. Nit ukrkund dies 
briekks, besiegelt mit unserm kaxserlloken ankangenden insigel, 
der geben ist ru I^axenburg, den rvöllten tag monatks Na^ 
naek Okristi unsers lieben sterrn und seellgrnaekers gnaden- 
reieken gebukrt im seekrekenkundertkünkundneunrigsten, unserer 
reieke des römiseken im siebenunddre^sigsten, des kungariseken 
im vierzigsten und des bokemiseken im neununddre^sigsten 
fakre.

1705 Dezember 22. Wien. 211

K. Joseph I. fordert die Stadt Nordhausen auf, die Ratswahl, die 
jährlich am Tage der Heiligen drei Könige stattfindet, für das 
kommende Jahr noch aufzuschieben.

Original auf Papier im Archiv der Stadt Nordhausen. I. Abt., Nr. v 74. 
— Rotes Wachsverschlußsiegel, gut erhalten. — Eigenhändige Unter­
schrift Josephs I. — Aus der Rückseite: Unsern uncl ckeÜ reiebü lieben 
getreuen burLsrmeister unä ratb äer staät Rortbansen. 
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dosepb von gottes gnaden erwäblter römiseber kaiüer, ru allen 
reiten, niedrer des reiebs. Liebe getreue. Naebdem wir uns 
gnedigst erinnern, dab der in unserer und des belügen reiebs 
stadt l^ortbausen bisberig üblieber gewobnbeit naeb, iäbrliebem 
auk dein kest der Heiligen dre^ Lönigen daselbsten eine ratbs- 
wabl vorgenobmen ru werden pklege, und dabero sotbanem 
berkommen gemees auk negst einkolgenden besagten kest l'rium 
kegum darmit kortgesebritten werden dörkte, wir aber aus ein 
und anderen erbeblieben, unser ka^sserliebf gemütb daru be­
wegenden ursaeben vor gut und nötbig eraebten, da6 mit sotka- 
ner ratbswabl kür diesmabl noeb ruruekgebalten werde, als 
baben wir eueb soleb unsere gnedigste intention mit dem be^- 
gekügten ka^sserliebenf bekebleb in krakkt dieses notikieiren 
lassen wollen, daü ibr eueb darnaeb riobtet und inrwiseken das 
gemeine Stadtregiment dureb den dermablen sirenden Magistrat 
noeb eine reitlang und bis auk unsere kernere ka^sserliebef 
Verordnung eontinuiret. ^.n dem volbringt ibr unseren gnedigsten 
willen und mainung, und wir verbleiben eueb mit ka^sserliebenf 
gnaden gewogen. Oeben in unser stadt Wien, den rwe^und- 
rwanrigsten Deeembris anno siebenrebenbundertundkünk, unserer 
reiebe des romiseben im seebrebenten, des bungariseben im aebt- 
rebenten und des bobaimiseben im ersten.

1706 November 23. Wien. 212

K. Joseph I. gibt der Stadt Nordhausen die Ratswahl für den 
kommenden Dreikönigstag unter der Bedingung frei, daß niemand 
gewählt wird, der im Dienste eines fremden Herrn steht.

Original auf Papier im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. v 75. 
— Notes Wachsverschlußsiegel, gut erhalten. — Eigenhändige Unter­
schrift Josephs I. — Auf der Rückseite: tlnsaren unck des reiebs lieben 
setre^ven bursermeister und ratb der statt l^ordkaussv.

dosepb von gottes gnaden, erweblter römiseber Kaiser, ru allen 
reiten mebrer des reiebs. Liebe getrewe. Ibr babt eueb vorbin 
geborsambst ru erinnern, wie da6 wir eueb unterm dato den 
rwe^undrwanrigsten Oeeembris negst abgewiebenen sieben- 
rebenbundertundtkünkten Fabres ru wissen maeben laken, was 
maben wir kür gut bekindeten, dab das gemeine Stattregiment in 
unser und des belügen reiebs statt Mrdkausen dureb den da- 
mabl gesessenen Magistrat eontinuiret, und dabero die sonst 
auk Irium Legum versehende ratbswabl ru unserer anderweiten 
kahsserliebenf Verordnung verseboben werden mögte. Wan wir 
nun an eueb unterm ersten kebruarh negstbin kerners baben 
reseribiren laöen, wie da6 wir soleb unsere gnädigste 
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ka^sserbebej Verordnung allein aus reiebsvätterlieber vorsorge, 
und sonderlieb umb deswillen baden ergeben laken, damit niebt 
etwa bez^ dem newen rogiment rum praejuäir des gemeinen 
stattwesens ein oder der andere in krembden pkbebten stebende 
Personen mit. einsebleieben mögten, so können vir rwar nun- 
mebro gnädigst gesebeben laken, dak auk negst kommenden 
Drium lieg um die ratbsvabl der Ordnung naeb vorgenobmen 
verde. Wir verseben uns aber ru eueb gnädigst, vollen eueb 
aueb biermit ernstlieb ermabnet baben, rukolg ei^vebnten unsers 
allbereits vorbergangenen ka^sserbebenf reseripti daran ru se^n, 
damit niemand, veleber krembden mit pbliebten verwandt oder 
sonsten davon eine okkentliebe oder verborgene dependenr bat, 
eingevöblet verde, vornaeb ibr eueb ru riebten wissen werdet. 
Und verbleiben eueb mit ka^sferbebenf gnaden gewogen. Oeben 
in unser statt Wien, den 23. 9-bris anno siebenrebenbundertund- 
seebs, unserer reieben des römiseben im sibenrebenden, des 
bungariseben im neunrebenden und des böbeimbiseben im 
änderten.

1706 Dezember 13. Wien. 213

K. Joseph I. empfiehlt der Stadt Nordhausen, Johann Günther 
Hoffmann, der am kaiserlichen Hoflager als Deputierter war, zum 
Bürgermeister zu wählen.

Original auf Papier im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. I) 76. 
— Rotes Wachsverschlußsiegel, gut erhalten. — Eigenhändige Unter­
schrift Josephs I. — Aus der Rückseite: Unsern unä des reiebs lieben 
Letreuen bnrserineister unä rutb cler statt Ilortbausen.

dosepb von gottos gnaden erweblter römiseber Kaiser, ru allen 
reiten mebrer des reiebs. Diebe getrewe. link rweikelt gnädigst 
niebt, ibr werdet unker jüngstes reseript, worinn wir eueb 
gnädigst bedeutet, dak ibr negstens ru gewöbnlieber reit die 
ordentliebe ratbswabl auk gewisse maak und welke wieder vor- 
nebmen möget, geborsambst wob! empkangen baben, wobe^ wir 
es aueb annoeb bewenden lassen, und mit vorseblagung ein oder 
anderer tauglieben person eueb niebt vorgreiken, noeli ewer 
kre^beit den geringsten eintrag tbuen wollen. Oleiobwie wir 
jedoeb ewers an unserm boklager eine reit lang gewekenen depu­
tierten dobann Düntber jUokmanns gute gaben, vernünktiges 
verbalten, und in der stattangelegenbeiten bereigten unverdros­
sen trewen kleiK mit gnädigstem woblgekallen wabrgenobmen 
und dakürbalten, dak derselbe ewerm stattweken der reit er- 
spriekbeb vorrusteben gesebiekbt und würdig se^e; alko baben 
wir auk eigener bewegnus und kür der statt woblstandt tragen-
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der aller^nädi^ster nei§un§ und sor^kalt an eueb denselben bie- 
mit AnädiASt versebreiben und be^ebren wollen, da6 ibr be^ 
neuster wabl auk dessen persobn kürnemblieb rekleetiren und Ibn 
ru ewern bur^ermeister weblen und bestellen wollet. Lolebes 
werden wir als ein reieben ewer allerundertbäni^sten devotion 
init Knädi^stein wobl^ekallen auknebinen, und soll ^e^en eueb 
ru keiner reit ru einiger eonseguenr oder praefudieirbeben naeb- 
tbeil ewer woblber^ebraebten wablkre^beit an^ero^en werden. 
Verseben unü alko ^nädi^st, dalZ ibr dieker unkerer wobl- 
ineinuntz- eueb ^eborsambst küeZen werdet, und verbleiben eueb 
mit ka^sserliebenf gnaden ^ewo^en. Oeben in unüer statt Wien, 
den dre^rebenden Deeembris anno siebenrebenbundertundseebk 
unserer releben des römsisebenf im siebenrebenden, des 
bun^sarisebenf im rwantri^sten und des böbeimbsisebenf im 
änderten.

1713 Dezember 7. Wien. 214

K. Karl VI. befiehlt der Stadt Nordhausen, in Sachen des Schult- 
heiszenamtes nichts zu unternehmen, was der Reichsunmittelbar­
leit der Stadt schaden könnte.

Original auf Papier im Archiv der Stadt Nordhausen I. Abt., Nr. v 77. 
— Rotes aufgedrücktes Wachssiegel mit Papieroblate, gut erhalten. — 
Eigenhändige Unterschrift Karls VI.

Wir Oarl der seebste von Mottos gnaden erweblter romiseber 
kazVer, ru allen reitten mebrer des reiebs ete. Lür^erme^ster 
und rabt, aueb der bür^ersebakt in unöerer und de6 be^li^en 
reiebb statt Xordbauken ins^esambt und einem ieden derselben 
insonderbeit biemit ru wiken, und babet ibr eueb vorbin noeb 
aller^eborsambst ru errinnern, wak unber in ^ott rubender berr 
vatter und vorkabrer am reieb, wezdsandf ka^Ler keopold aller- 
AlorwürdiAsten andenkenk, auk der ru des bezdi^en römiseben 
reiebL ins^esambt und eines ieden demselben ^etrewen reiebü- 
standts in <ler reit Aekübrten, woblmeinenden und reiebbvätter- 
lioben sor^kalt der ^nädiMten ka^sserliebenf bekeleb, an sie bur- 
^ermeister, ratb undt bur^ersebakt unterem dato den rwanri^sten 
Deeembris siebenrebenbundertundtvier, oeeasione eines rwiseben 
der Königen in Dolen und Dreuüen lsie^bsden) über die reiebs- 
voKte^ und reiebüsebultbeikenamt daselbst ^etrokkenen kaukeon- 
traets, baben ab^eben und darin verordnen laüen, webder aus 
korebt oder passion iebtwas vorrunebmen oder ^esebeben ru 
1a6en, waü selbigen Auten statt obnstritti^en reiebsimmedietät
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und davon abbangenden gereebtsamben direkte oder indirekte 
Lu praeiuditas geraikben könte. ^Van wir nun bei denen naeb 
wie vor obwaltenden umbständten und insonderbeit wegen des 
von einigen bürgern alldort ru dein daselbstigen sebultbeikenamt 
genommenen reeursus, aueb übriger obngerimblieben verkabren 
in alle weege nöbtig befinden, soleb von unserem in gott ruben- 
dten berren vatteren und vorkalner am reieb erlakene aller- 
gereebtigst- und böebstlöbbebster Verordnung Lu inbaeriren und 
dieselbe rur erküllung Lu bringen, alk bekeblen wir eueb ein­
gangs benanten burgerme^ster, rabt und burgersebakt unserer 
und des belügen reiebs statt Lordbauken in krakt diekes, dak 
bei Vermeidung einer straf von Leben mark lötbigen goldtk, ibr 
eueb sambt und sonders rukolg obgedsaebten^ vorbergangenen 
aller gemeßenen kaisferliebenf bekeblk, webder dureb korebt noeb 
passion gegen das bikberige Stattregiment oder aueb sonsten 
erdenkliebe weege und absiobten dabien verleiden laket, das 
geringste Lu tbun, wodureb unk und dem reieb vermittels bo- 
dränkung der dieker guten statt obnstrittig Lustebenden reiebk- 
immedietät und davon abbangenden gereebtsamben direete, 
oder per indireetum einiger naebtbeil erwekt odferf aueb ewerer 
einmabl gesebwobrnen pkbebt und bikberiger observantL und 
gewobnbeit entgegen gebandtlet werden mögte, vielmebr aber 
im gegentbeil eueb dabin bekleiket und bewerbet, dak dem 
Magistrat alk ewerer vorgesetzten ordentbeben Obrigkeit der 
sebuldige respeet geleistet und sowobl dureb obnLimblieben 
reeurs an dak stattsekultbeikenamt alk sonsten in denen iuris- 
dietionibus niebts entzogen, aueb alle era^k- und ru erbaltung 
der polieei und stattwesens gewidmete ordinarie- und extra­
ordinär onera riebtig abgekübrt, in speeie aber bev vorseiender 
ewerer rabtswabl niebts unternommen oder eingegangen werde, 
wodureb in der regimentskormb ieLt oder künftig einige newe- 
rung eingefübrt oder aueb unkeren kaisserbobenl und dek reiebk 
iuribus auk einigerleii weike praeiudieirt werden könte, ge­
stalten den aueb diejenige, welebe wider den vorbergangenen 
kaisserbebenf bekebl, dureb ibren an dak sebultbeikenambt ge­
nommenen reeurs angebraebter maken gebandlet, sieb deren-, 
wegen bei unk und unkeren kaisserbebenl reiebkbokrabt inner- 
balb Leit Lweier monaten verantworten sollen, da sonsten umb 
so mebr die erkläbrung, dak sie sambt und sonderk in die obbe- 
melte strafe gefallen seien, dem reebten gemees erfolgen 
würde, wornaeb ibr eueb sambt und sonders Lu riebten wiken 
werdet, (leben in unkerer statt ^Vien, den siebenten Deeembris 
anno siebenLebenbundertunddrei^eben, unkerer reioben des 
römsisebenf im dritten, des bispaniseben im elften, des bunga- 
risebsenf und bobeimbisebsenf aber ebenkalk im dritten.
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' 1716 Januar 8. Wien. 215

K. Karl VI. beruft den kaiserlichen Vertreter beim Niedersächsischen 
Kreis ab; er soll durch einen anderen ersetzt werden.

Original auf Papier im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. v 77". 
Rotes Wachssiegel mit Papieroblate, gut erhalten. — Eigenhändige 
Unterschrift Karls VI.

1716 Januar 8. Wien. 216

K. Karl VI. ernennt den kaiserlichen Hofrat Christian Ernst, Graf 
Fuchs von Himbach und Dornheim zum Vertreter im Niedersächsi­
schen Kreis.

Original auf Papier im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. I) 77^. 
Rotes Wachssiegel mit Papieroblate, gut erhalten. — Eigenhändige 
Unterschrift Karls VI.

1716 Juli 21. Wien. 217

K. Karl VI. bestätigt die Privilegien der Stadt Nordhausen.
Original auf 2 Pergamentblättern, in einen mit rotem Samt überzogenen 

Pappdeckel geheftet, im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. 64. 
— Rotes Wachssiegel in Holzkapsel an schwarz-gelben Schnüren, gut 
erhalten. — Eigenhändige Unterschrift Karls VI.

1716 September 30. Wien. 218

K. Karl VI. bestätigt den Verkauf des Reichsschultheißen- unb 
Reichsvogteiamtes an die Stadt Nordhausen.

Original auf 9 Pergamentblättern in einen mit rotem Samt überzogenen 
Pappdeckel geheftet, im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt. Nr. 67. 
— Rotes Wachssiegel in Holzkapsel an schwarz-gelber Schnur, gut er­
halten. — Eigenhändige Unterschrift Karls VI.

Wir Oarl der seebste von Lottes gnaden erweblter römisober 
Kaiser, Lu allen Leiten mebrer des reiebs s. . . f bekennen kür 
uns okkentlieb mit diesem briek und tbuen kund allermänni§beb, 
da6 unü unsere und des reiebs liebe getreue bur^ermeister und 
ratb unser und des beiligen reiebs statt Nordbausen in unter- 
tbäni^keit ru vernebmen Z^gben, weleber gestalten die rwiseben 
dem durebleuebti^sten ^rosmäebti^en kürsten, berrn Driedrieb 
Wilbelm LU Dreuläen köMA . . ., unserm besonders beben kreund, 
obeimb und brudern, und der stadt Nordbausen bisberi^e be- 
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sebwebrliebe Irrungen auk besondere interposition des dureb- 
leuebtigsten grosmäebtigen kursten kerrn Oeorg, König in Oroll- 
brittannien . . ., unsers besonders lieben kreund, obeimb und 
bruders völlig aus dem gründ geboben und alle ansprüebe, 
woraull die vorgenobmene dikkerenLien entstanden, niedergelegt, 
die preußische besatrung abgekübret, und erwebnte stadt nun- 
mero in ibren kremen roiebsimmediaten rubestand binwiederumb 
gesetLet und unter andern das reiebssebultbeisenambt und die 
reiebsvog-te^ daselbst naeb inbalt des bierüber erreiebten, dan 
den Lwe^undLwanLigsten Nax siebenLebenbundertundkunkLeben 
in duplo gekertigten, gegen einander ausgeweebsleten und unll 
darauk in beglaubter absobrikt kurgebraebten reeessus und erb- 
kaukeontraets vollkommentbeb kinwieder abgetretten und 
übergeben worden auk abrt und weill, wie solebes von wortb 
ru wortb gesebrieben stebet und also lautet:
Demnach anno seebrebenbundertsiebenundneunLig von dem 
eburliaulle Laebsen an das eburbaull Brandenburg versebiedene 
jura und praetensiones in der ka^serlieben und des reiebskre^en 
stadt Lordbaullen abgetretten worden, dellwegen aber und wegen 
deren gebrauebs und genuses, wir aueb sonst die stadt Lord­
bausen mit weiland Königes Lriederiebs in Lreuken königlieben 
ma^t. glorwürdigsten andenekens in besebwerlieben iriaingen 
verkallen, deren abbelkung sowobl dureb den weeg reebtens als 
aueb dureb güttliebe bandlung versebiedentlieb naeb und naeb 
versnobet worden, aber niebt von statten geben wollen, bik end­
lieb des jetL regierenden Königes in Lreullen ma^t. aull ange- 
bobrner grollmütbigkeit und neigung Lugleieb und reebt aueb 
gnade und bulde auk bobe interposition seiner eliurkürstlieken 
dureblauebt Lu Braunseliweig und Lüneburg sieb bewegen las­
sen, aller obgedaebten irrungen balber mit der stadt Lordbausen 
aus dein gründe sieb LU vergleichen und dererjenigen jurium 
und ansprüebe, woraus solebe irrungen entstanden, per modum 
eines verkauks sieb gäntLlieb abLutbun. ^16 ist darüber nach­
folgender reeell und eontraet abgeredet, erriobtet und ge- 
seblossen worden.

1.

Ls renune^ren seiner königl. ma^t. in Lreullen kür sieb, dero 
erben und naebkommen birmit aus guten vollen vorbedacht auks 
bindigste, kräktigste und beständigste, wie solebes LU reebt immer 
gesebelien Kan, dem sebutLreebt über die stadt Lordbausen, be­
geben sieb dessen gantL und gar, wollen auch und seiner königl. 
mazd. ab mit beschriebene sollen nimmer und LU keiner Leit 
einige sebutLgereeiitigkeit über die stadt Lordbausen, ex czuo- 
eumcpie eapite es aueb immer se^n möchte, weiter praetendiren 
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oder begebren. Und gleieliwie soleber gestalt sr. König!. mait. 
der sebut^reebte über die Stadt Lordbausen in Perpetuum renun- 
e^ren, wie aueb seiner eburkürstbeben dureblauebt dabin ver- 
maebt, dak dieselbe ein gleiebes getan, also soll aueb die stadt, 
es se^e unter was praetent es wolle, es gesebebe denn mit 
königlieb preukiseber und eburkürstbeb braunseiiweigiseben 
ausdrüekbeli beiderseitigen bewilligung und eonse^s oder auk 
den kuk der reiebs- und ereikverkassungen dureb ibrer Kaiser­
beben maz't. abergnädigsten Verordnung, keinen tertium 2um 
seliut^berrn weiter anrunebmen.

2.

Leuuneiren seine Königliebe mavt. auk gleiebe weise in Per­
petuum dem juri praesidii et bospitationis militum 2U Lord­
bausen und verspreeben bündigst, derojetrt 2U Lordbausen 
babende besat^ung bev erlegung der unten benabmten kauk- 
summe alsokort ans der stadt Lordbausen und dero gebietb 
gänt^beb, obne dak geringste darru geböriges Zurück 2u laken, 
berraukru^ieben und niebt 2u verstatten, dak vor oder bei dem 
ab^uge selbiger besat^ung von oder wegen desselben, wegen 
der bagage oder anderer rubebör, wegen der artiberie, Munition, 
Proviant oder sonst auk einige weise der burgersebakkt oder 
den Magistrat ru Lordbausen an gelde, Naturalien oder andern 
praestandis anker dem vorspan das geringste abgekordert oder 
abgenötbiget werde, lind soll mit gedaebtem vorspan solebe 
make gebalten werden, dak über drei wagen auks böebste kür 
jede Compagnie niebt gefordert noeb genobmen, aueb die vor­
spann über drei meilen von Lordbausen ab niebt mit genötbi- 
get werden sollen. Dakern aber dennoeb ein mebrers von der 
stadt gefordert und genobmen würde, woben seiner Königlieben 
mait. in Dreuken es ersetzen und dessen betrag ibro an der unten 
benanten kauksumme als empfangen kürtren und abrieben laken. 
8eine Königbebe mait. in Dreuken verbinden sieb aueb krakt 
obiger dero renuneiation biermit dabin, dak sie binkübro die stadt 
Lordbausen, dero Vorstädte und gebietbe mit beset^ung dero 
trouppen, es seien viel oder wenig, aus keinerlei ursaebe in kei­
nerlei gelegenbeit und auf keinerlei weise weiter belegen 
woben.

3.

Was aueb etwa von der stadt Lordbausen briekbeben doeumen- 
ten und ubrkunden aus der stadt arebiven und registraturen von 
denen Königbeben preukiseben bedienten möebte beraus und ru 
sieb genobmen sein, das woben seine Königbebe mait. gleieb- 

86



kallk bez^ neobst bevorstebender evaeuirung der stadt l^ordbausen 
völlig und obne einige ausnabme dem Magistrat ru Xordbausen 
bona kide restituiren laken.

4.

Renune^ren 8eine Königliebe ma^t. in Dreuken kür sieb, dero 
erben und naebkommen biermit und in krakt die868 auk gleiebe 
weise, wie oben artikel 1. gemeldet, niebt allein in genere allem 
und .jeden, was seine Königliebe mazd. ex.jure vendito et eesso 
von Obursaebsen bikber ru Xordbausen praetendiret oder exer- 
eiret, sondern aueb in speeie dem reiebssebultbeisenambt und 
der reiebsvogte^ ru Xordbausen sambt allen und .jeden dabin 
gebörigen reebten und gereebtsamen, aueb nutr und bebungen, 
es se^ an geriebten, gelaiten, rollen, aeeisen und anderen depen- 
dentien, emolumenten und aukkünkten, wie das immer nabmen 
baben mag, niebts überall daran ausgenobmen, eediren, über­
tragen, übergeben und verkaufen solebes alles und jedes ver­
möge dieses briekes erb- und eigentbümlieb an die stadt l^ord- 
bausen und den dortigen Magistrat dergestalt, dak seine König­
bebe ma^t. in Dreuken von Signierung dieses eontraets an ex 
jure eesso an Obursaebsen ru l^ordbausen überall das aller­
geringste weitere niebt praetendiren noeb exereiren, vornebm- 
beb aueb dero ru Xordbausen angeordnetes stadtsebultbeisen- 
und vogte^geriebte weniger niebt alle und jede seitber ange­
regter ebursäebsiseber eession ru l^ordbausen gebabte und ge- 
maebte bebungen an rob, aeeise, sebekkelpkenning oder wie es 
sonsten immer möebte genannt oder erdaebt werden können, 
gäntrlieb einstellen und eessieren lassen, die ru liordbausen jetro 
bekindbebe, ru obgedaebten geriebten und bebungen bestebete 
persobnen und bedienten sambt und sonders vom böebsten bik 
rum niedrigsten ru niederlegung ibrer bedienungen bekebligen 
und anweisen, sie aueb dekkalls ibrer geleisteten dienste^de 
erlassen und überall keiner jurisdietion oder geriebtsbabrkeit in 
der stadt Xordbausen oder dero gebietb, es se^ in eriminabbus 
oder eivilibus, eeelesiastieis oder pobtieis, aueb mitbin keiner 
beb- und nutrungen daselbst, ausgenobmen allein diejenigen, 
welebe ru der ^Valkenrietber eobeetur ru l^ordbausen geboren, 
weder per direetum noeb indireetum ex quaoumque eausa weiter 
in geringsten sieb annebmen, sondern den Magistrat in dem 
besitr und genuk dessen allen und mitbin insonderbeit omni- 
modae et privativae jurisdiotionis in der stadt, dero Vorstädten 
und keldmareken jure proprio et irrevoeabib eines erbverkaukes, 
worin er biermit geseret wird, obne einige binderung und einredo, 
in speeie aueb obne die einwobnere der stadt liordbausen und 
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dero gebietbs mit Arresten Pfändungen und anderen beküm- 
merung ru besebveren, ru zeder reit ruliig lassen. Worbe^ aber 
aueb königlieb preukiseberseiten ausdrüekbeb reserviret, von 
der Stadt Mordbausen aueb angenobmen und versproeben vor- 
den, dak dieselbe, die in denen vorbergebenden artieubs expri- 
mirte stira Insgesambt ru evig reiten an sieb bebalten und die­
selbe gantr oder rum tbeil nimmermebr an .jemand anders, er 
se^e, ver er volle, aueb unter keinerlei praetent, vorvandt und 
ursaebe vieder eediren, abtretten oder verpfänden vill.

5.
^.Ile bikbero be^ denen königlieb preukiseken reiebssebultbeisen- 
und vogte^geriebten ru Mordbausen ergangene aeta und aetitata 
fudioial- und extrafudieialbandlungen, vie aueb die rollen und 
register von denen laut vorbergebenden artieub 4. von seiner 
königliebon maz^t. der Stadt itr eedirenden und verkaufenden 
nutr und bebungen, vollen seine Königbebe mazd. be^ evaeuirung 
der stadt Mordbansen obne das geringste davon rurüekbrube- 
balten, dem dortigen Magistrat extradiren laken. Unter soleben 
brielsebaften sind aber die von seiner Königlieben ma^t. bikber 
naeli Mordbausen ergangene reseripta und anbero abgestattete 
beriebte niebt mit begriffen, sondern seiner Königbeben ma^t. 
stebet krez^, dieselbe be^ abkübrung ibrer trouppen mit rurüeke 
ru nebmen. Der Magistrat verspriebt und obbgirt sieb aueb, daK 
er alles, vas die reit über, da man königlieb preukisekerseits 
die furisdietion in der stadt exereiret, ergangen und judieiret 
vorden, vor kräftig und beständig batten, aueb gegen die bik- 
berige Königbebe bediente in Mordbausen vegen der mit dero- 
selben vorgefallenen Streitigkeiten keine raebe noeb resentiment 
bereigen, sondern selbige vielmebr, naebdem sie der Königbeben 
pkbebt erlaken seM verden, dat'ern sie sieb alkdenn so auf- 
kübren, dak der Magistrat ein vertrauen ru ibnen baben könne, 
naeb besebaffenbeit ibres eomportements be^ sieb ereignenden 
vaeanten stellen in dem magistratseollegio ru deren ersetrnng 
auf ikre persobnen rekleetiren und sie darru empla^ren, sieb 
niebt entlegen volle. Ls sollen aueb diejenige aus der burger- 
sebakt, velebe in ibren mit dem Magistrat babenden dikkerenrien 
ru ibrer Königbeben mavt. ibren reeours genobmen, desbalb 
niebt gedrueket oder Kart gebalten, sondern solebes entveder 
einer evigen vergesenbeit übergeben oder aber, kabk es dekkalb 
annoeb einer besondern deeision bedürfe, dieselbe be^ ibrer 
Kaiserlieben ma^t. gesuebet und von deroselben erwartet 
verden. Immaken denn aueb die saeben und proeesse, so an 
seitben des ratbs aueb einiger bürgere ru Mordbausen am ka^- 
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serbeken koke in der ktispendenr bekangen seM, alda in ikren 
lauk und ru kaiserlieber mait. deeision ausgestellet kleiden. 
^Vann aber die bürgere ru Xordbausen, welebe ru seiner könig­
lichen mait. iu Dreuken ikren reeours bikber genobmen ins 
künftige etwas strakdakres degeken selten, steket dem Magistrat 
krei drakt seiner über soloko bürgere kadenden obrigkeitlieben 
gewalt mit dkiseitserung aller akkerten dasjenige gegen dieselbe 
ru verfügen, was die justir erfordert und mit sieb bringet.

6.
Demnach auek vor einiger reit auk einem tkeil der stadt I^ord- 
kausiseken keldtmarek und die eine vorstadt, das Vite Dork 
genannt, sambt denen stadtwassermüklen von seitken seiner 
königkeken mavt. in Dreuken in puneto eolleetarum und sonst 
gewisse ansprüelio gemacht worden, alk begeben seine könig­
liche mazd. in Dreuken kür sieb, dero erben und naekkommen 
sich dessen ebenmäkig, wie obsteket, kiermit und wollen aus 
solchem oder einem andern eapite gegen den ratk und burger- 
sekakt ru 8ordbausen sotkaner vorstadt, keldtmarek und müklen 
kalber weiter keine praetension kormiren noek durek die ikrigen 
kormiren laben, sondern alles was bikkero darunter gesekeken, 
soll von nun an todt sein und nimmer wiederumb rege gemaeket, 
auek der Magistrat ru l^ordkausen oder die einwobner selbiger 
stadt oder in deren Vorstädten und keldmareken sollen deswegen 
auk keine weise, es sei an ikren persoknen, keldkrüekten oder 
übrigen kaabseeligkeiten angekoeliten oder betrübet werden. 
Damit man aber speeikiee wissen und keine irrung künftig daraus 
enspringen mögen, was obangekükrtermassen von seiner könig- 
lieben maf. in Dreussen in ansprueb genobmen worden, so wird 
darunter verstanden: I. Die vorstadt, das Vite Dort' genannt, 
nebst der ru solcher vorstadt geliörigen kirebe, pkarr- und wobn- 
bausere, müblen und garten nichts aukgesebloken. II. Die keldt­
marek, so obnweit dem Dittkurtbe belegen, im woge berunter 
bik ru gedachten Viten Dorke an der stadt binab vor dem 8iegen- 
tbor vorbey kcuk den sobleikweg bik an die Rotbe- und ^Vertber- 
brüeke, von da den alten Nelmengraben und Delmenkluko liinan 
bik ru dem ersten gräntrstein und so weiter von einem gräntr- 
steine rum andeim den Ilobien Lpiegel auk den Dulenberge weiter, 
bierselbst wieder von einem steine rum andern bik rum lerten 
gräntrsteine obnweit der ^Vembderöder keldsebmiede. Dargegen 
bat die stadt 8ordbausen an das Dindei nicht den geringsten 
ansprueb, es geböret aueb solebes in die keldmarek keinesweeges, 
sondern es bleibet dasselbe nach wie vor in obnstreitigen Hcrben- 
steiniseben territorio, gestalt der koppelbutbstein an der 8er- 
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röder klubr vor keinen gräntrstein sondern vor eine koppelbutb- 
marque gebalten wird. III. Oie an der 8altra belegens 8tein- 
müble, die gegenüber daran gelegene 8trumpkstrieker walek- 
mükle, die Dortmüble, die luebmaeber walek- und ölmüble, des 
ratbs pappiermüble, des bospitals Nartini mabl- und öelmükle, 
die sogenannte Heinwertber mald- und öelmükle und die 
unterste abnweit der Ilelnie liegende inüble: soviel aber die ge­
nante Ratbsweikgerber walek- und sebleikmüble betrikkt, selbige 
lieget auser der versteinigung aut' unstreitigen Ilobensteiniseben 
boden und bleibet deninaeb in Oatastro Ilolienstoinensi. wie die­
selbe fe und alleweege gewesen; niebt weniger bebalten seine 
Königliebe inazd. in Dreussen das dominium direetum über die 
Wertbermüble, welebe wegen ankbebung des kill daber darüben 
gekübrten proeessus ad eadueitatein und wegen der gesuebten 
neuen belebnung sieb neebstens allerdings erkläbren werden. IV. 
Vlle aeker und wiesen niebt das geringste davon ausgenobmen, 
wie dieselbe init denen gräntrsteinen von allen reiten ber und 
noebitro umbrireket se^nd.
8eine Königliebe ma^t. in Preussen wollen aueb nuninebro 
weitker niebt gestatten, dak von dem eolleetore des Waleken- 
riediseben bokes oder denen seinigen noeb sonsten Fernanden 
brüban oder bier von Wotlebiseben oder andern auswärtigen 
gebrau so wenig ru eigener eonsumption, a16 ruin Wiederverkauf 
oder verseilen in die stadt Nordkausen gebraebt werde. Da 
aber dennoeb diesem ruwieder jemand einiger einkubr krembden, 
in der stadt Nordkausen niebt gebraueten braibans oder biers 
sieb unternebmen würde, stebet dem Magistrat ru Kordbausen 
Kratt dessen obrigkeitlieben ambts und gewalt kre^, solebes ru 
verbinderen. Wann aber die Königlieben bediente und einwobnere 
des eolleetur-bokes ru ibrer Konsumption mit niebten aber ru 
Überladung an andere, die keine eolleetur bediente se^n und im 
eolleetur-boke niebt wobnen, selbst brauen wollen, so bleibet 
ibnen solebes in alle weegen kre^ und unbenobmen. Wann aueb 
.femand von denen bürgeren und einwobnern ru Kordbausen ru 
boebreiten, kindtauken oder anderen ebrengetagen Woklöber 
bre^ban oder anders krembdes geträneke ru gebraueben ver­
langet, und be^ dem ratb oder regierenden burgermeister da- 
rumb anbalt, soll solebes allemable wie wob! aus kremen willen 
und sine ulla obligatione gegen erlegung einer leidlieben aeeise 
aut den kuL wie von dem Kordbausiseben aukerbalb der stadt 
eonsumirenden geträneke gegeben wird, verstattet werden.

8.
Kür diejenige sura, so seiner Königlieben ma^t. laut vorbergeben- 
der artieuln an die stadt eediret und verkaukt, empfangen die­



selbe eine kauksumme von kunkrigtausend tbaler.jetriger eurrent- 
wäbrung naeb dem Leipziger kub de anno seebrebenbundert- 
neunrig. Da die marek keinen Silbers ru rwölk reiebstbaler aus- 
gemüntret ist, deren entriebtung gegen seiner Königlieben mäht. 
Quittung dergestalt verglieben ist, dak 1. seine Königliebe mäht, 
rurüeknebmen die von wehland dero berrn vatters Königlieben 
mäht, glorwürdigsten andenekens anno siebenrebenbundertund- 
künk auk dem ratbbause ru Nordbausen deponirte, der stadt Nord­
bausen sonst wiederrugeben gewesene drehrebentausend reiebs­
tbaler wiederkauksgelder, wokür die stadt vormabls von dem 
eburbause Laebsen des reiebs sebultbeiLenambt und die reiebs- 
vogteh daselbst wiederkaukbeb auk gewisse reit an sieb gebraebt 
gebabt. 2. sollen ru soleben drehrebentausend reiebstbaler von 
der stadt Nordbauüen noeb baar an seine Königliebe mäht, in 
Dreuben oder auk dero ordre und assignation ru Nordbausen 
oder Lerlin gerablet werden siebenunddrehbigtausend tbaler ob- 
gedaebter wäbrung.

9.

Oleiebwie die stadt Nordbausen solebes eapidal der siebenund- 
drehbigtausend reiebstbaler aus eigenen Mitteln niebt ru be- 
rablen bat, sondern daLelbe auk rinse wird erborgen und es 
nebst dessen verrinsung naeb und naeb aus denen von seiner 
königboben mavt. in Dreussen der stadt itro verkantenden 
bebungen wieder abrukübren sueben müssen, also soll in speeie 
der roll ru Nordbausen als die vornebmste sotbaner bebungen 
bik ru wiederabkübrung ermelter siebenunddrehbigtausend 
reiebstbaler naeb der, diesen vergleieb in kine sub lit. X behge- 
kügeten rollrollen erboben sobald aber mebr erwebntes eapital 
wird wieder abgekübret und dadureb die stadt soleber sebwebren 
sebuldenlast entledigt sehn, gedaebter roll ru Nordbausen auk 
den alten geringen kub, wie der Magistrat ru Nordbausen naeb 
aubweisung der alten diesem reeess ebenkallk sub lit. L annee- 
tirten rollrolle demselben vorbin geboben redueiret werden. Ls 
will aueb die stadt den eontraet, den sie wegen anleibung dieser 
gelder aukriebtet, seiner Königlieben mäht, in Dreussen eomnu- 
nieiren, damit demselben niebts einkliese, so dero furibus und 
Interesse eontraire oder ibro sonsten naebtbeilig seh.

10.

Leh ausrablung obspeeikieirter kauksumme wollen seine König­
liebe mäht, in Dreuüen niebt allein aus dem eontraete, wordureb 
ibro Königliebe mäht, in Dolden nebst andern .furibus in speeie 
aueb dero biL dabin in der stadt Nordkausen gebabte Mra an 
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das Königliebe dank Lreuken eediret baben, dein Magistrat, einen 
vblimirten extraetum elausulae eoneernentis ausbekern lassen, 
sondern aueb nebst der Stadt und aut' dero kosten über diese 
von seiner Königlieben niazd. in kreussen an die stadt Xord- 
bausen gesebebene eession und Überlassung ibrer maz^t. des 
Kaisers eont'irmation und, wann es nötbig, seiner Königlieben 
mazd. in Loblen eonsens ru erlangen sieb bemüben niebt weniger 
aueb den Magistrat der stadt Xordbausen wegen dieses jetrigen 
erbkauts eontra guoseumgue die evietion, manutenens und 
garantie und ausserbalb geriebts ru jeder reit, da es von nötben, 
würeklieb und unweigerbeb leisten und praktiren wollen.

11.

Weilen aueb oben der Walekenrietbiseben eolleetur erwebnet 
worden, so ist ru vorkommung aller disputen und mikbellig- 
keiten, so desbalb rwiseben seiner Königlieben ma^t. und der 
stadt binkünktig weiter entsteben könte, biermit verabredet, dak 
die königlieb Lreukisebe eolleeturbediente ru Xordkausen von 
denen bürgerlieben oneribus als sebok, waebgeld und dergleieben 
beständig eximiret seM und bleiben sollen. Ls verspricht aueb 
der Magistrat, dak die eolleeturtrüebte und andere einkünkte, 
die seine Königliebe ma^t. naeb Xordbausen bringen lassen, mit 
keinem import besebwebren wolle, sondern sie von dergleieben 
auklagen allerdings krei und eximiret se^n sollen. Wann aber 
obgedaebte eolleeturbediente ru Xordbausen korntrüebte auk- 
kauken oder deren von andern obrten ber in die stadt bringen 
laken, die keine eolleeturpaobt oder rinkkrüebte sein. es sei 
umb bundlung damit ru treiben oder sie auk den maltrboden ru 
Woi leben ru bekern, so geliöret und bleibet dem Magistrat von 
soleben kornkrüekteu der bergebraebte sebekelpkenning.

l2.

Oegen diesen erbverlauk renuneiation und eession und alles und 
jedes, was deswegen in obbesagten artieuln bin einde ver­
sprochen und verbrietet ist, wird biermit Leserlichst und wobl- 
bedaebtlieb beiderseits rennunoiret und obgesaget, rukorderst in 
so weitb man über ein oder anders bikber in geriektlieber band- 
lung und diseeptation mit einander bekangen gewesen eausa et 
lite so wobl bei dem Kaiserlieben reiebsbokratbe und dem Kaiser- 
lieben und reiebsoammergeriebte als ru Lllrieb, dann aueb im 
übrigen sambt und sonders allen und jeden exeeptionen, bebelken 
und wobltbaten der rechte sowobl in genere und ins gemein, als 
aueb mitbin in speeie und nabmentlieb der einwendung, ob, wäre 
dieses niebt würeklieb sondern nur simulate und rum schein also 
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abgebandelt, es wäre anders abgeredet, als es bierin gekasset, es 
wäre ein und anderes bez^ diesen verkauf ausbedungen und vor- 
bebalten, es wäre ein Irrtbumb darunter vorgegangen, inan bette 
niebt von allein gründliebe inkormation gebabt, man wäre bierru 
dureb allerband unbegründete Vorstellungen beredet, es wäre 
ein oder anderer umbstandt, so be^ dieser saeb nötbig gewesen 
geüissentlieb und gekäbrlieb versebwiegen iind vertusebet, man 
wäre darunter enormiter und wobt gar enormissinm laediret, 
weleben allen und andern dergleieben bebelken mebr bereits er- 
daebt, oder noeb Lu ersinnen, wordureb diese bandlung auk 
einigerle^ weise oder weege gekräneket oder angekoebten werden 
möebte, insonderbeit auob der gemeinen reebtsregel, die da will, 
dab ein generaliterverLüebt niebt gelte, es sev denn ein feder 
aueb speeialiter gesebeken, wan sieli ru beiden tbeilen biermit 
ausdrüekbeb begiebet und dieselbe ru keiner reit dargegon vor- 
Luwenden oder ru gebraueben, sondern das bierin abgebandlete 
allemabl stett, test und unverbrüebbeb ru balten verspriobt, alles 
respeetive be^ königlieb wabren vmrten und be^ ebre, redlieb- 
keit und guten glauben, getrewlieb und obne gekebrde. Xu dessen 
ubrkundt ist dieser reeess und erbkaukeontraet in duplo gleieb- 
lautend expediret, ein exemplar dessen von seiner Königlieben 
ma^t. in Preussen mit dero Königlieben bandtreleben und in- 
slegel bestäreket, das andere aber unter der stadt Nordbausen 
gewöbnlieben gröberen stadtsignet und der gesambten burger- 
meistere und ratbs vier berren untersobrikt aukgekertigt und 
solebe be^de exemplaria gegeneinander aubgeweebblet werden.

Oeben im Feldlager bez^ Ltettin den 22ten Ma^ anno 1715.

D. 8. Lriedrieb Wilbelm. Ilgen.

Das Nordbaubisobe exemplar ist datiert und untersebrieben: 80 
gegeben Nordbausen den 22ten Na^ anno 1715. Oonsules aller 
dre^ ratbsmittel:

D. 8. 3ob. Oüntber Ilokkmann D. 8. Oeorg Obristopb Huxbagen
D. 8. Obristopb Wilbelm Oknez^ D. 8. dobann Dauland 

D. 8. Nieolaus Waltber Riedel

(juatuor viri aller dreier ratbsmittel:

D. 8. Andreas Derebe D. 8. 3ob. Obristok Xober D. 8. 3ob. 
Oeorg 8onnewald D. 8. 3ob. Obristopb Oramer D. 8. «lob. 
Dromsdork D. 8. Ootk. Obristian Legel D. 8. Martin Rübe 
D. 8. dob. Obrist. Loeb.
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lind muk darauk obgedaebte burgermeister und ratb und des 
belügen reiebs Stadt I^lordbausen in untertbänigkeit angerukken 
und gebetten, dak wir diesen obinserirten reeess alles seines in- 
balts ru eonkormieren und ru bestättigen gnädiglieb gerubeten, 
dak baben wir angeseben soleb ibre burgermeistern und ratbs 
getbane geborsambste und riinbbebe bitte und darumb init wobl- 
bedaebtem inutb guten ratb und reekten wissen vorgesebriebe- 
nen reeess alb jet^t regierender romiseber Kaiser alles seines 
inbalts gnädiglieb eonkirmirt und bestättigt, tbuen das, eonkir- 
iniren und bestättigen denselben also kür dismablen aus erbeb- 
lieben ursaeben und ka^serlieben maebtsvobkommenbeit biemit 
wissentlieb in krakkt dieses brieks und meinen, seren, ordnen 
und wollen, dak obeinverleibter reeess in allen seinen Worten, 
puneten, elausuln, artiouln, inbalt, mein- und begreikungen, so­
weit er einem jeden paeiseirenden tbeil bindet, kräktig und 
mäebtig sevn, aueb stett, vest und unverbrüebbeb gebalten und 
vollenrogen und mebrgedaebte burgermeister und ratb sieb des­
selben alles seines inbalts niebts darvon ausgenokmen rubiglieb 
gebraueben und genieken sollen und mögen, von allermännigbeb 
ungebindert, jedoeb obne anderweite naebkolge aueb unk und 
dem belügen reieb und sonst männigbeb an seinen reebten und 
gereebtigkeiten unvergriekken und unsebädlieb. lind gebietbeu 
darauk allen und jeden, eburkürsten, kürsten. geist- und welt- 
lieben . . . und sonst allen andern unsern und des reiebs unter- 
tbanen und getreuen, in was würden, standt oder wessen, die 
seind, ernst- und vestigbeb mit diesem briek und wollen, dak sie 
obinserirten reeess und diese unsere darüber ertbeilte eonkirma- 
tion be^ würden und kräkten bleiben und oktgedaebte burger- 
meister und ratb 2u l^ordbausen dessen rubiglieb geniessen, 
nutzen und gebraueben lassen, sie darwider niebt besebweren, 
bekümmeren, binderen noeb irren oder das jemandts andern 2U 
tbuen gestatten in keinerlei weis noeb weeg, als lieb einem jeden 
se^e unsere und des reiebs sebwebre Ungnade und strak und 
dar?u eine poen nemblieb bundert marek lötbigen goldts, die ein 
jeder, so okt er kreventlieb bierwider tbäte, unk balb in unsere 
und des reiebs eammer und den andern balben tbeil mebr be- 
rübrten burgermeistern und ratb der Stadt Xordbausen unnaeb- 
läslieb ru begabten veidaben se^n solle, ru vermeiden. Nit ubr- 
kund dieses brieks, besiegelt mit unserm ka^serbeben anbangen­
den insiegl, der geben ist in unserer stadt Wien, den drüsigsten 
tag monatbs Leptembris, naeb Obristi unsers beben berrn und 
seeligmaebers gnadenreieben geburtb im sieben^ebenbundertund- 
seebrebenden, unserer reiobe des römiseben im seebsten, des 
bispaniseben im vierrebenden, des bungariseben und böbeimi- 
seben ebenkals im seebsten jabre.



1733 September 1. Wien. 219

K. Karl VI. verbietet die Ausfuhr von Pferden, Vieh, Getreide, 
Mehl, Brot, Hafer, Heu, Stroh und allen anderen zur Kriegs­
rüstung gehörenden Sachen.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. I) 77 a. — 
Ohne Siegel.

1742 März 14. Frankfurt. 229

K. Karl VII. bedankt sich bei der Stadt Nordhaufen für die ihm 
anläßlich feiner Wahl zum Kaiser übersandten Glückwünsche.

Original auf Papier im Archiv der Stadt Nordhausen, Abt. bl. IV Nr. 
572/16 d. — Rotes Wachsverschlutzsiegel, gut erhalten. — Eigenhändige 
Unterschrift Karls VII.

1742 März 17. Frankfurt. 221

K. Karl VII. schreibt einen Reichstag nach Frankfurt aus, weil 
Regensburg wegen der in dortiger Gegend fortdauernden Kriegs­
unruhen nicht sicher sei.

Original auf Papier im Archiv der Stadt Nordhausen, Abt. bl. I". Nr. 
572/16e. — Rotes Wachsverschlutzsiegel, gut erhalten. — Eigenhändige 
Unterschrift Karls VII.

1742 März 30. Frankfurt. 222

K. Karl VII. fordert die Stadt Nordhausen auf, einen freiwilligen 
Geldbeitrag zu dem gegenwärtigen Kriege zu leisten.

Original auf Papier im Archiv der Stadt Nordhausen, Abt. bl. IV Nr. 
2580. — Rotes Wachsverschlutzsiegel, gut erhalten. — Eigenhändige 
Unterschrift Karls VII.

1742 April 18. Frankfurt. 223

K. Karl VII. teilt mit, daß er in der Stadt Nordhausen werben 
lassen werde.

Original auf Papier im Archiv der Stadt Nordhausen, Abt. bl. IV Nr. 
572/16o. — Rotes Wachsverschlutzsiegel, gut erhalten. — Eigenhändige 
Unterschrift Karls VII.
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1743 August 14. Frankfurt. 224

K. Karl VII. belehnt die Stadt Nordhausen mit der Vogtei und 
dem Schultheißenamt daselbst.

Original auf Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. 
68. — Rotes Wachssiegel in Holzkapsel an schwarz-gelben Schnüren, 

gut erhalten. — Eigenhändige Unterschrift Karls VII.

Wir Lari der siebende von gottes gnaden erwoblter römiseber 
Kaiser, ru allen reiten mebrer des reiebs ete., bekennen okkent- 
beb mit diesem briek und tbun kund allermännigbeb, dak uns 
unsere und des reiebs bebe getreue burgermeister und ratb 
unserer und des beiligon reiebs stadt Lordbausen untertbänigst 
ru vernebmen gegeben, weleber gestalten, naebdeme im jabr 
siebenrelienliundertkunkreben die vieljäbrige strittigkeiten rwi- 
seben dem König von Lreussen und der stadt Lordbausen güt- 
beb beigeleget und der diekkalls getroffene vergleieb von unserm 
neelrsten berrn vorkabrer am reieb, weißandl Kaiser Lari dem 
seebsten glorwürcligster gedäebtnus, unterm drez-ssigsten 8ep- 
tembris siebenrebenbundertseebreben allergnädigst eonkil-miret 
und bestättiget worden, worinnen ersagter König in Lreussen 
das sebultbeissenamt mit der vogtei um peinlieben geriebte ru 
Lordbausen, welobe ru ende des vorigen seeub von Lbur- 
Laebsen aquiriret waren, an sie, burgermeistere und ratb, gegen 
abkübrnng einer summe geldes eediret und gäntrlieb abgetretten. 
8o bätten sie niebt ermangelt, bei vorersagt seiner kavsserbebenf 
mailesteft und lfiebsden wegen der lebens-quabtaet, so diesen 
.suribus bei^obnet, ilirer sebuldigkeit gemäk, um die würekbebe 
belebnung naebrusueben und der gestalt ru erlangen, wie vorbin 
das eburbauk 8aebsen sebr lange reit über mit soleben reiebs- 
vogtei- und sebultbeiken-amts-gereebtigkeiten belieben gewesen, 
^lldieweilen aber die würekbebe ablegung der lebenspkbebt, kolg- 
beb die expedition eines ordentbeben lebensbrieks, damabls unter­
blieben, sondern es überbaupt mit ikrer verpkbebtung bei dem 
in anno siebenrebenbundertsiebenrebn kürgewesten aetu boma- 
giab belaken, aukerdeme aueb kein besonderer lebenseid von 
ibnen verlanget worden, immittels aber naeb tödtbebem bintritt 
obgedaebt seiner ka^sserbebenf mailostest und lsiebfden glor- 
würdigster gedäebtnus ibnen obliegen wolle, mebr ersagtes sebult- 
beikenamt und peinbebe vogtei ?u Lordbausen, so von uns und 
dem bebigen reieb ru leben rübret, von uns als .setrt regierendem 
römiseben Kaiser vom neuen ru leben ru ersueben und ru emp­
fangen. ^Is bitteten uns dieselbe untertbänigst, wir die berieb- 
tlgung dieser belebnungsangelegenkeit dureb unsern kaisser- 
bebfen reiebs-bok-ratb nunmebro dergestalt veranstalten ru las-
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86V, ssnädissst sseruben mosten, wie solebes die eissensebakkt dieser 
iurium sowobl als die beständisse ssewobnbeit von undenekbeben 
reiten der mit sieb bringet, aueb in vorigen reiten das ssräfbebe 
ssesebleebt derer von Robustem und naeb diesen die oburkürsten 
ru Kaebsen solebe reiobs-Ieben in utib dominio ssebabt und be­
sessen, aueb darmit belieben worden, das baben wir ansseseben 
solebe der suppbeanten untertbänissste rimliebe bitte niebt 
weniger die anssenebme und erspriekbebe dienste, so unseren 
vorkabren an reieb und uns Selbsten die Stadt Lordbausen in 
viele weesse sseborsambst erreget und erwiesen baben und ferner- 
kin ru erregen und ru erweisen, sieber bietet, aueb wobl tbun 
kann, mass und soll, und darum mit wobl bedaebtem mutb, Zutem 
ratb und reebtem wissen mebr bemelten burssermeister und ratb 
unser und des beilissen reiebs stadt Lordbausen das sebultbeiken- 
amt und vosstez^ am peinlieben Oeriebt daselbst vom neuen ru 
leben ssnädissst verlieben. Reiben ibnen das aueb von römisek- 
ka^sserbobjer maebtvollkommenbeit biemit wissentbeb in Krafft 
dieses brieks, was wir ibnen von reebts- und billisskeit wessen 
daran ru verleiben baben, also und dergestalt, dak ermelte 
burssermeister und ratb okkterwebntes sebultbeikenamt und pein­
liebe vosstez^ ru Lordbausen nun kürbasbin von uns und dem 
beilissen reieb, wie solebes von vorissen besitrern besebeben und 
besessen worden, inbaben, nutren, ssenieken und ssebraueben, 
aueb den bann, über das blut ru riebten, so okt das notb se^n 
würde, einissen aus ibnen, die sie darru taussbeb und ssesebiekt 
ru 86M befinden werden, ferner ru leiben und ru riebten, be- 
keblen und dak aueb sie alle verfallende saeben naeb des beilissen 
römisoben reiebs reebten und alten berkommen daselbst mit 
reekt strakken, doob dak sie bex dem e^d, so uns mebrbenannte 
burssermeister und ratb Lu Lordbausen dureb ibren ssevobmäeb- 
tissten ssewaltkabern, unsern und des reiebs lieben ssetreuen 
dobann Reinrieb von Middelburg, assenten an unserm ka^sser- 
bebens bok, vermöss uns derentwessen fürgebraobten sebrifkt- 
beben ssewalts ssetban, und sie binfüro von denen .sengen, so sie 
diesen bann bekeblen werden, aueb nebmen sollen, riebten und 
verkabren ssessen dem reieben als dem armen und den armen als 
den reieben und darinnen niebt anseben weder beb, le^d, mutb, 
ssaab, ssunst, korebt, freundsobakkt, keindsebafft, noeb sonsten eine 
andere saobe, dann allein ssereebtes sseriebt und reebt, als sieb 
ssebübret, immassen sie das ssessen ssott dem abmäebtissen am 
Mnsssten sseriebt verantworten woben, aueb uns und dem beilissen 
reieb von obberübrter peinboben vosste^- und sebultbeikenamts 
wessen, ssetreu, sseborsam und ssewärtiss Lu se^n, Lu dienen und 
Lu tbun, als sieb ssebübret, und vorisse inbabere und besitLere 
aueb ssetban, doob uns und dem beilissen reieb an unseren, und 
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sonsten inännigliek an seinen reckten und gereobtigkeiten obn- 
sebädlieb und unvergrikken. Mit urkund dieses brieks, besiegelt 
mit unsern ka^sserbebenf anbangenden insiegel, der geben ist 
in unser und des beiligen reiebs stadt Lranekkurtb am Ma^n, 
den vierrebenden tag monatbs ^.ugusti, naeb Obristi unsers lieben 
berrn und seeligmaobers gnadenreieben geburtb im siebenLeben- 
bundertdre^undviertrigsten, unserer reiebe des römisob und 
böbmiseben im Lwe^ten jabre.

1746 Januar 24. Wien. 225

K. Franz I. fordert die Stadt Nordhausen auf, wegen Festsetzung 
der Urbarsteuer innerhalb 6 Wochen ihrem dortigen Reichsagenten 
oder einem anderen Vollmacht zu geben, wegen besagter Urbar­
steuer mit der Reichskammerdeputation zu verhandeln.

Original auf Papier im Archiv der Stadl Nordhausen, Abt. N. L. Nr. 
570/8. — Rotes Wachsverschlußsiegel, gut erhalten. — Eigenhändige 
Unterschrift Franz I.

1746 März 31. Wien. 226

K. Franz I. belehnt den Rat zu Nordhausen mit dem Reichs­
schultheißen- und Vogteiamte daselbst.

Original auf Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. 
V 69. — Rotes Wachssiegel in Holzkapsel an schwar-gelben Schnüren, 
gut erhalten. — Eigenhändige Unterschrift Franz I. — Die Urkunde 
stimmt wörtlich mit der Karls VII. vom 14. August 1743 überein 
(vgl. Nr. 224).

1752 November 6. Wien. 227

K. Franz I. bestätigt die Besetzung des Reichtsschultheißen- und 
Vogteiamts zu Nordhausen mit den beiden worthaltenden Bürger­
meistern.

Original auf 4 Pergamentblättern, in einen mit rotem Samt überzogenen 
Pappdeckel geheftet, im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. 70. 
— Rotes Wachssiegel in Holzkapsel an schwarz-gelben Schnüren, gut 
erhalten. — Eigenhändige Unterschrift Franz I.

Mr LranL von Lottes gnaden erweblter römischer Kaiser, ru 
allen reiten mebrer des reiebs . . ., bekennen okkentlieb mit 
diesem briek und tbun kund allermännixbeb, daß uns unsere und 
des reiebs liebe getreue bur^ermeister und ratk der stadt Lord­
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bausen alleruntertbänigst ru vernebmen gegeben, was gestalten, 
als ibnen unser gnädigster kaiserlieber bekebl vom ersten 
^Vugusti siebenrebenbundertseebsundvierrig rugekommen, dak 
sie die von uns der stadt Nordbausen ru leben gegebene reiebs- 
sebultbeiken- und vogte^-äniter dureb ein reobt-erkabrnes taug- 
liebes subjeotum aus des ratbs inittel sogleieb bestellen und dureb 
dasselbe jedes inabl, was dein berkommen geinäk, verriebten 
lassen sollen, sie obnverweilt den pkliebtsebuldigsten bedaebt 
genoininen bätten, diese unsere böebste Kaiserliebe Verordnung 
rum vollrug ru bringen. Des endes bätten sie diese saebe naeli 
besobakkenbeit ibrer wiebtigkeit sogleieb bei Allen dreien ratbs- 
iuittelu in woblbedäebtliebe deliberation gerogen und wäre denen 
vorliegenden umständen naeb von allen gegenwärtig gewesenen 
ratbs-gliederen einmütkig dakür gebalten worden, dak unser 
böebster kaiserlieber bekebl auk keine weise küglieber könnte 
erreiebet werden, als wan die kürnebmste aus dem Magistrat, 
nebmlieb die burgermeistere, kür welebe dieskalls obnebin die 
gute vermutbung streitete, dak sie die bierru erkorderliebe eigen- 
sebakkten besitreten, da dieselbe vorbin sebon als direetores dem 
ratbseollegio vorgesetret wären, aueb ru diesen beiden okkioiis 
ausdrüekliob bestellet und besonders bierru beendiget würden, 
dergestalten dak der eine das reiebs-sebultbeiken- und der andere 
das reiebs-vogte^-amt, jedoeb obne kübrung einer besonderen 
titulatur, ru verwalten bätte. Ds bätte demnaeb der Magistrat 
der stadt Nordbausen bei abermabliger Versammlung aller 
dreien rätben die beide im jakr siebenrebenbundertaebtund- 
vierrig regierende burgermeistere dobann Oottkried Riemann 
und Oeorg Andreas Rienneoke, wovon der erstere ein reebts- 
gelebrter, der andere aber einer aus denen gülten wäre, vor das 
erste mabl würeklieb ru verweseren gedaebter reiebs-ämter be­
stellet und mit demjenigen e^d verpkbebtet, der in denen Kaiser- 
lieben leben-brieken vorgesobrieben stünde; welebe beiäe Per­
sonen also das siebenrebenbundertaebtundvierrigste jabr bin- 
durob unter gewöbnlieben balbjäbrigen abweebslung des vor- 
sitres oder sogenannnten wortkübrung aueb diese beide okkioia 
mitverseben sollen, welebe bierneobst auk ^rium Regum sieben- 
rebenbupdertneunundvierrig, da ibr regiment ru ende gienge, an 
die bei<^6 burgermeistere des kolgenden regiments wieder ab- 
getretten, und so weiter auk Irium Regum siebenrebenkundert- 
undkunkrig in das dritte regiment transkeriret werden mükten; 
und soleber gestallt könnte naeb sein, des Magistrats Meinung 
die Administration gedaebter beiäer ämter dureb die burger­
meistere in alljäbrlieber abweebslung beständig eontinuiret, mit­
bin also jederreit, was dem berkommen gemäk in sobuldigster 
treue auk das sorgkältigste verriebtet werden, dessentwegen 
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dann okktervebnte burgermeister und ratb der stadt Mordbausen 
aller untertbänigst gebetten, vir gnädigst geruben vollten, vor- 
ervebnte artb und veise der besetrung vielgedaebten reieks- 
sebultbeiken- und reiebs-vogte^-amts in böebsten ka^serboben 
gnaden ru begnebrnigen und dureb köebste ka^serbebe 
autboiätät und maebtvollkommenbeit auk immer väbrende künk- 
tige reiten rur beständigen riebtsebnur allergnädigst und 
kräkktigst ru bestättigen. ^Vann vir dann gnädiglieb angeseben 
solebe der supplieanten alleruntertbänigsto rieinbebe bitte, aueb 
die angenebme treue dienste, so ibr vorkabrere be^ der stadt 
Mordbausen unseren löblieben berren vorkabren ani reiob römi- 
seben basseren und Königen und dem reieb okkt und villigbeb 
gelban baben, und sie binküro in künftigen reiten uns und 
unseren naebkommen und dem beiligen reieb niebt minder ru 
tbun des alleruntertbänigsten erbietens 86)md, aueb vobl tbun 
können, mögen und sollen, bevnebenst aueb betraebtet kaben, 
dak dureb die obgedaokter massen alleruntertbänigst vorge- 
soblagene art und veik, die uns und dem reieb ru leben gebende 
reiekssebultbeiken- und reiebs-vogte^-ämter mit taugboben er- 
kabrnen Personen ru ersetren, der gründ eines guten vernebmens 
und beständiger eintraebt rviseben dem ratk und der burger- 
sebakkt aueb be^derle^ ratbs-gbederen an gelebrten und gülten- 
genossen desto mebr befestiget verde, so baben vir aus erst ge­
darbten und mebr anderen unser ka^serbobes gemütb bevegen- 
den ursaeben mit voblbedaebtem mutk, gutem ratb und reebtem 
wissen obbemelte ersetrungs-art quaestionirter reiebs-ämter, vie 
solebe uns von burgermeistern und ratb alleruntertbänigst vor- 
gesoblagen und gebetten vorden, als romiseker Kaiser gnädig­
lieb eonkirmiret und bestättiget. ll'bun das, eonkirmiren und be­
stättigen aueb mebrervebnte ersetrungs-art von römisek- 
ka^serlieber maekt und vollkommenbeit kiemit vissentbeb in 
krakkt dieses brieks und meinen, setren, ordnen und vollen, dak 
künktigbin ru evigen reiten die jeveillg-regierende be^de bur- 
germeistere unter gevöbnlieber balbjäbrigen abveobslung des 
vorsitres oder sogenannten vortkübrung ru verveeseren okkt- 
ersagter reiebs-ämter bestellet und mit demjenigen e^d, der in 
denen ka^serlieken leben-brieken vorgesebrieben, verpkbebtet 
verden sollen, dergestalten, dak jeder reit nebst dem burger- 
meister-amt von dem einen das reiebs-sebultbeiken- und von dem 
andern das reiebs-vogte^-amt jedoeb obne kübrung einer beson­
deren titulatur mit verseben dureb dieselbe jedes mabl, vas dem 
berkommen gemäK in geduldigster treue auk das sorgfältigste 
verriebtet und sokort die Administration derer beider reiebs- 
sebultbeiken- und reiebs-vogte^-Lmter dureb die be^de regie­
rende burgermeistere in alljäbrlieber abveebslung des regiments 
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beständig also eontinuiret werden solle, von abormänmgbcb un- 
gebindei't. lind ob aneb jemand, wer der aueb wäre, bierwider 
iebtswas unternebmen sollte, wollen wir, da6 dieses alles obne 
krakkt sehe, massen wir solebes alles und .jedes .jetrt als dann und 
dann als jetrt von obbestiinbter unser kahserbeben inaekt- 
vollkommenbeit in krakkt dieses brieks gäntrlieb aukkeben, ab- 
tbun, eassiren und verniebten, doeb uns und dem beibgen reieb 
an unseren und sonst männigbeb an seinen reebten und gereeb- 
tigkeiten unvergrikken und unsebädbob. lind gebieten darauf 
allen und jeden ^Kurfürsten, kürzten, geist- und weltlieben ete. 
und sonst allen anderen unseren und des reiebs untertbanen und 
getreuen, in was würden, stand oder wesen die sehnd, ernst- 
und vestigbeb mit diesem briek und wollen, da6 sie mebrgedaebte 
burgermeistere und ratb unser und des beibgen reiebs stadt 
Nordbausen an dieser von uns aus römiseb-kahserbober maebt 
eonkirmiert- und bestätigten, rur beständigen riobtsebnur auk 
immer wäbrende reiten kestgesetrten besetrungs-art derer okkt 
ersagten reiebs-sebultbeiken- und vogteh-ämteren niebt irren 
noeb bindern, sondern sie dessen naeb ab-obigem inkalt gerubig- 
beb geniessen und gäntrbeb darbeh bleiben lassen, aueb bier­
wider niebts tbun, bandlen oder kürnebmen, noeb das jemand 
anderem ru tbun gestatten sollen in keine weise, als beb einem 
jeden sehe unsere und des reiebs sebwebre ungnad und strakk 
und darru eine pöen, nebmbeb vierrig marek lötbigen goldes ru 
vermeiden, die ein jeder, so okkt er kreventbeb bierwider tbäte, 
uns kalb in unsere kahserbebe eammer und den andern kalben 
tbeil denen vorgenannten burgermeistern und ratb der stadt 
Nordbausen unnaeblälZbeb ru berablen verkeilen sehn solle. Nit 
urkund dieses brieks, besiegelt mit unserm kahserbeben anban­
genden insiegel, der geben ist ru Wien den seebsten tag monatbs 
Novembris, naeb Lbristi unsers beben berrn und seebgmaobers 
gnadenreioben geburtb im siebenrebenbundertrwehundkunk- 
rigsten, unsers reiebs im aekten jabre.

1757 September 16. Wien. 228

K. Franz I. teilt der Stadt Nordhausen mit, daß sie zu der wegen 
des churbrandenburgischen Einfalles in die chursächsischen und chur­
böhmischen Lande beschlossenen Reichsarmatur monatlich 315 Gul­
den zu zahlen habe, gerechnet ab 1. Mai 1757. Dafür soll die 
Stadt von weiteren Kriegslasten frei sein; etwaige nötige Ein­
quartierungen sollen bezahlt werden.

Original auf Papier im Archiv der Stadt Nordhausen, Abt. N. k. Nr. 
437/3. — Rotes Wachssiegel mit Papieroblate, gut erhalten. — Eigen­
händige Unterschrift Franz I.
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1759 März 7. Wien. 229

K. Franz I. mahnt die Stadt Nordhausen wegen eines noch aus­
stehenden Betrages an den Römermonaten in Höhe von 825 
Talern. Er dringt auf Zahlung des Rückstandes wegen des wieder 
zu eröffnenden Feldzuges und setzt eine Frist von 4 Wochen.

Original auf Papier im Archiv der Stadt Nordhausen, Abt. N. kV Nr. 
570/14. — Siegel abgerissen. — Beigelegt eine Aufrechnung des schuldi­
gen Betrages. — Eigenhändige Unterschrift Franz I.

1760 August 19. Wien. 230

K. Franz I. verbietet, daß die von dem Grafen zu Wied-Neuwied 
auf dessen angelegter Heckenmünze ausgemünzten Dukaten, Gulden, 
Silberstücke und Pfennige in Umlauf kommen.

Original-Druck, stark beschädigt, im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., 
Nr. v 78. — Rotes Wachssiegel mit Papieroblate, beschädigt.

1767 August 29. Wien. 231

K. Joseph II. belehnt den Rat zu Nordhausen mit dem Reichs- 
schultheißen- und Vogteiamte daselbst.

Original auf Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. 
71. — Rotes Wachssiegel in Holzkapsel (Deckel fehlt) an schwarz- 

gelben Schnüren, gut erhalten. — Eigenhändige Unterschrift Josephs II. 
— Die Urkunde stimmt wörtlich mit der Karls VII. vom 14. August 
1743 (vgl. Nr. 224) überein, nur sind die zwischen jener und dieser 
Urkunde liegenden Bestätigungen noch mit aufgeführt.

1791 Juni 3. Mailand. 232

K. Leopold II. belehnt die Stadt Nordhausen mit dem Schultheißen­
amt und der Vogtei daselbst.

Original auf Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. 
72. — Rotes Wachssiegel in Holzkapsel an schwarz-gelber Schnur, 

gut erhalten. — Eigenhändige Unterschrift Leopolds II. — Die Urkunde 
stimmt wörtlich mit der Karls VII. vom 14. Aug. 1743 (vgl. Nr. 224) 
überein, nur sind die zwischen jener und dieser Urkunde liegenden Be­
stätigungen noch mit aufgeführt.
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1793 September 9. Wien. 233

K. Franz II. belehnt die Stadt Nordhausen mit dem Schultheißen- 
amt und der Vogtei daselbst.

Original auf Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, I. Abt., Nr. 
73. — Rotes Wachssiegel in Holzkapsel an schwarz-grüner Schnur, gut 
erhalten. — Eigenhändige Unterschrift Franz II. — Die Urkunde stimmt 
wörtlich mit der Karls VII. vom 14. Aug. 1743 (vgl. Nr. 224) überein, 
nur sind die zwischen jener und dieser Urkunde liegenden Bestätigungen 
noch mit aufgeführt.
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Nacktrag.
1480 Dezember 5. Wien. Nachtrag Nr. 1

(vgl. Nr. 52 a)
K. Friedrich III. teilt der Stadt Nordhausen mit, daß er die Grafen 
von Hohenstein aufgefordert habe, den von ihnen beim Siechhof 
errichteten Zoll aufzuheben und von der Ausübung des Nieder­
gerichts abzusehen, und verlangt von ihr, Zoll und Gerichtsbarkeit 
nicht anzuerkennen.

Original auf Papier im Archiv der Stadt Nordhausen, Abt. K. b'. Nr. 
572/4. — Rotes Wachssiegel mit Papieroblate, auf der Rückseite auf­
gedrückt, gut erhalten.

Wir Driedriob von gottes gnaden romiseber keiser, ru allen reiten 
merer des reiebs, ru Hungern, Oalmaeien, Oroaoien ete. kunig, 
ete., embietten allen und ^lieben unsern und des belligen reiebs 
undertbanen und getruen, in was wirden, States oder wesens die 
sein, so mit diesem unserm keiserlleben briek oder gleuplieber 
absebrikt davon ersuebt werden, unser gnad und alles gut. Kaob- 
dem die edein unser und des reiebs lleben getruen Lrnst und 
Hans, gevettern, graven ru Honstein, auk unser und des belligen 
reiebs straüen bei dem Lieebbok vor der statmawr unserer und 
des belligen reiebs stat Kortbausen on unser als romiseben 
keisers willen und erlauben einen newen rol aukgeriebt baben, 
sieb aueb understeen, unser n^dergeriebt daselbst, so uns und 
dem belligen reieb on mittel rugebören, on unser sonder beillen 
und bevelb mit einer besondern dingstat oder geriebtrstul 
ruengen und damit wider die pbllebt, gelubd und e^de, darmit 
8^ uns und dem belligen reieb verbunden sein, unbillleb eingrikk 
und besebedigung rukugen, baben wir ine eimstlleb gesebriben 
und gebotten, dasselb ir ungeburlieb kurnemen abrustellen und 
t'urter mer nit ru gebraueben, inbalt unserer ke^serlleben briek, 
desbalben an s^ ausgegangen. Und gebietten darauk eueb allen 
und ewer z^odem besonder, be^ den pkllebten, damit ir uns und 
dem belligen reieb verbunden seidt, aueb Vermeidung unser und 
des belligen reiebs sweren strakk und ungnad ernstlieb und 
vestielleb mit disem briek und wellen, dar ir den genannten 
gevettern von Honstein noeb iren ambtleuten selben un- 
billieben rol kurter mer nit reiebet noeb gebet, noeb aueb ir 
dingstat oder geriebtrstul niebt besuebet, noeb dem einieb ge- 
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korsam erzeiget, sundor das rockt an den dingstotton oder go- 
ricktsstulou, da das kiskor von unser und des koikgon roicks 
wegen kosotrt ist worden, kosuckot und euek darin nichts irren 
noek verklndern lasset, auk das uns nit gekuren werde, ru kandt- 
kakung unser und des kelkgen reieks okorkoit wider euek ru 
kancleln. Daran tut ir unser ernstlich mozmung. Dann weliek 
disein unserm koisorkckon gebot ungekorsam ersekeinen wur­
den, wider den oder dieselben wellen wir mit sweren penen, 
strakken und küssen volkaren, auek all und ^glick urteil, kandlung 
und proees, so an den okgemelten vormeinten dingstetten oder 
geriektrstulen Kisker ergangen sein oder kinkur ergeen wurden, 
kur gantr erakktlos, runiokt und untrugliek kalten, die wir auek 
itr als dann und dann als fro gentrliek aukkeken, aktkun und 
vernichten von römischer kaiserlicher maektvolkomenkeit, 
wissenkek in erakkt dis krieks. Darnach wisse sich ein z^odor ru 
richten. Veken ru ^Vien am kunkten tag des monedts Deeemker, 
naek Okristi gepurde viererekenkundert und im aektrigisten, 
unsers keisortkumks im newenundrweintrigisten jaren.

1480 Dezember 5. Wien Nachtrag Nr. 2
(vgl. Nr. 52 k)

K. Friedrich III. fordert Herzog Wilhelm von Sachsen auf, die 
Stadt Nordhausen in ihrem Kampf mit den Grafen von Hohen­
stein um den Zoll beim Siechhof und um das Niedergericht zu 
schützen.

Original auf Papier im Archiv der Stadt Nordhausen, Abt. N. kV Nr. 
572/4. — Rotes Wachssiegel mit Papieroblate, auf der Rückseite auf­
gedrückt, gut erhalten.

1497 August 18. Worms. Nachtrag Nr. 3
(vgl. Nr. 67 a)

K. Maximilian I. schreibt einen Reichstag nach Worms aus und 
fordert auf, den gemeinen Pfennig zu zahlen.

Original auf Papier im Archiv der Stadt Nordhausen, Abt. R. kV Nr. 
3826. — Rotes Wachsverschlußsiegel, beschädigt.

1507 August 23. Konstanz. Nachtrag Nr. 4
(vgl. Nr. 80 a)

K. Maximilian I. fordert von der Stadt Nordhausen für seinen 
Romzug und als Hilfe gegen die Ungarn acht Mann zu Fuß oder 
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an deren Statt 384 rheinische Gulden, wie es auf dem Reichstag 
zu Köln bestimmt worden ist.

Original-Druck im Archiv der Stadt Nordhausen, Abt. !>!. kV Nr. 434 h/9. 
— Rotes Wachsverschlußsiegel, zerstört.

1507 August 28. Konstanz. Nachtrag Nr. 5
(vgl. Nr. 80 b)

K. Maximilian I. quittiert über 410 rheinische Gulden, die er von 
der Stadt Nordhausen als Beitrag zur Werbung von Fußvolk 
erhalten hat.

Original auf Pergament im Archiv der Stadt Nordhausen, Abt. A. kV Nr. 
568/1. — Rotes Wachssiegel, auf der Rückseite aufgedrückt, zerstört.
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